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54. Jahrgang

Nie Ziele der deutſch

Donnerstag den 19. April 1928

Handelspolitik
Streſemann auf dem Induſtrie und Handelstag Für Exportförderung und Abban der internationalen Zollſchranken

Der Deutſche Jnduſtrie und Handelstag trat amMittwoch vormittag im Sitzungsſaal des Reichstages
Zu ſeiner 48. Vollverſammlung zuſammen. Die Reichs
regierung und die Regierungen zahlreicher Länder
halten Vertreter zu der Tagung entſandt.

Präſident o. Mendelsſohn
eröffnete die Vollverſammlung mit Begrüßungsworten
an die Vertreter der Regierungen. Der Induſtrie und
Handelstag ſei keineswegs der Meinung, daß die Wirt
ſchaft den Staat beherrſchen ſolle, aber andererſeits ſei
es eine Forderung der jetzigen Verhältniſſe, daß die
wbjektiven Erforderniſſe der deutſchen Volkswirtſchaft
jedem, der zur Staatsführung gehört, heute mehr als
je voranſtehen müſſen. Der Redner kam im Laufe
ſeiner Ausführungen dann auf den Dawes- Plan
Und das Londoner Abkommen zu ſprechen und erklärte
hierzu Heute wiſſen wir noch deutlicher als vordem,
Daß in dieſem Abkommen nicht der Weisheit letzter
Schluß liegt. Wir fühlen die ungeheure Belaſtung, die
es, auf die deutſche Wirtſchaft gelegt hat, aber wir
fühlen auch zugleich, wieviel ſeitdem doch erreicht und
geſichert wurde, nicht nur für uns allein, ſondern auch

das Zuſammenleben und die Wohlfaährt aller
ölker.

Den Reigen der Begrüßungsanſprachen eröffnete
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, der die
ſtarken Wechſelbeziehungen zwiſchen Wirtſchaftspolitik
und Außenpolitik betont
Nach weiteren Begrüßungsreden, ſprach General
direktor Erich Tgahrt, Neunkirchen, über die

„Lage der deutſchen gewerblichen

Wirtſchaft“. e Ieinleitend aus, daß in Deutſchland ichtEr führte
ch am niſchem Muſter der Binnenmarkt einfach

mehr nur im Rahmen der welt wirtſchaftlichen Ver
flechtung Deutſchlands möglich; in ſeiner jetzigen Lage
ſei Deutſchland auf den Export angewieſen, Und darum
könne es auch nicht ohne Jmport auskommen. Infolge
der übermäßigen Steigerung der Steuern und Sozial
läſten, der Tarife ſowie infolge der Daw es
belaſtung und der hohen Zinſen für Leihkapital
ſeien die Gewinnmöglichteiten in der Jnduſtrie ſtark
zuſammengeſchrumpft. Die Schwierigkeiten in der
deutſchen Induſtrie würden durch die Uneinheitlichkeit
unſerer Wirtſchaftspolitik verſchärft.

Reichsarbeiksminiſter, Reichswirtſchaftsminiſter und
Keichsbankpräſident widerſprächen ſich oft in ihren
Maßnahmen zum Schaden der Wirtſchaft.

Große Anerkennung zollte der Redner der Au ßen
Politit. Ohne eine konſequente Durchführung der
Verſtändigungspolitik wäre der Wiederaufbau der
Wirtſchaft nicht möglich. Der Redner betonte die Not
wendigkeit, der deutſchen Qualitätsarbeit auf dem Welt
markt ſtärkere Geltung zu verſchaffen.

Wenn man von wenigen, verhältnismäßig gut
rentierenden Jnduſtrien abſieht, brachte auch das Jahr
1927 ein unbefriedigendes Bild. Die
Höhe der Dividende kennzeichnet die Lage nicht immer
richtig. Jn vielen Fällen ſind die Abſchreibungen zu
gering bemeſſen, da der techniſche Fortſchritt heute zur
ſchnelleren Erneuerung der Anlagen zwingt. Von den
wenigen Aktivpoſten ſind zu erwähnen die Entwicklung
der Stickſtoffe, der Aluminium, der Kunſtſeiden-
induſtrie und der Wiederaufbau der deutſchen Eiſen
und Stahlinduſtrie. Dazu kommen große Ergebniſſe
auf chemiſchtechniſchem Gebiet ſowie die Kohle
verflüſſigung, die Ausbreitung der Elektrowirtſchaft
und die Gasfernverſorgung.

Auf dem Feſtabend,
wen der Deutſche Induſtrie und Handelstag ver
änſtaltete, und an dem u. a. der Reichsfinanzminiſter
Dr. Köhler teilnahm, hielt der Präſident Frang
p. Mendelsſohn die Begrüßungsanſprache, in der
er u. a. ausführte: „Beſonders freuen wir uns, vor
dem Aufbruch zum Wahlkampf, die Herren ver
ſchiedener Parteien friedlich und freundſchaftlich um
unſeren Tiſch vereinigt zu ſehen. Laſſen Sie uns
hoffen, einmal, ſo wie der Herr Präſident des Reichs
tages es ſagte, auf einen Wahlkampf, in dem mit ehr
lichen Waffen um die Seele des deutſchen Volkes ge
rungen wird, zum andern hoffen auf Fortſchritte der
Erkenntknis unſerer Lage und der Verſachlichung unſeres
öffentlichen Lebens. Dann wird auch manches leichter
werden, was heute die Austragung wirtſchaftlicher
Fragen erſchwert. Vieles iſt erreicht in der Bewahrung
der weſentlichen Kraft der deutſchen Wirtſchaft, aber
Entſcheidendes liegt noch vor uns: die Wieder
aufſpeicherung der nokwendigen Kapitalkraſft unſerer
Wirtſchaft und die Erſchließung fremder Märkke für
unſere Arbeit; denn ſo nur kann diejenige Sicherung
unſerer Volkswirtſchaft erreicht werden. Golden Korn
und Ernteſfegen möge, wörtlich genommen, aus unſerer
Landwirkſchaft, der unſer Wunſch und unſere
Hilfe gelten ſoll, bildlich aus der Geſamtheit der
Deutſchen Volkswirtſchaft dem geſamten deutſchen Volk
und Vaterlande reifen.“

Nach der Rede des Präſidenten v. Mendelsſohn
ſprach der Reichswehrminiſter Dr. Groener im Namen
der Reichsregierung und aller übrigen Gäſte Worte des
Dankes für den vom Deutſchen Jnduſtrie und Handels
tag veranſtalteten Abend des Beiſammenſeins. Er
führte u. a. aus: „Wir ſind hierher gekommen, um im
Kreiſe der Führer von Handel und Jnduſtrie, der
Banken und anderer Gewerbe mit Jhnen nicht etwa ein
Feſt zu feiern, ſondern regen Gedankenaustauſch zu
pflegen.“

dige Erhöhung der e werden
ebung der inländiſchen Kaufkraft ſei viel

Streſemanns Rede
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann führte in

ſeiner oben erwähnten Begrüßungsanſprache u. a. aus
Sie haben die Erinnerung wachgerufen an die

Kundgebung des Jnduſtrie und Handelstages vom
Auguſt 1923. Damals ſprach ich davon, daß wir im
deutſchen Volke doch die Kämpfe um die Staatsform
zurückſtellen ſollten ängeſichts der aktuellen Wirtſchafts
not. Mir ſcheint, daß dieſe Mahnung auch heute noch
ihre Bedeutung nicht verloren hat. Wir ſind noch weit
entfernt davon, daß wir die Wunden der Kriegs und
Nachkriegszeit überwunden hätten. Während andere
Erdteile ihre Wirtſchaft um 30 bis 40 Prozent über die
Vorkriegszeit geſteigert haben, hat Europa noch nicht
einmal den Stand von 1914 erreicht. Das ſollte wie
ein Alärmruf wirken auf die europäiſchen Länder zur
wirtſchaftlichen Verſtändigung und Zuſammenarbeit.
Geifall.) Der Präſident erwähnte die Freigabe
deutſchen Eigentums in Nordamerika. So ſtark ich diematerielle Bedeutung dieſer Maßnahme empfinde,

höher erſcheint mir für die Zukunft der Völker die
grundſätzliche Bedeutung. (Beifall.) Es geht nicht an,
daß, wenn die Staaten kämpfen, die Bürger leiden
Das war ein Verſtoß Wer die ungeſchriebenen Geſetze
der „fairness“ im Wettkampfe der Völker. Der
Streit der Staaten darf nicht deneinzelnen Bürger treffen. Daß jetzt das
größte Volk der Erde ſich von den Kriegserſcheinungen
losſagt, darin liegt der erfreuliche Beweis dafür, daß
die Beſinnung wiederkehrt, daß wir die Welt nicht auf
bauen können, wenn wir von ſolchen Tun nicht ein
für allemal äbrücken in allen ziviliſierten Völkern
Lebhafter Beifall Wenn wir einen Aufbau der
deutſchen Wiriſchaft wollen, dann muß die Wirtſchaft
in der Lage ſein wieder von ihren eigenen Uber
ſchüſſen etwas hineinzuſtecken ins Unternehmen Das
iſt auch die beſte Steuer und Sozialpolitik. Dreiviertel
unſerer ganzen Ausfuhr geht nach Europa Schondaraus ergibt ſich die Gemeinſamkeit des Antereſes

aller europäiſchen Völker an einem Wiederaufbau der
europäiſchen Geſamtwirtſchaft. Schon die Tatſache, daß
wir eines Tages aus dem Dawes Abkommen eine feſte

Endſumme vhne Transfer
alkein aus unſerer Ausſühr zu verzinſen haben, nötigt
uns zur Exportwirtſchaft. Alle Parteien ſind der Land
wirtſchaft in ihrer Not entgegengekommen. Wir müſſen
aber andererſeits auch von der Landwirtſchaft Ver
ſtändnis dafür verlangen, daß wir mehr als in der Vor
kriegszeit zum Export gezwungen ſind. Darum iſt
für Deutſchland der Gedanke einer wirtſchaftlichen
Selbſtverſorgung eine Anmöglichkeit. Der notwendige
Schutz des Jnlandmarktes muß immer im Zuſammen
häng ſtehen mit der Erhaltung unſerer Exportmöglich
keit. Wir können nur eine Wirtſchaftspolitik treiben,
wie ſie in Unſeren Handelsverträgen niedergelegt iſt
Jetzt handelt es ſich nur um proviſoriſche Verträge
Die endgültigen werden wir zu Beginn des nächſten
Jahrzehntes abſchließen können nach der Reviſion
unſeres Zolltarifgeſetzes. Dieſe Reviſion ſoll nicht in
einer Erhöhung der Zollſätze beſtehen, ſondern in einer
Moderniſierung des Schemas. Wir hoffen, daß uns
dann ſchon das Einheitsſchema vorliegt, das die
Welkwirtſchaftskonferen z empfohlen hat
und das jetzt im Völkerbund ausgearbeitet wird. Wir
dürfen nicht in den Fehler der Vorkriegszeit zurück
verfallen daß wir die pſychologiſche Wirkung ſolcher
internationalen Kundgebungen wie der Weltkwirkſchafts
konferenz untkerſchätzen. Trotz aller Hemmniſſe, die uns
entgegenſtehen, müſſen wir mit Vertrauen und einem
gewiſſen Optimismus das Vertragswert fortſetzen, das
uns zur internationalen Verſtändigung führen ſoll.
Ohne dieſen Optimismus hätte ſich Deutſchland nach
dem beifſpielloſen Zuſammenbruch der Kriegs und
de hen nicht wieder aufrichten können. Die
größte Schwierigkeit bietet uns die Tendenz vieler
Staaten, die im Kriege künſtlich aufgerichtete nationgle
Induſtrie durch hohe Zölle zu ſchüßen. Wenn Deutſch
land aus dem Ertrage ſeiner vermehrten Arbeit die
ſchwere Reparationslaſt abtragen ſoll, dann darf man
nicht in anderen Ländern eine Wirtſchaftspolitit führen,
die uns durch Zollerhöhungen der Möglichkeit beraubt,
die Produkte dieſer vermehrten Arbeit abzuſetzen

Bei der Beſprechung der Handelsverträ ge
führte der Miniſter aus: Der Vertrag mit Rußland iſt
ein Möodellvertrag mit einem Lande, mit dem der Ab-
ſchluß von Handelsbeziehungen eigentlich unmöglich
erſchien. Die wirtſchaftlichen Verbände kritiſteren zu
nächſt einmäl die Regierung, wenn es ihr nicht gelingt,
bei den Handelsverträgen alle Wünſche zu erfüllen.
Ich würde es außerordentlich bedauern, wenn man
dieſe Meinungsverſchiedenheiten auf die Gegenſätze
bringen wollte Hier Jnlandmarkt, dort Exportmarkt.
Man kann ſehr wohl die Frage aufwerfen, ob nicht in
unſerem Volke bei ſeinem Konſum eine

Vorliebe für ausländiſche Produkte
beſteht, die bei keinem anderen Volke ſo ausgebildet
und bei keinem ſo wenig bere chtigt iſt wie bei
üns. Wir müſſen uns einmal klar werden, daß wir ſo
nicht weiterleben können. Aber andererſeits iſt das eine
klar, daß die Handelsvertragspolitik nur auf dem
Prinzip des „do ut des aufgebaut ſein kann. (Beifall.)

Wir e auf dieſer Grundlage eine Verſtändigung, damit zunächſt die bedrängte
europäiſche Wirtſchaft wieder geſunden kann. Wir
fordern Sie alle zur Mitarbeit an dieſem Ver
e r auf, um eine Löſung zu erreichen, die
Uns die Möglichkeit gibt, wenn auch nach Ubernahme
großer Laſten auf unſere lebende Generation, doch eine

beſſere Zeit herbeizuführen für die Geſeration, die nach
uns kommt. (Lebhafter Beifall.)

Präſident v. Mendelsſohn ſagte, daß der ſtarke
Beifall den tiefen Eindruck beweiſe, den die hoch
bedeutſamen Ausführungen des Miniſters gemacht
haben. Er ſprach dieſem den herzlichſten Dank dafür
aus. (Wiederholtes lebhaftes Händeklatſchen Jm
Namen des preußiſchen Miniſteriums für Handel und
Gewerbe richtete dann Staatsſekretär Dr. v. Seefeld
Begrüßungsworte an die Verſammlung.

Reichsminiſter a. D. Dr. Hermes
ſprach über Stellung und Aufgaben der Land
wirtſchaft in der deutſchen Wirtſchaft. Die Vor
und Nachkriegszeit hat den Völkern die Bedeutung der
Landwirtſchaft im Rahmen der Geſamtwirtſchaft deut
lich genug vor Augen geführt. Der deutſchen Landwirt
ſchaft iſt es gelungen, trotz der ſchnellen Zunahme der
Bevölkerung ihre Produktion in ungefähr gleichem Um
fange zu ſteigern. Um ſo ünerfreülicher ſieht es mit
der wirtſchaftlichen Seite der land wirtſchaftlichen Be
triebe aus. Von den 2500 unterſuchten Bekrieben waren
im Jahre 192425 51 Prozent Verluſt
betriebe, im Jahre 1925/26 41 Prozent. Das Bild
wird vervollſtändigt durch die Ziffern der Verſchuldung,
die 1926 8806 bis 9806 Millionen betrug

Sodann ergriff das Mitglied des Verwaltungsrates
der Reichsbähn,

Dr. von Siemens,
das Wort zu einem Vortrage über Wirtſchaftsfragen
der Reichsbahn Er keilte darin mit, daß in
den nächſten Tagen der begründete

Antrag auf Tariferhöhung
an die Reichsregierung geſtellt werde. Eiſenbahn
angelegenheiten dürfte man nicht mit dem normalen
Maßſtab des Wirtſchaftlers meſſen. Bei der Be
urteilung der Finanzlage der Eiſenbahngeſellſchaft
ſeien die Betriess und die Vermsögenserrechnung zu
itnterſcheiden. Eine möglichſt Klare Trennung ſei an
zuſtreben, da die Ausgaben für den Betrieb keines
falls durch neuaufgenommenes Kapital gedeckt werden
dürften. Falls aber die Ausgaben für neue werbende
Anlagen aus den laufenden Einnahmen gedeckt
werden, ſo würde üngerechtfertigterweiſe die Gegen
wart zu ſtark belaſtet werden, alſo die Tarifhöhe un
berechtigt hoch ſein. Jn Jahren guter Konjunktur
müſſe e getroffen werden. Leider könne die
Bahn trotz der guten Konjunktur einen ſolchen Weg
vorläufig noch nicht verfolgen. Aus der Jnflations
zeit und der Zeit der Verreichlichung der Bahnen
habe ſie Bauverpflichtungen übernommen, deren
Durchführung mehrere Milliarden in Anſpruch
nehmen würde. Die meiſten Baudorhaben ſeien be
reits ſtillgekegt. Eine weitere ſchlechte Erbſchaft aus
dem Kriege ſei der ſtarke Verſchleiß des Materials

Eine Tariferhöhung von 250 Millionen,
gleich 5 Prozent durchſchnittlich,

ſei vorgeſchlagen. Das bedeutet für die Wirtſchaft
nur dieſelbe Belaſtung, als wenn die Arbeiterlöhne
um 1 Pf. die Stunde erhöht würden. Der Redner
ſchloß mit der Verſicherung, daß die Politik der Bahn
dem deutſchen Einfluß nicht entgleiten werde, ſo
lange ſie die ihr im Geſetz vorgeſchriebenen finan
ziellen Laſten erfüllen könne.

Als Abſchluß ſeiner geſtrigen Tagung im
Sitzungsſaal des Reichstages hat der Deutſche Jn-
duſtrie- und Handelstag eine

umfangreiche Entſchließung
Angenommen, in der darauf hingewieſen wird, daß
trotz aller Bemühungen und Exfolge die Lages der
deutſchen Volkswirtſchaft eben jetzt an der Schwelle
einer wirtſchaftlich und politiſch entſcheidungsvollen
Zeit beſonders unſicher und ſchwierig ſei. Die Re
ſolution verlangt deshalb von den in der Wirtſchaft
Stehenden Verbeſſerung und Verbilligung der
Produktton, Einſtellung auf Steigerung
des Abſatzes, ſtrenge Prüfung von Kapitalauf
wendungen wie Kreditbeanſpruchungen auf ihren
wirtſchaftlichen Ertrag hin, Pflege der Wertarbeit
insbeſondere zur Steigerung der deutſchen
Ausfuhr, Mitarbeit an den Bemühungen um
Steigerung der Leiſtungsſähigkeit der Landwirtſchaft
und um Senkung des Einfuhrbedarfs, ſowie ſtärkere
Beteiligung am öffentlichen Leben.

Vom Staat fordert die Reſolution das praktiſche
Bekenntnis zur Privatwirtſchaftsordnung und damit
den Verzicht auf nicht zwingende notwendige Ein
griffe in die wirtſchaftliche Tätigkeit, entſchloſſene
Jnangriffnahme einer den neuen Verhältniſſen der
Volkswirtſchaft entſprechenden Stagatsreform unter
dem Zeichen der Stärkung der politiſchen
Reichsgewalt einerſeits, lebendiger dezentraler
Selbſtverwaltung andererſeits, Entlaſtung der Volks
wirtſchaft von den unerträglich geſtiegenen vffent
lichen Auflagen und eine dieſem Ziel entſprechende
Finanzgebarung aller öffentlichen Körperſchaften,
Beſchränkung der Eingriffe des Staates in das Lohn
weſen auf das unentbehrliche Maß und ſchließlich
ſorgfältige Pflege der Ausfuhr, insbeſondere durch
eine Handelspolitik, die die Vervollſtändigung des
Netzes von Meiſtbegünſtigungsverträgen mit gleich
zeitigen Tariſabreden und den Abban von Handels
hemm niſſen betreibt.,

Wirtſchaftspolitiſche

Erinnerungen
Roeſicke.

Arbeitgeber und Arbeit nehmer
„Meine Herren! Es iſt bekannt, daß die Arbeiter

ſehr leicht geneigt ſind, alle Arbeitgeber zu denjenigen
zu zählen, die ſie nach Möglichkeit auszunützen ſuchen

und die ſozuſagen nicht das Lechte Herz für die Ar
beiterſchaft haben. Jch für meinen Teil erkenne den
Gegenſatz, der zwiſchen Kapital und Arbeit beſteht,
vollkommen an. Jch will denſelben nicht leugnen
aber ich meine, wenn es vielleicht auch nicht einen
völligen Ausgleich geben kann, ſo wird doch ein
Modus vivendi zu finden ſein, der das Verhältnis
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu einem
annehmbaren geſtaltet, Wie ſeinerzeit aus dem gb
ſoluten Staat der konſtitutionelle Staat entſtanden
iſt, wie durch gegenſeitige Vereinbarung die Rechte
der Krone und die Rechte des Volkes geregelt worden
ſind, ſo müſſen auch die Verhältniſſe und Rechte
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer geregelt
werden können, und wie Fürſt und Volk nur das
eine Ziel im Auge haben, dem Vaterlande zu dienen,
ſo ſollten auch Arbeitgeber und Arbeitnehmer, ab
geſehen von Differenzen in einzelnen Punkten nur
das Wohl der Jnduſtrie im Auge haben. Leider
gibt es, wie in der Sozialdemokratiſchen Partei, ſo
auch unter den Arbeitgebern, eine Anzahl, die da
meinen, daß ein Ausgleich mit den Arbeitern nicht
möglich ſei, die ſich auf den Standpunkt ſtellen, daß
überhaupt jede Forderung, die die Arbeiter ſtellen,
an ſich ein Unrecht ſei Und doch vergeſſen dieſe
Arbeitgeber, daß die Zeit gar nicht fernliegt, wo
auch ihre Vorfahren ihre Freiheit ebenſo haben er
kämpfen müſſen, wie heute die Arbeiter beſtrebt ſind,
ſich dieſelbe zu ſichern. Sie vergeſſen, daß auch ihre
Vorfahren unter der Herrſchaft von Junkern und
Rittern zu leiden hatten, und daß erſt nach und nach
die Rechte feſtgeſtellt wurden, die ein freies Bürger
tum ermöglichten.“ (Rede an die Arbeiter im Wahl
kampf 1890.)

Friedrich Naumann.

Qugalitäts arbeit
„Die Engländer und die Amerikaner können

ſchließlich alle notwendigen Dinge im eigenen Terri
tvrium ſich herſtellen. Wir können das einfach nicht.

Wir ſind in ganz anderer Weiſe auf Verkauf an
gewieſen als irgendein anderes großes Volk, und des
halb müſſen wir unſere ganze Jugenderziehung und
Volksperwaltung auf dieſen Gedankengang der wirt
ſchaftlichen Forderung durch möglichſt vollkommene
Waren hinlenken. Und die Waffen der wirtſchaft
lichen Eroberung ſind auf der anderen Seite tech
niſch künſtleriſche Schulung und auf der anderen
Seite politiſche Macht. Die techniſch- künſtleriſche
Schulung iſt diejenige, die uns allein auf fremden
Märkten halten kann, auch dann, wenn andere
Staaten ſich mit Zollgrenzen umgeben haben. Nur
für vollkoömmene Waren ſind Zölle gleichgültig, alle
geringen und unvollkommenen Waren ſtauen ſich an
der Zollmauer auf. Nur mit vollkommener Ware
kann man Preiſe erzielen, die einen ſozialreforme
riſchen Fortſchritt möglich machen. Die Preiſe aller
gewöhnlichen Stapelartikel ſind ſo genau berechnet,
daß ſie für Humanität und Wohlfahrt keinen Platz
gewähren. Dort aber, wo etwas hergeſtellt wird,
was kein anderer nachmachen kann, wo Kunſtformen
ausgeführt werden, nach denen die andern unwill-
kürlich greifen müſſen, dort allein iſt die Möglich
keit, trotz wachſender Menſchenmenge, ſich weiter zu
heben.“ (Weltmarkt und Weltmacht, Vortrag Ham-
burg, Januar 19101
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Fitzmaurice in MurrayBai
gelandet

Neuyvrk, 19. April. Schiller und Fitzmaurice
ſind geſtern von Clarke City aufgeſtiegen und in
Murray Bai glatt gelandet.

Jnzwiſchen ſoll auch ein zweites Flugzeug auf
Greenly Jsland gelandet ſein.

Die „Bremen“ nicht zu reparieren.
Nach den letzten Meldungen aus Greenly Jsland

ſcheinen ſich die Nachrichten zu beſtätigen, daß die
„Bremen“ auf der Jnſel nicht repariert werden kann.
Hauptmann Köhl und Hünefeld wollen die Jnſel ver
laſſen, ſobald ein Hilfsflugzeug für ſie ein
in iſt. Sie werden ſich dann mit Fitzmaurice
in MurrayBai treffen. um von dort aus mit dem
e ug e von Fräulein Junkers gemeinſam
den Flug nach Neuyork fortzuſetzen. Das Flugzeug,
das Hauptmann Köhl und Hünefeld erwartet iſtbereits in Seven Jsland eingetroffen, wo es beſſeres
Wetter erwartet um nach Greenly Jsland weiter
fliegen zu können.

Alle aus Ken Jsland eintreffenden Meldungen
weiſen nachdrücklichſt darauf hin, daß zwiſchen den
Fliegern nicht die geringſte Verſtimmung beſteht.

Knapp dem Tote entronnen.
Nach weiteren aus Greenly Jsland in Neuyork

eingetroffenen Berichten der Oßeanflieger gerieten ſietroff Berichten der Oßeanflieger gerieten ſ
500 Meilen l von Irland in heftige Stürme
und bewölkten Himmel. Erſt durch Ab wurf von
Rauchbom ben war es ihnen möglich, die genaue
Windrichtung ſeſtzuſtellen. Den vor Neufundland
lagernden Nebel verſuchten ſie zunächſt zu überfliegen, mußten i i Feſ. machen, daß
auch in 2000 Fuß Höhe die e unmöglich war.
Hauptmann Kö ging ignn bis faſt auf die Meeres
oberfläche nieder. Die äußerſt bewegte See ge
fährdete jedoch das Flugzeng, ſo daß er ſich i
in 1500 Fuß Höhe blind zu fliegen, wodurch er voll
ſtändig die Orientierung verlor. Zum Unglück kam
hinzu, daß das Benzinzuführungsrohr
brach Es gelang ihnen aber, den Schaden zu be
ſeitigen. Als ſie nach zweiſtündiger Jrrfahrt einen

r

Ort erblickten, den ſie für Port Aux e hielten,
folgten ſie zunächſt dem Laufe eines großen Fluſſes,
als ſie plötzlich im Nebel einen hohen Berg vor
ſich auftauchen ſahen. Nur im letzten Augenblick ge
lang es Hauptmann rn Herum reißendes Höhenſteners Tode zu entrinnen und
die Bergkuppe knapp zu überfliegen. Nach Neuyorker
Zeitungsmeldungen handele es ſich um den „Monnt
Saint Gregory“.

Kendells Huſarenritt
Außer Preußen bisher Heſſen, Braunſchweig,
Mecklenburg, Hamburg und Lübeck gegen das

Verbot des RFB.
Berlin 19 April. er preußiſcheJnnenminiſter hat dem Reichsinnenminiſte-

rium mitgeteilt, daß dem Erſuchen auf Verbot des
Roten Frontkämpferbundes nicht ſtattgegeben werden
könne, und daß er ſich an den Vierten Straf
ſenat des Reichsgericht s wenden werde um
eine Entſcheidung in dieſer Angelegenheit herbei-
zuführen.

Entgegen der von einem Berliner Mittagsblatt
verbreiteten Meldung, wonach auch der Reichs
kanzler dem Verbot des Roten Frontkämpfer-
bundes zugeſtimmt haben ſoll, wird an zuſtändiger

Reichsſtelle erklärt, daß es ſich um eine
Reffortangelegenheit de s Reichs
innenminiſters, der gleichzeitig Polizei
miniſter ſei, handele. Sämtliche in Berlin an
weſenden Miniſter ſind noch vor der Anordnung des
Reichsinnenminiſters verſtändigt worden, aber eine
Zuſtimmung iſt vom Reichsinnenminiſter weder er
beten, noch von den übrigen Miniſtern erteilt worden.

Darmſtadt 19. April. Auf eine Anfrage deskommuniſtiſchen Abgeordneten Galm wegen even
tuellen Verbotes des Roten Frontkämpferbundes gab
Staatsſekretär rer geſtern im heſſiſchen Landtäge
folgende Erklärung ab

Der Herr Reichsminiſter des Jnnern hat auch
an die heſſiſche Regierung das Erſuchen gerichtet, den
Roten Frontkämpferbund zu verbieten. Die heſſiſche
Regierung iſt nach ſorgfältiger Prüfung zu dein Ent
ſchluß gekommen, das Erſuchen des Herrn Reichs
miniſters des Jnnern abzulehnen.

paolo Veroneſ

Von Prof. Dr. E. Fries.
(Rachdruck verboten.)

Paolo Veroneſe, einer der größten
Maler aller Zeiten, wurde im Jahre 1528,
alſo vor 400 Jahren, geboren. Das ge
naue Geburtsdatum iſt nicht mehr feſt
zuſtellen. Für dieſes Jahr werden nicht
nur in Jtalien, ſondern auch in anderen
Ländern große Gedenkfeiern vorbereitet.

Erinnerungen ſonnigſter Art an itälieniſches
Wandern, an venezianiſche Schlendertage ſind es die
der Gedanke an Paolo Veroneſe in uns auslöſt. Denn
Venedig iſt der Text und Grundgehalt all ſeiner Seele;
nur ein Bild ſchimmert durch alle ſeine vielen Bilder
die aus opaliſierendem Meer mit weißen Paläſten auf
tauchende Dogenſtadt!

Giorgione, Palma und Tizian ſind die eingeſeſſenen
Träger denediſchen Künſtlertums. Sie fanden und
kündeten das Evangelium des Kolorits, das d Annunzio
im „Enocd“ überſchwenglich preiſt. Jhnen geſellt ſich
aus dem benachbarten Veronag Paolo Cagliari, genannt
Veroneſe, der meiſtens in Venedig lebte. Sein Geburts
datum iſt nicht feſtzuſtellen. Feſt ſteht nur, daß er 1528
in Verong geboren wurde, 1555 nach Venedig kam und
1588 dort ſtarb. Er war ſchon in Verong zur hohen
Kunſt gereiſt; aber erſt der Anblick Tizians Und ſeiner
großen Zeitgenoſſen ließ ihn völlig reifen. Veroneſe
gehört nicht zu den großen Seelenkündern der
Rengiſſancegßeit. Tiefe Ergriffenheit oder ſtürmender
Jdeglismus ſind nicht die Hebel ſeiner Kunſt. Sein
Emporſtemmen gilt der Wunderſtadt Venedig. Jhr
Licht, ihr Reichtum, ihre Macht, ihre Schönheit: er
ſtarrt wie zu einer Viſion hierzu empor, es bannt ihn
Und wird Leitmotiv all ſeiner Kunſt. Jn San Sebgſtiano
zu Venedig und in der Villa Barbaro in Maſer hei
Treviſo oder auch im Dogenpalaſt, in reichen Klöſtern
und Schlöſſern hat er gemalt, und alle großen Galerien
der Welt weiſen ſeine Werke auf. Es iſt ganz falſch,
ihm ſeelenloſe Prunkliebe vorzuwerfen. Er behorcht
die fernen Klänge der Melodie Venedig, und bringt ſie
zu Gehör wie keiner vor ihm. Dabei lebte er ein
gezogen und beſcheiden, im Gegenſatz zu Tizian, dem
Günſtling von Kaiſern und Königen. Veroneſe unter
lag der zwingenden Suggeſtion Venedig und ſprach ſie

augenblicklich in Leipzig.

Her Ausſchuß für
Arbeitsprogramm der Mai Tagung

Der am 4. Mai zuſammentretende Ausſchuß für
die Verfaſſungsreform iſt von der Länderkonferenz,
einer Jnitiative des demokratiſchen Bürgermeiſters
von Hamburg, Peterſen, folgend, beſchloſſen worden.
Urſprünglich wär von ſeiten einiger Länder vorge
ſchlagen worden, den Reichsratsausſchuß für Ver
aſſungsfragen mit den zu erledigenden Aufgaben zu
betrauen. Gegen dieſen Gedanken machte ſich aber
im Verlaufe der Länderkonferenz berechtigter Wider
ra geltend, denn der Reichsratsausſchuß für Ver
aſſungsfragen hat während ſeines neunjfährigen Be
ſtehens nicht ein einziges Mal getagt. Er blieblediglich Vorbild für die äußere Seſtaltung des

Ausſchuſſes. Einige Länder verſuchten ſodann durch
zudrücken, daß die von der Reichsregierung zu be
nennenden Mitglieder im Einvernehmen mit den
Ländern ernannk werden ſollten, aber auch dies Ver
langen drang nicht durch. Die Reichsregierung er
klärte nur, daß ſie ſich mit den Länderregierungen
wegen der Mitglieder „ins Benehmen“ ſetzen wolle,
ohne daß den Ländern eine ausdrückliche Einver
ſtändniserklärung zugeſtanden wurde. Bei den
Kabinettserörterungen über die Bildung dieſes Aus
chuſſes wurde beſchloſſen, vier Reichsminiſter in den
Ausſchuß zu delegieren, und zwar zwei Miniſter von
Amts wegen, nämlich den Finanzminiſter Köhler
und den Jnnenminiſter von Keudell. Die
Miniſter Curtius und Schätzel vertreten in der
Reichsregierung vorhandene Parteien. Bei einer
neuen Reichsregi
lich, d ſie ihr Amt abgeben, n werden. Jhr
Mandat erliſcht mit dem Tage des Endens ihrer
mee Die übrigen von der Reichsregierung
ernannten Mitglieder ſind, wie verſichert wird, nicht
nach parteipolitiſchen Geſichtspunkten ausgeſucht,
andern nach ihrer Eignung für die zu leiſtende
Arbeit Staatsſekretär z. amm kennt als
bayeriſcher Handelsminiſter die bayeriſchen Verhält
niſſe, ihm ſind außerdem die Forderungen in der
Induſtrie zu den Vereinheitlichungsbeſtrebungen ge
läufig. Staatsſekretär z. D. Buſch iſt als Kenner
der preußiſchen Verwaltung berufen worden. Er iſt
außerdem Vorſitzender eines der beiden Ausſchüſſe,
die vom Bund zur Erneuerung des Reiches einge
richtet worden ſind. Der Zentrumsabgeordnete
Brüning gilt als guter Kenner des Reichs-Länder-
problems. Von ihm ſtammen auch die Richtlinien
des Zentrums zur Verfaſſungsreform. Der Mün-
chener Staatsrechtslehrer Nawiaſth iſt als Erſatz
mann in den Ausſchüß berufen worden. Er gilt als
ein guter Kenner öſterreichiſcher Verhältniſſe. Der
Reichsſparkommiſſar Saemiſch zählt nicht zu den von
der Reichsregierung ernannten Mitgliedern. Er
wird vielmehr, einem eigenen Wunſche folgend, bei
dem Ausſchuß das Amt eines Generalberichterſtatters
und eines Genexalſachverſtändigen zu führen haben.

S

Braunſchweig, 19. April. Auch die braun
ſchweigiſche Regierung hat in einem Schreiben an
den Reichsinnenminiſter von Keudell das von ihm
eingeleitete Verfahren zur Auflöſung des RPoken
Krontkämpferbundes und der ihm ängeſchloſſenen
Verbände Rote Marine und Rote Jugend ab
rn Sie hat zu gleicher Zeit den Staatsgerichts
of zum Schuhe der Republik um ſeine Entſcheidung

ängerufen.
Hamburg 19. April. Der Hamburger Senat

hat in ſeiner geſtern abgehaltenen Sibung veſchloſſen,
gegen das Erſuchen des Reichsinnenminiſters von
Keudell, den Roten Frontkämpferbund und die ihm
angeſchloſſenen Verbande zu verbieten, beim Staats
gerichtshof Einſpruch zu erheben. Wie verlautet,
wird der Senat von Lübeck das gleiche tun.

Braunſchweig, 19. April. Die braun-ſchweigiſche Landesregierung wird gegen das Erſuchen
des Reichsinnenminiſters, den Rokten Frontkämpfer
hund aufzulöſen und zu verbieten, im gleichen Sinne
wie Preußen Widerſpruch erheben.

Schwerin, 19. April. Auch die Regierung von
Mecklenburg Schwerin wird gegen das von Keudelleforderte Verbot des Roten Frontkämpferbundes

Linſpruch erheben. Miniſterpräſident Schröder der
ſich in Berlin veſindet, hat ſich geſtern perſönlich
dieſerhalb zum Reichsinnenminiſter begeben.

Dresden, 19. April. Uber die Stellung der
ſächſiſchen Regierung zu dem Runderlaß von
Keudells iſt im Augenblick noch nichts zu erfahren,
da die ſächſiſche Geſamtregierung darüber noch berät.
Der demokratiſche ſächſiſche Innenminiſter weilt

wie traumwandelnd aus, während der weit mehr auf
romantiſche Wirkung bedachte Tintoretto anſcheinend
bewußter, überlegter vorging. Gewiß fehlt Veroneſe
die dramatiſche Erregung es iſt die ruhende Pracht der
Weltforſcherin, die er meint, wenn er etwa im Dogen-
paloſt, in Ol, nie al fresco, unker Säulen und
jauchzender Architektur die thronende Venezia darſtellt.
Wolken tragen ſie; ſchöne, reiche Damen und Herren
ſchauen huldigend vom herrlichen Altan empor, Genien
winken aus der Höhe. Es iſt der ſich vollendende
Triumph der Renaiſſance, der diesſeitigen Weltfreude.
Das Mittelalter mit ſeinem Schatten iſt beſiegt. In der
umbriſchen und toskaniſchen Schule ſehen wir ſeinen
langſamen, kämpfenden Rückzug, der dann zu ſeiner
Beſiegung und Vertreibung führt, und Michelangelos
imperatoriſch- abſolut befehlender Weltrichter im
„Jüngſten Gericht der Siſtina ſcheint die düſteren
Geiſter der Vorzeit in die Unterwelt zu verſtoßen Der
heitere Klaſſifizismus ſiegt im Titanenkampf gegen das
Vergangene. Von alledem iſt bei Veroneſe nichts zu
ſpüren. Das große Gewitter Michelangelo hat ſich zer
ſtreut, der Himmel blaut ewig über den Lagunen wie
über der neuen Weltanſicht, die ihre Herrſchaft ſicher
innehat und keine Bedrohung ſichtet. Gern führt er
uns zu den Mahlen der Reichen, nach Kangan, zu Levi
uſw. Da thront Jeſus inmitten tafelnder Gäſte und
ſchöner Frauen. Wo iſt die toskaniſche Jnbrunſt ge
blieben? Wo die umbriſche Tiefe? Weltlicher Glanz
und alle Tafelfreuden, Närren, Zwerge, Pöſſenreißer
nicht ausgenommen, was ihm gelegentlich eine Anklage
der Jngquiſition eintrug, leuchten aus dieſen Bildern,
in deren Grund helle, reiche, klaſſiſche Architektur auf
leuchtet Freudig ſtimmt auch ſeine „Anbetung der
Könige“ mit ihren ſchweren Prachtgewändern und der
edlen Gliederung, beſonders die Dresdener Darſtellung.
Bezeichnend iſt, daß auf den Hochzeiten zu Kangan
Jeſus ohne den Heiligenſchein aus der Schar der Gäſte
kaum herauszufinden wäre, beſonders auf dem Gemälde
im Louvre, aber auch auf dem Dresdener Bilde. Ein
Märchen von Pracht und ſtrahlender Lebensbejähung
iſt das dreiteilige Gemälde der venezianiſchen Akademie
„Chriſtus im Haus des Phariſäers.“ Es iſt eine mit
reichen Bogen, Säulen, Galerien und Freitreppen ſich
aufbauende Welt. Der Himmel iſt blau, die reichen
Herrſchaften ſchmauſen und zechen und nehmen vön-
dem unker ihnen weilenden Jeſus ſo wenig Notiz wie
der Künſtler ſelbſt. Das „Feſt des heiligen Gregor zu
Vicenza“ gewährt ſchöne Durchblicke mit reichen

undKolonnaden. Die Londoner „Familie des Darius

regierung werden alle Miniſter natür

die Reichsreform

Die Hinzuziehung weiterer Sachverſtändiger bleibt
vorbehalten.

Die Tagung des Ausſchuſſes ſoll grundſätzlich
unter dem Vorſitz des e ſtattfinden. Da
bis zum 4. Mai aber Reichskanzler Marx von ſeinem
Urlaub nicht zurückgekehrt ſein wird, ſo wird die
diesmalige Tagung von ſeinem Vertreter, dem Vize
kanzler Hergt, geleitet werden, der als ſolcher dem
Ausſchuß nicht aängehört, ſondern nur als Vertreter
des Reichskanzlers amtieren wird. Die Reichs
regierung wird dem Ausſchuß ein Arbeitsprogramm
vporlegen, das im einzelnen in einer der m n
Kabinettsſitzungen noch formuliert wird, das ſich im
ganzen aber an die Richtlinien hält, die von der
Länderkonferenz im Januar aufgeſtellt wurden. Die
Konferenz wird vorausſichtlich mehrere Tage in An
ſpruch nehmen. Der Ausſchuß wird ſeine Geſchäfts
ordnung ſelbſt zu r de d e Es iſt aber an
zunehmen, daß er für ſeine Arbeiten eine Reihe von
Unterausſchüſſen bilden wird, und daß für die ein
e Probleme vom Ausſchuſſe Referenten beſtimmt
werden.

Nach der materiellen Seite wird ſowohl das
Geſamtproblem behandelt werden als auch einzelne
Fragen der Verwaltungsreform. Die Beratungen
werden davon ausgehen, daß jede Teillöſung bedenk-
lich iſt, und daß eine Löſung des Geſamtproblems
geſucht werden muß. Insbeſondere wird erklärt,
daß Dotationen für leiſtungsſchwache Länder nicht
mehr in Frage kommen. Bezüglich der Einzelfragen
wird beraten werden über die zweckentſprechende Zu
Bee von bisher nebeneinanderſtehenden

ehörden. Weiter wird eine zweckmäßige Abgren
zung der Bezirke der Lokal und Mittelbehörden er
örtert werden, und ſchließlich dürften auch die Ver
waltungsreformpläne der einzelnen Länder ſowie die
Vorſchläge des Reichsſparkommiſſars einer Erörte-
rung unkerzogen werden.
Es iſt anzunehmen, daß die Reichsregierung ſelbſt

einen Bericht erſtatten wird über die Maßnahmen,
die ſie in der Zwiſchenzeit zum Zwecke der Verwal
tungsreform unternommen hat. Wie verlautet, iſt
im übrigen damit zu rechnen, daß in der nächſten
Zeit in Mitteldeutſchland Verhandlungen zum Ab
ſchuß gelangen, die dem Zweck der Beſeitigung von
Exklaven und Enklaven gelten, nachdem zwiſchen

achſen und Thüringen bereits eine Regelung zu
ſtande gekommen iſt, die die ſchlimmſten Mißſtände
beſeitigk. Schließlich werden in dieſen Tagen zwiſchen
Preußen und dem Reiche noch die Schlußverhand-
lungen über das zu ſchaffende Reichsverwaltüngs
gericht geführt werden. Dem neuen Reichstag wird
es dann obliegen, aus den Plänen Taten werden zu
laſſen. Es kann ſchon jetzt kein Zweifel darüber be
ſtehen, daß der neue Reichstag gerade auf dieſem
Gebiete große Arbeiten zu erledigen haben wird.

Berliw, 17. April. (Tu.) über die Arbeitslage
im Reiche berichten die Arbeitsämter wie folgt. Seit
Mitte März iſt die Entlaſtung des Arbeitsmarktes ziem
lich ſtark in die Erſcheinung getreten. Die günſtige
Witterung hat ſich auf alle Außenberufe, vor allem aber
auf das Baugewerbe und die Bauſtoffinduſtrien ſtark an
regend ausgewirkt, ſo daß die Entſpannung des Arbeitsmiärktes, die in den erſten zweieinhalb Hlonaten dieſes

Jahres einen ziemlich ſtarken Stillſtand zeigte, plötzlich
deutlich in die Erſcheinung getreten iſt. Zugleich Mut
aber auch die bisher unſicheren Finanzierungsmöglich-
keiten des Baugewerbes durchſichtiger geworden ſein
Trotzdem wird jedoch der Beſchäftigungsgrad des Vor
jahres im Baugewerbe in dieſem Jahr durch die an
haltenden Spannungen auf dem Kapitalmärkt nicht er
reicht werden.

Die Anforderungen der Landwirtſchaft waren teil
weiſe ſo ſtark, daß ſie nicht immer befriedigt werden
konnten. Geſteigerte Aufnahmefähigkeiten zeigten die
Toxf, Steinbruch- und Ziegeleibetrtebe. Die Ab
ſchwächung der metallinduſtriellen Arbeitsmarktlage, wie
ſie hier und da ſtärker in die Erſcheinung tritt, iſt auf
anhaltenden Mangel und große Abſatzſchwierigkeiten
zurückzuführen. Fühlbare Rückwirkungen verurſachten

exade in der Metallinduſtrie die verſchiedenen Arbeits
ämpfe, insbeſondere die in den letzten Tagen ein

getretenen Arbeitsniederlegungen und ausſperrungen in
dieſem Gewerbe. Auch die Textilinduſtrie leidet bezirk
lich an einer UÜberfüllung ihrer Lager und an Auftrags
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mangel. Auch im graphiſchen Gewerbe iſt noch nicht
wieder völlige Ruhe eingetreten.

„Alexander der Große“ hat jeden Anlaß zur Prunk-
géſtaltung. Veroneſe hat auch ſtillere Motive gewählt
und ihnen edle, ſtiliſterte Schönheit abgewonnen, wenn
auch in allen mhthologiſchen und allegoriſchen Themen
der ſeeliſche Anteil noch mehr verarmt als in religiöſen.
Das deutet auf beginnendes Barock, dem jede Pracht
geläufig iſt. Andererſeits iſt Veroneſes ſeeliſche Ge
laſſenheit der ſchärfſte Gegenſatz zur überhitzten,
hyſteriſchen Leidenſchaſtlichkeit des Barock. Er ſteht mit
ſeiner genießenden Ruhe feſt, und klar am Eckpfeiler
der Renaiſſance, deren lichten Bannerträger man ihn
nennen könnte. Groß, leuchtend, ſtrahlenhaft, ſo wogt
er, wie ſeine Bilder, durch die Geſchichte

Berliner HOpernleben
Die Städtiſche Oper hat nach der Ham

burger Premiere noch die Münchener und Wiener
abgewartet, bevor ſie das jüngſte Miſchprodukt Erich
Wolfgang Korngolds „Bas Wunder der
Heliagne“ in einer für ſie zwar perſönlichen, aber
durchaus ironiſchen Note herausſtellte. Jm Laufe
des Abgeſpieltwerdens ſtellt ſich nun heraus, daß das
helianiſche Wunder gar nicht ſo an die Nerven
greift, daß vielmehr die Unperſönlichkeit dieſer an
aäbgenützten Effekten ſo ſtrotzenden Kompoſittion mit
jeder wechſelnden Neuaufführung kraſſer zutage tritt.
Was in der „Toten Stadt“ inſtrumental und har
moniſch bei Korngold in die Breite drängt, das
wuchert hier in bombaſtiſcher Uppigkeit zum Un
genüß. Jm zweiten Akt wirkt der geſamte muſi
zierende Apparat ſo erdrückend, daß es wunder
nimmt, die Sänger mit dem Publikum nicht ein
ſchlafen zu ſehen. Wofür ſoll man dann noch bei
allem puceineſk-ſtraußiſchem Schmelz im dritten Akt
die Ohren offen halten Ein Glück nur, daß die
Berliner Aufführung ihr möglichſtes tut, das Werk
vor dem eigenen ÜUbergewicht zu retten. Bruno
Walter, der die muſikäliſche Ausdeutung ſehr ſorg
ſam betreut, übt nebenbei Maſſage duxch wirkſames
Streichen der bandwurmartigen Parkien. Karl
Heinz Martin der inſzeniert, legt ein offenes
Bekenntnis zur n en Oper ab mit einem
weit ausholenden Fauſthieb ſchlägt er ihr mitten ins
Geſicht. Jroniſch phantaſtiſch der Anſtrich des

W e

zweiten Bildes, das vielleicht am deutlichſten zeigt,
wie ein moderner Regiſſeur ſich vor der Offentlichkeit

Jm allgemeinen kann man jedoch ſagen, daß auf dent
induſtriellen Arbeitsmarkt die bisherige Arbeitsmarkt

lage anhält o xmachen ſich nicht geltend, branchenweiſe dagegen jahres
zeitliche Schwankungen, Zunahme der Nachfrage, ebenſo
wie Rückgänge im Beſchäftigungsgrade. Allgemein er
wartet man eine weitere Beſſerung der Beſchäftigung,
wenn die Bautätigkeit weiter zunimmt.

Die Reihenfolge der Parteien
auf dem Stimmzettel

Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichsminiſter des
Jnnern hat durch Rundſchreiben vom 5. April die
Landesregierungen gebeten, alle Maßnahmen zur
Durchführung der Reichstagswahl in die Wege zu
leiten und die Gemeinde und Verwaltungsbehörden
mit entſprechenden Weiſungen zu verſehen. Für die
Benummerung der Kreiswahlvorſchläge auf den
Stimmzetteln wird unterſchieden zwiſchen Wahlvor
v en, die einem Reichswahlvorſchlag der im letzten
Reichstag vertreten geweſenen Parteien angeſchloſſen
ſind, und den übrigen Wahlvorſchlägen. Zwiſchen der
Deutſchen Demokratiſchen Partei, die an ſich die
Nummer 5, und der Kommuniſtiſchen Partei, die
an ſich die Nummer 6 erhalten würde, iſt Tauſch in
der Nummernfolge beim Reichswahlleiter beankragt
Dieſer Nummerntauſch wird bewilligt werden.

Die Nummernfolge der Reichswahlvorſchläge iſt
hiernach folgende:

1. Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands
2. Deutſchnationale Volkspartei, 3. Zentrum,
4. Deutſche Volkspartei, 5. Kommuniſtiſche Partei,
6. Deutſche Demokratiſche Partei, 7. Bayeriſche Volks
partei, 8. Linke Kommuniſten, 9. Reichspartei des
Deutſchen Mittelſtandes, 10. Nationalſozialiſtiſche
Deutſche Arbeiterpartei, 11. Deutſche Bauernpartei,
12. Völkiſche Arbeitsgemeinſchaft (Völkiſchnationaler
Block), 13. Dentſch-Hannoverſche Partei, 14. Land
bund, 15. Chriſtlichnationale Bauern und Landvolk
Partei, 16. Volksrechtspartei. Wird ein Reichswahl
vorſchlag unter der angegebenen Parteibezeichnung
nicht eingereicht, ſo fällt die Nummer auf dem
Stimmzettel aus. Für Parteien, die bisher im
Reichstag nicht vertreten waren, ſtehen die Nummern
von 17 an zur Verfügung. Für ihre Zuteilung ent
ſcheidet die Reihenfolge, in der die Vorſchläge zeitlich
bei den Kreiswahlleitern eingehen.

Weſtarp und die Konſervativen
Nach dem von der deutſchnationalen Preſſe ſcham

haft verſchwiegenen Aufruf der Konſervativen, die
Stimme für den Völkiſchnationalen Block abzugeben.
blieb dem Grafen Weſtarp nichts weiter übrig, als aus
dem Vorſtande dieſer Gruppe auszuſcheiden. Er hat
dieſen Schritt in einem längeren Schreiben begründet,
das an ſich nichts Bemerkenswertes enthält, außer der
Erklärung, daß man an der Vergangenheit e
Auch andere Außerungen des eufet eweiſen, daß er
aus dem inneren Zwieſpalt Republik Monarchie nicht
herauskommt. Im völkiſchen Reichsausſchuß der Deutſch
nationalen Partei hat er in der Eröffnungsanſprache
betont, die Partei halte an ihrer monarchiſchen Ge
ſinnung und an ihrer Gegnerſchaft gegen die Republik
feſt. Sie werde genau ſowenig wie in der jetzigen
Regierung in einer künftigen den Kampf gegen das
Regierungsſyſtem einſtellen. Das iſt nicht gerade ein

Zentrum vereinbarten gar nicht erſt zu d
Die Konſerbativen ſind mit ihren Vorwürfen durchaus
im Recht. Denn die Deutſchnationalen führen ihren

Beweis larer Richtlinien, wobei man an die mit dent

Kampf gegen die Republik nur theoretiſch, ſind aber
praktiſch ſofort bereit, mit ihr Frieden zu ſchließen,
bald ſie als ihre Nutznießer auftreten können. Für ehr
liche Uberzeugungstreue ſpricht dieſes Verhalten jeden
falls nicht. Die Deutſchnationalen ſtehen wie Herkules
dauernd am Scheidewege. Sie ſchwanken hin und her,
obwohl ſie doch angeblich das Banner feſt in den Händen
halten. In Wahrheit zeigen ſie nur bei ſchönem Wetter
die Kaiſerſtandarte, während ſie ſie bei ſchlechtem ein
rollen. Wedex für die Monarchie, noch für die Republik
ſind ſie jemals zuverläſſige Stützen geweſen. Aus ihrem
Gewiſſenskonflikt kann man ſie nur dadurch befreien,
daß man ihnen keine Gelegenheit bietet, ſich je wieder
in Regierungskünſten zu verſuchen.

Der Konfſlikt in der ſächſiſchen Metallinduſtrie.
Der Verband der etallinduſtriellen, Bezirk
Dresden, hat beſchloſſen, den am Montag für die
ſächſiſche Metallinduſtrie gefällten Schiedsſpruch ab
zulehnen. Auch die Leipziger Metallinduſtriellen
haben den gefällten Schiedsſpruch abgelehnt.

mit aufgeweichter Opernware auseinanderſetzt. Mag
dieſer revolutivnäre Vorſtoß in ſeichte Muſikgewäſſer
noch ſo taktlos erſcheinen, er gibt doch dieſer uf
führung ein einigermaßen imponierendes Rückgrat.
Wenn die ſchönſingende Grete Stückgold, Hans
Fideſſe, Emil Schipper und Alexander Pipnis ſich
darſtelleriſch ungern dieſem Rahmen fügen, ſo zeugt
das nur, daß ſie den modernen Regieanforderungen
noch nicht reſtlos gewachſen ſind.

Ein noch eigentümlicherer Opernfall: der Ber
liner Rundfunk führt de Alberts Frühoper
„Tragaldabas“ auf. Man ſollte der Anſicht
ſein, daß Opern, die durch ein Sendeſpiel nur ein
malig aufgeführt werden, abſolut vollgültig ſein
müſſen, um die Arbeit dieſer bewußten Einmaligkeit
der Aufführung zu rechtfertigen. Wenn dem nicht ſo
iſt, liegt es an der Auswahl oder an der minder
wertigen Einſtudierung. Daß in dieſem alles beides
zuſammentrifft, berührt doppelt ſchmerzlich, da ge
rade die Berliner Sendeoper ſich befleißigen müßte,
ihre Darbietungen über dem Durchſchnittsniveau zu
halten. „Tragaldabas“ iſt e keine eühnenfigur. Ein Trottel, der ſi ie illegitime
Don wegſchnappen läßt, dem die Umwelt trockene
Schnippchen ſpielt, verdient fürwahr nicht als ko
miſcher Held auf die e eſtellt und dazu noch
von übelſten Dichterverſen beſungen zu werden.
DAlbert, der Vielſchreiber, hat nun das Pech ge
habt, dieſe Trotteloper zu komponieren. Die Ber
liner Funkſtunde o Verantwortungsgefühl genug,
ſie in einer Weiſe bei aller angenommenen Minder
wertigkeit aufzuführen, die jedem Vergleich ſpottet.
Wenn eine Oper von Grund auf ſchlecht iſt, ſo ſollte
man lieber die Aufführung meiden, als ſie glatt zur
Hälfte zu ſtreichen, und durch eine ungenügende
Rollenbeſetzung noch ſtärker zu degradieren. Wenn
Tragaldabas, der Hauptdarſteller, ſo ungenügend die
Partie beherrſcht, daß er alles andere vom Blatt
ſingt, als was der Komponiſt vorſchreibt, wenn
Enſemblepartien, die dem Zwiegeſang umgelegt ſind,
dazu noch Minne werden, wo ſoll da auf ſeiten
des Hörpublikums ſich der Kontakt zwiſchen Aus
führenden und Aufgeführten herſtellen Auch die
Sendeſpiel-Bearbeitung muß ihre Grenzen haben,
will ſich Komponiſt und Hörerſchaft nicht reſtlos ge

blufft ſehen! Herm. Rud. Gail.

Konjunktureinflüſſe breiteren Umfangs
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Nr. 92. Pierſeburger Korreſpondent, Donnerstag, den 19. April 1928. Seite 3.
iſten Kurſen weſentlich gehoben. Die rege Seil

e M r ehur und j 5 5 e e rneehleten ſtehender Männer unde a e ra enreimgung in er e urg Frauen ſowie der Hausfrauen hat deutlich gezeigt,n 19. April daß allmählich er e e vn ſ ſäh v bildungsturſe und ihre Bedeutung für die Leiſtungan Fortung ſpricht das letzte Wort 35 pfennig je Auadralmeter ſährüich e eheCa. 63 er i er richtiger gewertet werden und die Beachtuanet x Erhöhung der Beteiligung r de atte Kreiſe des Merſeburger Publi
Nicht nur richtiges Raten, ſondern auch ein gut

Teil Glück gehörte dazu, will man Preisträger ſein.

Wohnungsbau und Straßenreinigung.
Eine wichtige Stadtverordnetenſitzung

findet nach den Oſterferien am kommenden Montag
an der Rentengutsgeſellſchaft.

Die Rentenguts geſellſchaft Merſe noch r likums verdienen Dafür ſpricht auch ganz beſonders,
daß viele der bisherigen Teilnehmer ſich ſchon zu den

39 5 a r 1 nden r g Kur für Forktgeſchrittene anI 3211 Wſungen! Das will viel beſagen, wenn man ſtatt. Es handelt ſich einmal um die Errichtung burg m. b. H. betätigt ſich auch im Bezirke der Stadt e e n len die M elbehee lang die
bedenkt, daß ſo viele unſerer Leſer ſich ſonſt wenig einer ſtädtiſchen Straßenreinigungsanſtalt, zum Merſeburg ſehr erheblich durch Errichtung von Kurſe rein Fach beſucht haben, die Möglichkeit ge
mit der Rätſelraterei abgegeben haben. Dem andern um die Errichtung von 185 Kleinwohnungen Wohnungen Abgeſehen von der ſchon früher be Hoten vird, eine Prüfung darin äbzulegen, und über
routinierten Raker war es ein leichtes, die Wör am Roten Brücenrain. Auf die leere Antelegen gonnenen Siedlung ſt der Halliſchen Straße, bei deren Ergebnis ein Zeugnis zu erlangen, ſo kanndes ufanfinden, s ein leichtes, die Wörter heit kommen wir noch näher zurück. Die übrigen der nur noch wenige Stellen unbebaut ſind, hat die ſich eder Beſucher damit einen Nachweis der ge-

die nden, denn letzten Endes kehren ſie in den Punkte der Tagesordnung haben nur untergeordnete Rentengutsgeſellſchaft die Siedlung Freienfelde ins mee Kenntniſſe und Fertigkeiten erwerben, der
zur Kreuzworträtſeln immer wieder, und die Namen der Bedeutung. Leben geruſen und führt ſie durch. Weiter bebaut ſie ihm bei Bewerbungen oft den Vorzug vor anderen

e zu Firmen waren ja ſtets in der gleichen Ausgabe mit den größten Teil des Baugeländes des Exerzierplatze ſchern wird. Wenn es auch zu weit führen würde,ren einer Anzeige vertreten Den Stadtverordneten iſt eine Vorlage über die der ihr durch Gemeindebeſchluß ſeiner zeit zu dieſem r auf die Ergebniſſe aller dieſer Kurſe einzugehen,
r die n ennnog, d übernahme der Straßenreinigung in Zweck verkauft worden iſt, und zwar gegen Baarzahlung ſo mag doch als Beiſpiel angeführt ſein daß bei deren der Scheiftlet nachmittag ging in den Räumen ſtädtiſche Regie zugegangen. Es ſind danach des Kaufpreiſes. kürzlich abgehaltenen Prüfung in Maſchinenſchreiben
vor Der chriftleitung der Schlußakt, die Verloſung, vor rund 250 000 Quadratmeter befeſtigte Fahrbahnen bzw. Die Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg, welche ſelbſt die erfolgreichen Prüflinge im Durchſchnitt 143 rich
n ſich. Sie fand ſtatt in Gegenwart der Herren Rechts See zu reinigen. Die de a Wein der n e bauenden i net tige Anſchlage in der Minute leiſteten.

t anw r Hanf a raßenreinigung einſchl. erzinſ ung fürſorgegeſellſchaften, Wert darauf le en muß, tunlich J dos S iden S ehe e i S 8 äther und und Amortiſation des Anlägekapitals ſtellen ſich i üſſige e zu haben, e ehe ihr die den mer Techture e ſind in ſolgen
die inſpektor König als Unparteiiſche, des für 1928 auf 87500 RM. Dividende, welche auf die 106 Geſchäftsanteile je S e
die Verlegers Buchdruckereibeſihers Franz Rößner Für 1 Suadratmeter zu reinigende Straßenfläche 500 RM 53 060 RM. den Betrag von 2385 RM. Für gewerblich Tätige:

h in und dreier Mitglieder der Schriftleitung. ſind demnach 055 RM. je Jahr aufzuwenden ausmacht, ihr zu überlaſſen in Form von Geſchäfts Arithmetik, ekagt, Zeitungederleger Fran Rößner dankt den Die Stadtverordnetenverſammlung wird um Zu anteilen, wie dies bereits ein anderer e de e Fachzeichnen für Bau und Maſchinenſchloſſer,

Unparteiiſchen für ihr Erſcheinen und gibt einen

eine ſind Abſchnitte der richtigen Löſungen, in die
andere die Gewinnummern hineingetan. Beide
Urnen werden nochmals geſchüttelt. Das Ziehen der
Loſe geſchieht durch zwei Waiſenkinder. Der Zufall
will es, daß das zuerſt gezogene Gewinnlos die
Nr. 101 (Reiſe nach Wien) trägt. Am anderen
Ende des DTiſches wird der Name des Gewinners
gezogen: Schneiderin Frl. Minna Foth in
Merſeburg.

Dann geht es in bunter Reihenfolge weiter. Der

erſte Preis (Ultraphon) wird etwa in der
Mitte der Ziehung ausgeloſt, er fällt auf Bruno
Schenk, Neumarkt 44. Jn flottem Tempo geht
die Ausloſung vor ſich. Die Liſten füllen ſich mit
Namen. Dann kommt das letzte Gewinnlos. Die
übrigen Namenzettel bleiben als Nieten zurück.

Rechtsanwalt Erlecke gibt eine Beſtätigung der
ordnungsmäßigen Ausloſung.

Mit Dankesworten ſchließt Zeitungsverleger
Franz Rößner den Verloſungsakt.

Mit dem Preisausſchreiben haben wir den erſten
Verſuch gemacht, unſeren Leſern über den üblichen
Rahmen des ſonſt Gebotenen hinaus Abwechſlung zu
bringen. Dieſer Verſuch hat großen Erfolg gehabt.
Wir haben aus den Begleitſchreiben bei vielen
Löſungen, aus Zuſchriften und auch aus perſönlichen
Mitteilungen entnommen, daß die Sache viel zur
Unterhaltung unſerer Leſer beigetragen hat. Das
war der Zweck der Preisrätſel.

S

iſt erledigt und der Schulranzen tritt dafür in ſeine
Rechte. Traurig iſt es, daß erſt jetzt anſcheinend
das Wetter ſich beſſern will, nachdem die Ferien
vorbei ſind, denn ſchwieriger iſt es, in enger Schul
ſtube zu ſitzen, wenn durch die Fenſter die Sonne

ſtimmung gebeten
Nach den angeſtellten Ermittelungen kann eine

An einmaligen Ausgaben
entſtehen: Für eine AutomobilKehrmaſchine
13 500 RM., für zwei Müll und Kehrichtabfuhrwagen
mit n und allen Zubehörteilen je3250 RM. 6500 RM., für einen fahrbaren Waſſer-
behälter von etwa 300 Liter Jnhalt 500 RM zu
ſammen 20 500 RM.

Die laufenden Ausgaben
ſetzen ſich zuſammen: Ausgaben im Kapitaldienſt
4510 RM., Betriebsausgaben 82 990 RM. Jährliche
Ünkoſten: 4510 RM. 82 990 RM 87 500 RM.

Für die Unkoſtenermittelung iſt die Reinigung von
250 000 Quadratmeter Fahrdamm bzw. Bürgerſteig
pflaſter angenommen.
Wöchentliche Reinigung zweimal, Hauptſtraßen dreimal.

Die Koſten der Straßenreiniguüung ſtellen
ſich für 1 Quadratmeter und Jahr auf 0,55 RM. Für
70 000 Quadratmeter hat die Stadt ſelbſt die Koſten
aufzubringen.

T

Mittwoch vormittag wieder beobachten. Auf einem
Neubau Grundſtück in der Weißenfelſer Straße war
ein mit Kiſten beladenes Fuhrwerk in dem auf
geweichten Boden ſteckengeblieben. Alle Mühe der
Pferde, den Wagen ſortzubringen, war vergeblich.
Trotzdem ſchlug der Hutſcher ununterbrochen mit der
Peitſche auf die Pferde los, ja, drehte in ſeiner Wut
ſogar die Peitſche herum und ſchlug mit dem dicken
Ende unabläßlich auf die Köpfe der Pferde. Erſt das
Eingreifen von Paſſanten zwang ihn, mit der Tier
quälerei aufzuhören und einen Teil der Laſt abzu
laden. Der Kütſcher wurde zur Anzeige gebracht.

Durchgehende Pferde eines Speditions
geſchirres, welches vor dem hieſigen Bahnhof hielt,
raſten am Mittwoch nachmittag die an der Bahn
ſtrecke entlangführende Straße hinunter. Da die
Zügel riſſen, war es dem Kutſcher nicht möglich,

Kiewning- Schau auf dem Nulandtplatz.
Was iſt Varietée Man kann dieſe Frage ſehr

einfach beantworten. Varietée iſt Akrobatik mit den

ſchafter, eämlich das Leungawerk,
dingung getan hat, daß dies die anderen Geſellſchafter,

bekrag abſchneiden,

da die Steuereingänge ſich noch
günſtiger geſtaltet haben.

Aus dieſen Gründen, die anerkannt wurden, ins
beſondere, weil durch die verſchiedenen Kolonien im
Stadtbegzirk die Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg auch
hier in beſonderem Maße zur Linderung der Woh
nungsnot tätig iſt, hat die Geldwirtſchaſtsdeputation
befürwortet, von der Dividende von 2385 RM. der
Rentengutsgeſellſchaft den Betrag von 2000 RM. in
Geſtalt von vier neuen Geſchäftsanteilen zu belaſſen
und nur 385 RM. bar zu vereinnahmen.

Der Abſchluß für 1926.
Das Rechnungsjahr 1926 ſchließt mit einem Bar

überſchuß von 16655, 49 RM. ab, er iſt auf
die Außerordentliche Rechnung 1928 übernommen und
ſteht zur weiteren Verwendung mit zur Verfügung.

verhältnismäßig

daß man für die „Behaglichkeit“ des Publikums
auch durch Aufſtellung einiger Koksöfen
geſorgt hatte, die eine recht wohlige Wärme zum
mindeſten in ihrer Nähe verbreiteten. J. M.

Bahnbau Leipzig Zöſchen
Ein Dringlichkeitsantrag im Leipziger

Stadtparlament.
Der Stadtverordnetenverſammlung in Leipzig

lag in der Mittwoch Sihung ſolgender Antrag der
SPD. vor

„Der Bau der Eiſenbahn LeipzigMerſeburg iſt trotz aller Verſprechungen nicht

wiederum hingausgesögert worden. Der Rat
wird aufgefordert, gegen die fortgeſetßte
Verſchleppung bei der Generaldirek-
tion der Reichsbahn zu proteſtieren
und die ſofortige Angriffnahme der

gegebenenfalls auch für Klempner
Fachkunde und Fachrechnen für Elektriker

kurzen Uberblick über die genaue Durchprüfung der Kehrkolonne bei achtſtündiger reiner ſoweit ſie Korporationen, insbeſondere Kommunal (Inſtallations und Motorenkunde)
eingeſandten Löſungen ſowie über die geplante Form Arbeitszeit 100000 Dugadratmeter verbände, ſind dasſelbe tun. Jin Haushaltsplan ſtehen Fachgeichnen für Maurer und Zimmerer,

der Auslvnn Fahrdamm bzw. Bürgerſteigpflaſter als vorausſichtliche Einnahme nur 800 RM. Auch ohne Fachzeichnen für Tiſchler,
An d uuſw reinigen Arbeitsgeſchwindigkeit der Kehr dieſe 800 RM. wird Buchführung,Auf dem langen Tiſche ſtehen zwei Urnen, in die maſchine je Stunde 8 Kilometer das Rechnungsjahr 1927 vorausſichtlich ohne Fehl Zuſchneiden für Schneiderinnen.

Für kaufmänniſch Tätige
Einheitskurzſchrift,
Maſchinenſchreiben,
Plakatſchrift,
Buchführung für Fortgeſchrittene,
Die Rechen maſchine und ihre Verwendung.

Für den Hausbedarf:
Weißnähen,
Schneidern.

Für faſt alle dieſe Fächer ſind Halbjahrskurſe für
Anfänger und ſolche für Fortgeſchrittene beabſichtigt.
Bei 2 Stunden je Woche beträgt die Teilnehmer
gebühr für den Unterricht 10 RM. im halben Jahre,
bei Maſchinenbenuhung erhöht ſie ſich bei einigen
um RM. Die Kurſe finden zwiſchen 20 un
22 Uhr ſtatt. Jeder von ihnen vermag nür eine
beſchränkte Anzahl von Teilnehmern zu faſſen. Esiſt daher dringend geboten ſich ſchon in den nächſten
Tagen im Geſchäftszimmer der ſtädtiſchen Berufs
chule, Roßmarkt 8, anzumelden (bon 2413 15 Uhr
iſt geſchloſſen.

Genoſſenſchaft Freiwilliger Kranken
pfleger vom Roten Kreuz.

Aus dem Jahresbericht 1927.
Der Mitgliederbeſtand beträgt amApril 1028. Merſeburg 46 Mitglieder Ab

teilung Frankleben 15 Mitglieder, Abteilung
Dürrenberg 13 Mitglieder. eDie Genoſſenſchaft verfügt zur Zeit über ein
Depot in der Mühlſtraße, s Unfallmeldeſtellen in den verſchiedenen Stadtteilen,
desgleichen iſt jedes Mitglied mit Vexbandsmaterial
ausgerüſtet, um jederzeit erſte Hilfe leiſten zu können.
2 ſahrbare Tragen und 16 andere Tragen ſind jeder-

Die Schule hat wieder begonnen. Für die O b vorwärts gekommen. Die außerordentlich gAchten geht fett nach der kurzen Költorobe die Tiere zu halten, und dieſes gelang erſt, als ſte wichtige Verbindung des mitteldeutſchen zeit zum Transport fertig Dransporte ſind beimer er er bald vie ten Herten ſelten hen gen Gartenzaun hängen Wirtſchaftsgebietes mit der Stadt Leipzig iſt Kolonnenführer Schue den niß
nun die ernſte Arbeit los. Die große Zuckertüte blieben, der dabei allerdings eingeriſſen wurde. der der Polizeiwache im Rathaus welche das

weitere veranlaßt) zu melden
Die Unſallmeldeſtellen wurden im Laufe

des Jahres 310mal in Anſpruch genommen.
31. Transporte wurden teils zur Tages teils zur
Nachtzeit ausgeführt. 93 Nachtwachen wurden ge

lacht, als wenn trüber Nebel in den Straßen hängt. Grenzgebieten Virtuoſität und Exzentrik. Ni h Bau arbeiten zu verlangen ſtellt 93 Umbettungen von Kranken wurden aus

g Exzentrik. Nicht mehr a h r eSiſ! i feier er S Kr h größere Wachen wurden geſtellt, desSilberne Hochzeit feier Freitag Fae en arnnattch raſcher Knnſe, m teit des d e nen en e en Brahwaher n Fabriken auf der
ſozietäts-Rentmeiſter Urban und Gemahlin, Weiße
Mauer.

e Am Domgymnaſium iſt ein Wechſel im Lehr
körper eingetreten. Für die ausſcheidenden Herren
Studiendirektor Wendt und Studiengſſeſſor
Timpernagel werden in Zukunft Studienrat
Schm ücker aus Erfurt und Studienaſſeſſor
Hertlein Unterricht erteilen.

Den Einſturz eines Gaxtenpfeilers verurſachte
am Mittwoch die Bequemlichkeit einiger Lehrlinge,
die mit einem zweirädrigen Karren, aus der Sied
lung „Eigenheim“ kommend, den glatten Bürgerſteig
in der Clobicauer Straße befuhren. Dabei hatten
ſie ein ſchnelles Tempo angeſchlägen, ſo daß ſie den
Karren nicht mehr regieren konnten und gegen einen
Gartenpfeiler fuhren, der ſofort einſtürzte. Nach den
Angaben des Eigentümers beträgt der Schaden etwa

ſchwenkung urſprünglich zirzenſiſcher Künſte, die,
wenn man ſo ſagen darf, auf Kammerton herauf
geſtimmt ſind. Daher wohl auch die heute verblüffend
gewordene Jdentität von Varieté und Kabarett.

Es iſt eigentlich ein abſurder Gedanke, daß, wäh
rend die Natur ſich noch beſinnt, ob ſie endgültig
mit dem Winter Schluß machen ſoll, ſich ein Vier
Maſtenzelt draußen vor den Toren der Stadt
auftut und eine Bühnenſchau moderner
Senſationen verſpricht. Aber es iſt tatſächlich
Wirklichkeit, und mit den Senſationen iſt auch nicht
zuviel geſagt. Was ſoll man Namen nennen, ſoll
man überhaupt eine einzelne „Programmnummer“
herausgreiſen und ſie als Leiſtung par excellence hin
ſtellen Vielleicht würde man dabei in den Verdacht
der Parteilichkeit geraten! Nehmen wir z. B. nur
den Fall, wir würden die feſch und ſchneidig im
Rhhthmus exerzierenden Kiewning-Girls zu

bezeichnete die Verſchleppung der Angelegenheit als
Verkehrsfeind lichkeit gegen Leipzig.
Stadtrat Dr. Leiske bemerkte, daß ſich die Reichs
bahn unſterblich blamieren würde, wenn es
nicht möglich ſein ſollte, den Bau der kleinen Reſt
ſtrecke in Kürze auszuführen. Die Schwierigkeiten
liegen beim preußiſchen Handels miniſterium. Die

u e e d habe ſich bereiterklärt, einen Pendelverkehr Zöſchen- Leipzig ein
zurichten. Der Rat werde wegen ſinanzieller Sicher
ſtellung demnächſt eine Vorlage bringen. Hoffent
lich leite der Pendel bald über zu einem Bahnverkehr
Merſeburg Leipzig.

Fachkurſe an den ſtädtiſchen Berufs
ſchulen.

Straße u dgl. mehr leiſteten in 1020 Fällen Kame
raden die erſte Hilfe. Weiter verfügt das Depot
über Geräte zur Krankenpflege, welche leihweiſe ab
gegeben werden durch den Kolonnenführer
Schneider, Johannisſtraße 5.

Jn dieſem Jahre findet in Merſeburg der
Gautag des Gauverbandes Merſeburg
Saalkreis am 15. Juli ſtatt-

Wahlvorbereitungen

Das Wählerverzeichnis und ſeine Auslegung.
Für beide Wahlen wird ein und dasſelbe

Wählerverzeichnis ausgelegt und benutzt
Vor der Auslegung haben die Gemeindebehörden

die Wählerverzeichniſſe daraufhin zu überprüfen, daß
50 Mark, ſo daß den Lehrlingen die Bequemlichkeit erſt nennen Man bietet viel, vielleicht ſogar Die im Winterhalbjahr 1927/28 abends in der nur die am Wahltage tatſächlich wahlberechtigten Per
teuer zu ſtehen kommt. zuviel des Guten. Nur ein Menſch hatte nicht unſere Berxrufsſchule abgehaltenen Kurſe wurden von 166 ſonen eingetragen ſind es hat ſich noch bei den letzten

Tierquälerei. Wie rückſichtslos manche Ge BDilligung, er ſaß im Orcheſter und ſpielte unglaub Teilnehmern, darunter 66 weibliche beſucht Das Abſtimmungen gezeigt, daß noch immer in derſchirrführer ihre Pferde behandeln, konnte man am lich fälſch. Jm übrigen ſei noch ausdrücklich bemerkt, Durchſchmittsalter der Beſucher hat ſich in den l Wählerverzeichniſſen nicht wahlberechtigte Perſonen

Das Leben in der Stiftsſtadt.
Die höheren Stiftsbehörden, ſowie manche der

Merſeburg Einfluß und dieſer hielt ſich wohl hier
länger als in den hueh de eBereits im 18. Jahrhundert ſtarben die herzoglichen unter i m STamtſt S n ehe i unter ihnen ſtehenden, hatten ihren Sitz in derFamilien aus die zu Merſeburg im Jahr 1759. Hauptſtadt de Eiſts ſelbſt. Außerdem war die

er De De e ehe e er Geiſtlichkeit giemlich zahlreich vertreten. Auch die
a e e er Domherren reſidierten faſt immer in den Kurien,dere e u e d re e Der Stadtrat und andere ſtädtiſche Behörden die
r S ar e e e e I en Domſchule mit ihren lehrenden und lernenden MitS harre e omherren zählten aſffedern, eine nicht ganz unbedeutende Garniſon,
(Canoniciſ. Es waren unker den erſteren der Don alles dies belebte die Stadt und die Seſelligkeit
de ab der h d u d ler en e Außerdem hatte der meiſt auf dem Lande lebende

ne u a W ch ſtiftiſche Adel ſeinen Zentralpunkt in Merſeburg,kömmlichen und kirchengeſetlichen Amter, wenn auch Namentlich im Winter und zur Zeit der Stiftstage
letztere zum Teil ihre wahre Bedeutung mit der Re Hee e d Stiſtsſſadformation verloren halten. Zwei Kanonikate zu e en d r nd en en
Merſeburg waren mit Profeſſoren der Juriſten- einem Moſaikbilde, gus alter und neuer Zeit zu

welche die letztere bis zur Reichsunmittelbarkeit zu
ſteigern bemüht waren. Dieſe Streitereien ziehen
ſich durch das Mittelalter und dauerten noch im
16. Jahrhundert fort. Eine gründlich auf die Ver
hältniſſe eingehende ſtaatsrechtliche Schrift erörterte
im Namen aller Mitglieder des Hauſes Sachſen die
Stellung der Biſchöfe und bewies, daß den Vätern
der Stiſter niemals ſo ausgezeichnete Reichsſtellung
gebührt habe (1541).
Natürlich hatte die Reformation den bedeutendſten

Einfluß auch auf die Stifter. Es traten in der
letzten Hälfte des 16. Jahrhunderts die ſächſiſchen
Fürſten an die Stelle der vorigen Biſchöfe als
Adminiſtratoren vermöge der ſog. Poſtulation,
welche zunächſt nur auf die jedesmaſlige fürſtliche

Das behagliche Merſeburg

Die drei ſächſiſchen Stifter, Ottos des Großen
Gründungen, entſprachen den drei Marken, welche
gegen die Slawen in den nachher ſächſiſchen Ländern
vor der Zeit der Hochſtifter gebildet worden waren.
Schon die fränkiſchen Könige deren Altvordern das
große thüringiſche Königreich ſtürzten, hatten das
hon Sorben beſetzte Land zwiſchen Werra und
Mulde erobert und die Verwaltung, ſowie Verteidi
gung dieſer Gegend einem Markgrafen anvertraut.
Dieſer Landſtrich ward die öſtliche Mark (imes
Sorabicus, Marchia, Es iſtorientalis) geheißen.e ctche Mart Zur Siche g Perſon geſtellt war, dann aber in dauernde (perpetua e der re es e e e überging. fakultat du Leipzig verbunden und in älterer Zeit e e hen e vielenDneingen an die Sachſen kam, ward ſpäter auch Wichtig und einflußreich für die Stifter war r en des Stiſts beſtändige Kanzler hege ehe ngenet ars Wenn nen

ch ne Mark beſtimmt, welche die öſtliche Mark hieß dann die Dispoſition des Kurfürſten Johann Ge en Delttſchen Regiment ſtand unter einem ſich gegenſeitig durchdrungen; das Alte war lebens-
n. jedoch mit dem Oſterlande nicht verwechſelt werden org J. ein Teſtament, wodurch er ſeine Söhne mit Jangler die Stiftsregierung vor, doch war dieſe nicht Holl und das Neue war nicht ohne Erinnerung an
e darf Mit dieſer nordthüringiſchen Mark fanden Abfindungen an Ländern bedachte. Schon beim edialick Verwaltn behör es lag ihr zugleich die die Vergangenheit.
r manche Veränderungen ſtatt und ihr Name ging zu Leben des Kurfürſten waren die drei jüngeren fürſt H. e e e er tand Der Adel und das höhere Beamtent hree nf de Niederlauftz über. Eine Mitte Hart chen Sohne desſelben zu Adminiſtratoren der drei Verwaltung der Juſtiz ob. Die inanzen ſtanden Der Adel Uns das öherg eahttentum. nahmenr war die Mark Meißen, deren erſte Anfänge ſich bis Stiſter des Landes poſtüliert worden und zwar für unter der Kammer deren Präſidium der Famwer einen geſellig hevorzugten Platz i ohne ſtrenge

auf Heinrich urückführen laſſen. Jeder dieſer Merſeburg Chriſtian, der dritte Sohn Johann Ge direktor führte. Die kirchlichen und geiſtlichen An kaſtenartige Stellung Suln e e Teilen der Be
e Marken entſprach eines der Bistümer, welche Otto I. orgs Nach dem Teſtamente traten hinſichtlich gelegenheiten beſorgte das Stiftskonſiſtorium mit völkerung. G war e freundliches Neben

e e ee 8 S das wenig fangreiche u ſi f 8 Stift Meiß er Wurze dieſen S ben e e e e e Dee n a d ne e n r ren e e e e ſtiftiſchen Bereiche. Die a e d e rer äußere höhere Stellung des Adels an,je Zeith, Halberſtadt Magdeburg und Meißen. Lauch- Chriſtian außer Merſeburg das Markgraftum e ber h e e e e e e de e et

9 v t Weißt feſs 7 P e e ßv t ch Nach twas 5 s et ſfädt, Penig, en S e verne v en e e enen e Bitterfeld olger in der Kur zum Adminiſtrator zu wählen, hiſtoriſch hergebrachten Verhältniſſen entſprechendes
S u e e ſt in dieſem Sprengel e o machte ſich dagegen der jedesmalige Kurfürſt ver Weſen, keineswegs einen Maßſtab für den innerendes Sprengels dich e eng eng Nur aaneghe Das Teſtament des Kurfürſten (1652) iſt in mehr vindlich, die Stiftsregierung, die Finanzkammer und Wert der Menſchen. So fiel es denn nicht auf,

n e die Rechte der rer Serenne Anter den Bis denn einer Beziehung hiſtoriſch-ſtaatsrechtlich inter das Konſiſtorium in ihrer Wirkſamkeit zu ver daß der Adel in den Sälen des Schloſſes bei den
Orte ſtanden in geiſtlicher Bezret g eſſant. Manche Bedenken und Jrrungen entſtanden ſtäligen. Auch ſeine Stände hatte der kleine Stiſts- ſogenannten Stiſtsbällen ſich in exkluſiver Stellung

e tum Halberſtadt. darüber. Sie kamen (1657) durch den fremdbrüder- ſtaat, an deren Spihe ein kleiner Stiftsdirektor befand. Dasſelbe war bei den Abendzirkeln dern Schon unter Otto II. war die alte Grafſchaft lichen Hauptvergleich zum Austrag. Wir haben dar ſtand. Ritterſchaft und Städte waren die Klaſſen Fall, welche nach alter Stiftung eines Herzogs zu
Sachſen Merſeburg auf dem Schloſſe auch außer der
Zeit der Stiftstage gehalten wurden.

(Fortſetzung folgt.)

Die Ritterſchaft teilte ſich in vierdieſer Stände. t in vierderen jede einen AusſchußAmtsverſammlungen,
wählte

auf hinzuweiſen, daß nun in Merſeburg, Weißen
fels und Zeitz herzogliche Reſidengen waren. Nament
lich hatte dies auf das Leben und Weſen auch in

Merſeburg Dedo I. aus dem Hauſe Wettin über
tragen worden. Bald gab es allerlei Zwiſt über
die ſtaatsrechtliche Stellung der ſächſiſchen Biſchöfe,
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z. B. Ausländer und frühere Staatsangehörige, die
für einen anderen Staat optiert haben, eingekragen
ſind. Perſonen, die nur zum Reichstag oder zum
Landtag wahlberechtigt ſind (vergleiche oben), ſind
in den Wählerverzeichniſſen beſonders kenntlich zu
machen.

Auf die den Gemeindebehörden obliegende Pflicht
zu ortsüblicher Bekanntgabe von Ort und Zeit der
Auslegung der Wählerverzeichniſſe ſowie über Zeit
und Art der Einſprucherhebung weiſt der Miniſter
ausdrücklich hin. Die Gemeindebehörden müſſen bei
der Beſtimmung darüber, zu welchen Tagesſtunden
die Wählerverzeichniſſe an den einzelnen Tagen der
Auslegungsfriſt auszulegen ſind, unter allen Ümſtaän
den ausreichende e auf die örtlichen Verhält
niſſe nehmen. Jm allgemeinen werden die Wähler
verzeichniſſe während der üblichen Dienſtſtunden aus
zulegen ſein, auch an Sonntagen muß dafür ein be
ſonderer Dienſt eingerichtet werden. Es kann zur
Nichtigkeit der Wahlhandlung führen, wenn die
Wählerverzeichniſſe ohne Rückſicht auf die örtlichen
Verhältniſſe zu ungeeigneten Tagesſtunden und zu
kurze Zeit an den einzelnen Tagen ausgelegt worden
ſind. Nach Ablauf der Auslegungsfriſt dürfen Ande
rungen an den Wählerverzeichniſſen nur noch auf
rechkzeitig erhobene Einſprüche hin vorgenommen
werden; auch Anderungen von Amts wegen ſind nach
Ablauf der Einſpruchsfriſt unzuläſſig

Anter dem Roten Kreuz
Mitgliederverſammlung des Vaterländiſchen Frauen

vereins für Merſeburg-Land.
Der e e Frauenverein für Merſeburg

Land hielt am Mittwoch nachmittag ſeine ausge
zeichnet beſuchte Mitgliederverſammlung ab. Jn
ſeiner Begrüßungsanſprache wies Paſtor Schöne
auf die hohen ethiſchen Ziele des Vereins hin und
hob insbeſondere hervor, daß es auf der ganzen Linie
aufwärts gehe. Leider ſei die Stelle der erſten Vor
ſitzenden ſeit dem Fortgange von Frau Superinten-
dent Uhle vakänt. Einſtweilen wurde das Amt von
Frau Direktor Oſtre ich und Frau von Gold
am mer in gemeinſamer Arbeit wahrgenommen Es
ſei außerordentlich erfreulich, daß auch in dieſem
Jahre wieder eine große Anzahl von

Hausangeſtellten für treue Pflichterfüllung
ausgezeichnet

werden könnten. Die Prämiierung ſelbſt nahm Frau
Direktor Oſtreich vor. Es erhielten Broſche, Geld
ſpende und Diplom bzw. Geldſpende und Diplom:
Jda Mächler, 20 Jahre bei Frau Kaufmann
Huffsiger, Schafſtädt; Jda Günther, 15 Jahre
bei Gutsbeſitzer G. Fuß in Krakau; Gertrud
Marqu ardt, 10 Jahre Hausangeſtellte bei Frau
Apotheker Hanzlick, Qitzen, Anna Wolfram,
10 Jahre Hausangeſtellte bei Frau Baumeiſter
Baußmann, Lützen Gertrud Schub et 10 Jahre
Kinderfräulein bei Frau von Trotha, Skopau; Jda
Barthold, 9 Jahre Hausmädchen, ebenfalls bei
Frau von Trotha Alma Schah, 10 Jahre bei
Fſchereibeſitzer Birnſtiel in Keuſchberg; Frieda Erna
Schatz, 5 Jahre Hausangeſtellte beim Landwirt
H. Zeiger in Röſſen; Anng Mülker, 5. Jahre
bei Frau Rentier Hochheim, Schafſtädt Ling
Reiſe r. 5 Jahre bei Frau Fabrikdirektor
Schimpff, Schafſtädt
J Jahre bei Gutsbeſitzer Weinſtein, Wallendorf;
Klara Rauſch, 5 Jahre bei Frau Dipl,Jng.
Bachert, Neu-Röſſen; Hlarg Bechſtedt, 5 Jahre
bei Frau Gutsbeſiher Henßbſch, Wüſteneutzſch; Anna
Mäüller, 5 Jahre bei Frau Gutsbeſitzer Vogel in
Schafſtädt; Alma Raſch, 5 Jahre Wirtſchafterin
beim Amtsvorſteher Vogel in Niederelobicau; Aline
Leinweber, 5 Jahre Wirtſchafterin bei Frau
von Drotha, Skopau; Minna Kretzſchm ar
2 Jahre Stüße bei Frau Baumeiſter Gärtner,
Frankleben; Anng Hoffmann 5 Jahre bei
Gutsbeſitzer Knüpper, Muſchwitz; Marie Hart
mann, 5 Jahre bei Frau Fabrikbeſitzer Groß,
Debles; Jda Prager, 5 Jahre Hausmädchen im
Martha Hohenthal Haus Marie Schumann
5 Jahre bei Frau Rittergutsbeſitzer Breſſel, Kölzen;
Gertrud Wendt, 5 Jahre Köchin bei Frau Fabrik
beſitzer Caeſar, Skopau.

Anſchließend wurde der

Bericht über die Tätigkeit des Vereins
verleſen, der als ſtarkes Aktivum die ſegens-
reiche Arbeit der Schweſtern ſowie die
Einrichtung einer neuen Sſch w eſternſtation in
Zweimen verzeichnete. Den Bericht des
Martha-Hohenthal- Hauſes erſtattete
Lehrer Törper Die Rechnungsablagen
gaben zu keinerlei Beanſtandungen Anlaß. Ebenſo
erhob ſich keinerlei Widerſpruch gegen die zahlreichen
im Laufe der Zeit notwendig gewordenen Neu
wa h en. Neu in den Vorſtand gewählt wurden
Medizinalrat Dr. Doepner an Stelle des ver
Zzogenen Medizinalrates Dr. Kühnlein und
Paſtor Wünſcher in Zöſchen,

Mit einem Schlüßwort von Paſtor Schöne fand
der offizielle Teil der Verſammlung ſein Ende. Jm
Verlaufe des geſelligen Zuſammenſeins wurde neben
muſikaliſchen Vorträgen eine intereſſante Lichtbilder
ſerie über Krüppelagrbeit und für ſo rge
geboten.

Neuwahlen auch zu den Provinzial
landtagen und Kreistagen?

Von dem Verband der Preußiſchen Landgemein
Hen Berlin wird uns geſchrieben

Nach dem vom Landtage noch vor ſeinem Ausein
andergehen beſchloſſenen Geſetz über die Ge
meindewahlen ſind die Gemeindevertretungen
bis 31. Dezember d. J. neu zu wählen. Vorausſicht-
lich wird hierfür der 28. Otober d. J. in Fräge
kommen. Die Dauer der Wahlzeit beträgt 4 Jahre.

Aus Anlaß dieſer Vorgänge wird in einem Teil
der Preſſe die Nachricht verbreitet, daß auch Neu
wahlen zu den Provenzigllandtagenund den Kreistagen, deren Abgeordnete vor
3 Jahren gewählt worden ſind, gleichzeitig mit den
Gemeindevertreterwahlen ſtattfinden ſollen, wahr
ſcheinlich um auf dieſe Weiſe in einen mit den letz-
teren ſich deckenden Turnus zu gelangen. Die Man
datszeit der ſeinerzeit gewählten Provinziallandtags
und Kreistagsabgeordneten würde ſomit auch in die
ſem Jahre ihr Ende finden. Hierzu würde es jedoch
eines beſonderen Geſehes bedürfen. Nach unſeren
Erkundigungen iſt eine derartige Geſetzesvorlage zur
Zeit im Miniſterium nicht in Vorbereitung. Bei den
Preſſenachrichten dürfte es ſich vermutlich alſo um
Erwägungen einzelner Fraktionen handeln, bei dem
Zuſammentritt des neugewählten Landtags ein der
artiges Geſetz als Jnitiativantrag einzubringen.

Aus dem Zweckverband Leunga

X Neu-Röſſen, 19. April. Auf tragiſche Weiſe
iſt in der Familie des Eiſenbahn-Oberingenieurs F.
die Hochzeit der Tochter geſtört worden. Am Polter-
abend vor dem Hochzeitstage, der mit dem Geburts-
tag der jungen Braut zuſammenſiel, erlitt plötzlich
die Mutter einen Schläganfall, der am folgenden
Tage zu ihrem Tode führte.

Eliſabeth Jungmeiſter,

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend

Unſere Wetterlage wird noch immer von dem
langgeſtreckten Tiefdruckgebiet beherrſcht, das ſich von
der Nordſee oſtwärts nach dem Jnnern Rußlands
hinzieht und verſchiedene Kerne aufweiſt. Jn
Deutſchland iſt das Wetter daher ſehr unbeſtändig,
allgemein traten Regen Schnee- und Graupel
ſchauer auf. Der weſtliche Wind erreichte in ein
zelnen Böen Geſchwindigkeiten bis zu 21 Sekunden-
meter. Da ſich über Großbritannien ein neues
Teiltief zu entwickeln ſcheint, ſo iſt das Ende des
unbeſtändigen und wechſelhaften Wetters noch nicht
abzuſehen

Ausſichten Zunächſt ein wenig wärmer, ſonſt
aber Fortdauer des unbeſtändigen Wetters mit
Niederſchlägen in Schauern.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Siebecks
ſchenball.

Obſtbaumpflege.
S Bad Lauchſtädt, 18. April. Jn der letzten Vollverſammlung des Obſt und Gartenbauvereins ſprach

Obergärtner Heimann vom Provinzialgarten
Diemitz über Allgemeine Baumpflege“. Beſonders
empfahl er, Wert auf die Art und Güte des jungen
Baumes zu legen, da unangebrachte Sparſamkeit ſich
hier ſicher rächt. Ein Unterſchied iſt zwiſchen Er
werbs und Privatobſtbau zu machen. Bei erſterem
muß auf Sortenwahl geachtet werden, Maſſen
träger, widerſtändsfähig, wenig empfindlich, Dauer
frucht, wobei auch Geſtalt und Farbe eine Rolle
ſpielt. Bei Privatobſtbau entſcheidet der Ge
ſch m ack. Beim Erwerbsobſtbau, wo viel Verſen
dungen vorkommen, kommt alles auf gute Verpackung
an, die beſonders erlernt werden muß. Schließlich
iſt die Bodenbe ſchaffenheit für die An
pflanzung einer Obſtart maßgebend. Die Provinz
Sachſen wird auf dieſem Gebiet in 5 Teile geteilt
I. Magdeburger Börde, 2. Altmark, 3. Thüringen
mit Halle, 4 Harzgegend und 5. der Oſten der Pro
vinz, wie Wittenberg, Torgau uſw. Der Kreis
Querfurt iſt für e geeignet; hierbeſteht die Obſtanpflanzung zu aus Kirſchen
Jeder junge Baum, der verpflanzt werden ſoll, muß
einige Tage in Waſſer gelegt werden, beſonders
ſolche, die eine Verſchickung hinter ſich haben. Die
Baumlöcher müſſen 70 Zenkimeter tief ſein und reich
liche Weite haben, ſo daß die Wurzeln nicht umge-
knickt werden. Die verſchnittene Wurzel wird vor
der Pflanzung in künſtlichen Moraſt geſteckt. Jm
Garten braucht man keine Baumpfähle, während
an Straßenpflanzungen der Baum eine Anlehnung
haben muß. Der Vortrag fand bei den Anweſenden
reichen Beifall.

8 Schafſtädt, 18. April. Poſtmeiſter Pen n s von
hier wird ab Mat nach Sangerhauſen ver
ſetzt. Als ſein Nachfolger iſt Poſtmeiſter Thie
mann aus Bockwitz beſtimmt worden.

S Röglitz, 18. April. Der Sohn des hieſigen Guts
beſihers R fuhr auf ſeinem Motorrade von Groß
Kugel nach Schkeuditz, als plößlich auf der glatten
Straße das Rad ins Schleudern kam, wodurch der
Fahrer herunterſtürzte. Ein vorbeiſahrender Lieſer-
wagen brachte den jungen Mann, der ſich erhebliche
e en an der rechten Hand zugezogen hatte,
näch Schkeuditz zum Arzt S

S Schkeuditz, 19. April. Der neue Auto
mobil-Feuerlöſchzug der Freiwilligen Feuer
wehr Schkeuditz trifft im Laufe des Donnerskag, von
Gövlitz kommend, in Schkeuditz ein. Jn Anweſenheit
des ProvinzialFeuerlöſchdirektors Scholz, Magde-
burg, findet am Sonnabend vormittag eine Probe-
fahrt des Löſchzuges ſtatt, der ſich die Prüfung beim
GElektrizitätswerk anſchließt. Hierzu und zu der Ab
nahme und ÜUbergabe des Löſchzuges an die Wehr,
die am Feuerwehrgerätehaus ſtaktſindet, ladet die
Freiwillige Feuerwehr die geſamte Einwohner
ſchaft ein.

8 Schkenditz, 19. April. Erwerbsloſen-
füärſorge. Jn dem 26 Gemeinden umfaſſenden
Arbeitsnachweisbezirk Schkeuditz waren in der ver
floſſenen Woche 292 Erwerbsloſe mit 312 Zuſchlags-
empfängern vorhanden, an die 4651,61 RM. zur Aus
zahlung gelangten. An drei der Kriſenfürſorge
Unterliegende und einem Zuſchlagsempfänger wur
den 38,65 RM. gezahlt.

S Schkeuditz, 19. April. De r Wochenmarkt
am Mittwoch brachte mittleren Antrieb in Ferkeln.
Bei ſchleppendem Abſatz bewegten ſich die Preiſe je
nach Größe und Schwere von 12 bis 20 M.

S Bad Dürrenberg, 19. April. Die Deutſche
Dembkratiſche Partei veranſtaltet hier am
kommenden Sonnabend, 20 Uhr, eine öffentliche
Wählerverſammlung. Direktor Renker aus Halle
wird zu einem wichtigen Thema ſprechen. Der Ein
tritt iſt frei.

S Söheſten, 18. April. Die Kriegerver-
eine des Lützener Schlachtfeldbezirks waren zu
ihrer Frühjahrsverſammlung diesmal in Söheſten
zuſammengekommen. Der Bürgergeſangverein Muſch
witz war der Einladung gleichfalls gefolgt und er
freute die Anweſenden durch den Vortrag deutſcher
Lieder. Nach der Begrüßung durch den I. Vor
ſitzenden vom Kriegerberein Muſchwitz, Sebitz,
ergriff der 1. Vorſitzende des Schlachtfeldbezirks,
Weitſch, das Wort und mahnte die Verſammelten,
immer treue Kameradſchaft zu pflegen. Jm weiteren
Verlaufe der Tagesordnung wurde noch dringend die
Unterſtützung der Kriegerwaiſenhäuſer und der
Kriegsbeſchädigten empfohlen. Als ſtellvertretender
Kaſſierer wurde Kamerad Lehmann, Lützen, ge
wählt und zum Ort der nächſten Zuſammenkunft
Lützen beſtimmt.

Kreis Querfurt
Mücheln, 19. April. Der Schweinever-

ſicherungsverein für Mücheln und Um
gegen d. Der Abſchluß des Jahres war ſehr
günſtig. Der Verein zählt jetzt 406 Mitglieder. Ver
ſichert waren im vergangenen Geſchäftsjahr 952
Schweine. Da die Jmpfungen demnächſt durch-
geführt werden müſſen, iſt die Anmeldung der
Schweine jetzt wieder erforderlich. Die Schweine
werden vom Verein unentgeltlich geimpft. Jeder
Todesfall wird nach Tarif ſofort bezahlt. Teil-
ſchäden, verworfene Leber, Lunge uſw. werden nach
Gewicht vergütet. Gegen Trichinen brauchen die
Schweine nicht verſichert zu werden. Auskunft er
teilt Hermann Rabe, Mücheln

Mücheln, 19. April. Berufung. Lehrer
Hellmuth Brandt, der früher hier amtierte, und vor
kurzem an der Hochſchule für Kirchen und Schul
muſik die ſtaatliche Muſiklehrerprüfung beſtand, iſt
als Muſiklehrer an das Lyzeum in Völtingen
(Saar) berufen worden Vom Konſervatorium
Leipzig, das er 3 Jahre unter ſchwierigen wirtſchaft
lichen Verhältniſſen beſuchte, iſt ihm von Profeſſor
Skraube ein vorzügliches Zeugnis über ſeine muſika

liſchen und pädagogiſchen Fähigkeiten und über ſeine
Perſönlichkeit ausgeſtellt worden.

Aus dem OQuerfurter Kirchenkreis.
Querfurt 19. April. Die Kirchſpiele Alten

roda mit Wippach, Carsdorf und Wetzendorf, Klein
e mit Großwangen und Nebra wurden vom
HKirchenkreis Querfurt ab getrennt und dem
Kirchenkreis Freyburg angegliedert. Die
Wünſche der Gemeinden, die ausnahmslos gern bei
Querfürt geblieben wären, und die Eingabe der
Hreisſynode, die ſich einſtimmig gegen eine Anderung
des Umfanges vom Kirchenkreis Querfurt ausge
ſprochen hatte, ſind demnach vom Konſiſtorium nicht
berückſichtigt worden.

Laucha (Unſtrut), 19. April. Bei dem Bäcker
meiſter Max Roſe iſt hier nachts eingebrochen
worden. Der oder die Diebe haben den Fenſterladen
und ein Fenſter gewaltſam aufgeriſſen und ſind dann
in die Wohnſtube und den Verkaufsraum einge
drungen. Geſtohlen ſind etwa 200 bis 250 Ziga
retten, etwa 10 RM. Kleingeld und ein Kaſten
Pralinen. Der heutige Ferkelmarkt litt ſtark
unter den Unbilden der Witterung. Der Auftrieb
war ſo gering, daß ſich Käufer gar nicht fanden.

Gerichtsverhandlungen

1 Jahre Zuchthaus.
Schwurgericht Halle.

Auf der Beunger Flur war am 22. November
1927 Treibfagd geweſen. Am Tage darauf ging der
35jährige Arbeiter Albert K. aus Kößſchen mit
ſeinem Frettchen zur Nachleſe. Die Beute war gut;
10 Kaninchen hatte er ſchon im Ruckſack, und außer
dem noch ein Rebhuhn. Das hatte er mit der Hand
gefangen. Es hatte zerſchoſſene Flügel und Ständer.
K. kauerte noch an einem Kaninchenbau in der Nähe
der Kippe. Da wurde er von dem alten, 67jährigen
Jagdaufſeher Albert Thormann angerufen? „Was
machen Sie denn da?“ „Das geht dich gar nichtsan“, lautete die Antwort. Der Jageerſſcher und
mehrere andere waren auch auf einer Streife nach
kvankgeſchoſſenem Wild. Der Jagdaufſeher wartete
etwa 20 Meter ab mit dem Gewehr in der Hand.
Als K. aufſtand und ohne Gewehr war, hängte der
alte Mann ſein Gewehr wieder über die linke
Schulter und als jener an ihm vorbeikam, faßte er
an den Ruckſack, in dem er das Wild fühlte. „Nicht
anfaſſen“, brüllte der Ertappte. Der andere forderte
ihn auf, ſtehenzubleiben; da hieb K. auf den alten
Mann mit ſeinem umgedrehten Krückſtock los. Dieſer
flog ihm aus der Hand. Der Jagdaufſeher griff nach
ſeinem Gewehr, aber auch der Gegner packte es, und
beide Männer vrangen um das geladene und ent
ſicherte Gewehr. Der Jagdaufſeher rief um Hilfe,
und K. ſchimpfte: „Alter Krepel, laß los, ich ſchieß
dich ſonſt tot!“ Er drückte auch die beiden Hähne ab
und löſte hintereinander zwei Schüſſe aus, die in
die Luft gingen. Dann entriß der junge ſtarke
Mann dem Alten wirklich das Gewehr und ſchlug
ihm mit dem Kolben an den Schädel. Es
muß eine ziemlich alte Donnerbüchſe geweſen ſein.
Der Kolben brach ab. Schwere Folgen hat der Jagd
aufſeher nicht gehabt. Jnzwiſchen trafen auch die
andern Mitglieder der Streife ein und K. wurde
feſtgenommen.

Nun hatte ſich K. am Mittwoch, dem 18. April,
vor den Geſchworenen in Halle wegen ver
ſuchten Toktſchlages zu verantworten. Er
leugnet die Tötungsabſicht. Er habe die Flinte nur
entladen wollen, damit ihn der Gegner nicht auf der
Flucht anſchießen könne. Dies ſchien dem Gericht
auch glaubhaft. Es wurde kein Totſchlagsverſuch
angenommen. Es blieb aber trotzdem das Verbrechen
des Widerſtandes gegen einen Jagdbeamten in Aus

übung ſeines Amtes mit Körperverletzung (S8. 117
und 118 StrGB.). Mildernde Umſtände verſagte
das Gericht wegen der großen Roheit, und ging mit
12 Jahr Zuchthaus etwas über die Mindeſt
ſtrafe hinaus. Die Delikte, wegen deren der Ange
klagte bon dem Jagdhüter geſtellt war, waren ſehr
irrrgfigis Wegen des Jagdvergehens bezüglich des

ebhühnes erhielt er 10 RM. und wegen der über
tretung des unerlaubten Frettierens 20 RM. Geld
ſtrafe Außerdem werden das Frettchen und die Netze
eingezogen.

Krähenplage vor 160 Jahren
Die Klagen eines Teuditzer Landwirts.

Die diesjährige Kölner Preſſeausſtellung hat Ver
anlaſſung gegeben, die alten, vergilbten Bände unſerer
erſten Zeitungen auf allerhand Kurioſa hin durch
zuſehen. Dabei hat ſich unverſehens ſo manches ge
funden, was auch für unſere Heimatforſchung
nicht ohne Intereſſe ſein dürfte. So fand der Ver
faſſer dieſer Zeilen im Jahrgang 1768 einer Leip
ziger u n die im folgenden wiedergegebene An
frage eines Landwirts aus der Dürrenberger
Gegend, die uns Kunde gibt von den gewaltigenSchäden, die damals bare die Krähen auf den
Feldern zur Beſtellzeit angerichtet wurden. Von be
ſonderem Jntereſſe dürfte aber auch die Angabe über
die Pflanzung der erſten äun
Gegend ſein, die ſich ganz verſteckt in dieſem alten
„Eingeſandt“ findet. Eigenartig berührt uns heute
auch das Verhalten der damaligen ſtaatlichen Be
hörden, die lieber die Ernte gefährdeten, als daß ſie
den Bauern eine wirkſame Bekämpfung der Krähen-
plage geſtatteten.

Jn dem alten Zeitungsblatt vom 4. Mai 1768
heißt es:

„Anfrage.
Jm Stifte Merſeburg in der Gegend von

Lützen und beſonders hier zu Teuditz, häufen ſich
die Krähen und Dohlen immer mehr und mehr und
verurſachen ganzen Gemeinden und Rittergütern
überaus großen Schaden. Jm Frühjahre und in der
Beſtellzeit leidet der Getraide- und übrige Saamen
großen Abbruch. Von den Obſtbäumen, ſo kaum mit
vielem Aufwande und Fleiße, dem gnädigſten Aus
ſchreiben gemäß, gepflanzet worden, und heran die
wachſen ſind, bricht dieſes ſchädliche Geflügel die
beſten und faſt fingerſtarken Aſte ab, und trüget
ſolche zu Genüſte. Nicht weniger ruiniret es andere
Hölzer, und verderbt darbey mit ſeinen ſchädlichen
Pferch viele Gräſereh; andre Beſchwerden nicht zu
erwähnen.

Ob man nun ſchon bisher jezuweilen dagegenPulver und Bley nicht ohne Nutzen e n h
ſo iſt doch ſolches nunmehro mit erfolgter Ahndung
und harter Bedrohung, von den Forſtbedienten gänz
lich verbothen und unterſagt worden Die Zer-
ſtöhrung der Krähenneſter fällt wegen der hohen und
allzu ſchwankenden Bäume unmöglich, und einige
andere Verſuche, ſie zu vertreiben, als durch ſtin
kenden Rauch und Lermſchlagen, will ebenfalls nicht
helfen. Sollte nun einem menſchenfreundlichen
Liebhaber der Landwirtſchaftskunſt, ein bewährtes
Mitkel gegen dieſe große Plage bekannt ſeyn; ſo
wird derſelbe reſp. unterthänig, gehorſamſt und er
gebenſt gebeten, ſolches in das gnädigſt privilegirte
Intelligenz Cointoir in Duntke einzuſchicken. an
wird es mit ſchuldigſter Dankbarkeit aufnehmen.

Joſeph Hering,
Pachtinhaber in Teuditz beym Dürrenberge.“

Eine Antwort auf dieſen Hilferuf ſcheint aber der
brave Teuditzer Landmann ſeinerzeit nicht erhalten

a in der Folgezeit
d ren noch arg zu

erner Lahne.

richten iſt uns vekannt,
die Krähenplage unſeren
ſchaffen machte.
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in Kunſtjahr 1928/29, geſtiftet vom T h

Die Preis verteilung
im Preisausſchreiben des „Merſeburger Korreſpondent“

Eine Ultraphon Sprechmaſchine, geſtiftet
von Max Schneider.

Gewinner: Bruno Schenk, Merſeburg,
Neumarkt 44.

2. Ein blauer Herrenanzug, geſtiftet vonFiſcher Co. hGewinner: Rudolf Träthner, Merſeburg,
Unter- Altenburg 50.

3. Ein Tanzanzug, geſt. von O. Zimmermann.
Gewinner: Kurt Zöllner, Merſeburg,
Domſtraße 3 a II.

4. Ein Kinderwagen, geſt. von Emil Purſche.
Gewinner: Frau Gertrud Pohl, Merſe
burg, Annenſtraße 35, II.

5. Ein Kleid in Wolle oder Seide (nach Wahl),s von H. Derwig e e R b
ewinner: Hedwig Friedrich, Neu-Röſſen,Pfalzſtraße 58. h ſ

6. Ein Sportjackett, geſtiftet vom Modehaus

Hildebrandt SGewinner: Willy Horn, Johannisſtr. 8.

T S t Anhänger, geſt. von Hermann
ad i t.

Kewinner: Ingeborg Stock, MerſeburgElobicauer Straße 36.

8. Eine Auto Freifahrt: Merſeburg Freyburg
a. d. U., geſtiftet von Willy Engel

Gewinner: Karl Große, Uechteritz b. Wfls.
9. Ein Herren Spezialfahrrad, eſtiftet vonS n r dl klebewinner: Helene indler, Frankleben,Müchelner Straße 19.

10. Ein Rauchtiſch, geſtiftet von Gebr. Scheibe.
ewinner: Marta Kretſchmar, Frankleben,

Müchelner Straße 10.
11. Ein Werkzeugſchrank, geſtiftet von Gebr.

Seibicke.
Gewinner: Ottomar Ränker, Räpitz, Poſt
SchkölenRäpitz bei Lützen

12. Zubehörteile für ein Motorrad (nach Auswahl),
geſtiftet von Willy Engel.

Gewinner: Karl Leiſenberg, Merſeburg,
Wupperweg 18.

Eine Freikarte zu ſämtlichen Veranſtaltungen
im Kunſtjahr 1928/29, geſtiftet vom Theater
verein Merſeburg.Gewinner: Otto Schulze, Merſeburg, Annen

ſtraße 38.
Eine Freikarte zu ſämtlichen Verſtaltungen
im Kunſtjahr 1928/29, geſtiftet vom Theater
verein Merſeburg.Gewinner: Richard Döbber, NeuRöſſen,

Bayernring 19.

Eine Freikarte zu ſämtlichen re
egter-

berein Merſeburg. eGewinner: Johannes Böttcher, Merſeburg,
Ottoweg 6.

16. Eine Sporthoſe, geſt. von Ernſt Rulffes.ewinner Edith Hellwig, Merſeburg,
Bürgergarten 11.

12. 6 Paar Damenſtrümpfe, geſtiftet von Carl
Stürzebecher.

Gewinner: Hermann Keck, Merſeburg,
Weißenfelſer Straße 43.

18. Damen oder Herrenwäſche, geſtiftet vonWeddy-Poenicke Steckner A. -G.
Gewinner: Eliſabeth Lewe, NenuRöſſen,
Mittelſtr. 2.

t9. Ein Photographen Apparat, geſtiftet von
Hermann Emanuel (Gotthardt-Drogerie).

Gewinner: Elſa Dümmler, Merſeburg,
Reinefarthſtraße 5.

20. Eine Damenarmband- oder eine Herren
Taſchenuhr, geſtiftet von Uhren-Heyder.Gewinner: Jda Wengler, Merſeburg, Gr.

Ritterſtraße 6.
21. Eine Bronzefigur, geſtiftet von J. E. Ni

Gewinner: e Schneider, Merſeburg,
Große Ritterſtraße 3.

22. Ein Paar Herren oder Damen-Salamander
ſchuhe, geſtiftet von Willy Ehrentraut.

Gewinner: Emil Auermann, Merſeburg,
Roonſtraße 8.

23. Ein Opernglas, geſtiftet von Th. Ebert Nachf.
Gewinner: Otto Krauſe, Merſeburg,
Kleiſtſtraße 10.

24. Ein Telefunken Lautſprecher, geſtiftet von
Radio- Keller.

Gewinner: Oskar Meuche, Merſeburg,
Gartenſtraße 6.

25. Ein Paar Damen oder HerrenLackſchuhe, ge
ſtiftet vom Schuhhaus Daniel.

Gewinner Max Chriſt, Merſeburg,
Schmale Straße 15, I.

26. Ein Ofenſchirm.
Gewinner: Toni

Elobicauer Straße 48.
27. Eine Gobelindecke, geſtiftet von K. Tänzer.Gewinner: Auguſt Maibaum, Merſeburg,

Birkenweg 18.

Wiesner, Merſeburg,

28. Ein r ort geſt. von Kötteritzſch
Nachfolger.nan Otto Hennig, Schkopau.

29. Küchen uſw. Waren (nach Auswahl), geſtiftet
v Faul Ehlert Nachfolgern Beine Ernſt Leonhardt, Arnſtadt in

Thür., Moltkeſtraße II.
30. Ein Barometer, geſtiftet von Th. Ebert

N Iger.rer Walter Bech,
Leunger Straße II.

31. Ein PhotographenApparat, geſtiftet von der

Adler Droge rie.Gewinner: Max Stille, Merſeburg, Roſen
weg 13.

32. Eine Küchenuhr, geſtiftet von W. SchülerSee Walter Hänſch, Merſeburg,
Vorwerk 15.

33. Eine ſchrankfertige Familien Wäſche, geſtiftet
von Wäſcherei Rettinger.Gewinner: Karl Kuhlmann, Merſeburg,

Teichſtraße 17, I.

Merſeburg,

und Notar

35.

36.

37.

Zwei Mittagsgedecke

39.

40.

41.

42.

43.

45.

46.

47.

48.

49.

von Bernh.

50.

51.

Wir danken allen unſeren Leſern, die ſich der großen Mühe unterzogen haben, die lange
Rätſelreihe zu löſen. Die unerwartet große Teilnahme an dem Preisausſchreiben hat uns
gezeigt, daß es unſeren Freunden eine willkommene Abwechſlung geboten hat.

Leider konnten wir bei dieſem ſtarken Andrang nicht alle richtigen Löſungen mit einem

Erlecke, Kaufmann
Preiſe bedenken. Die Ausloſung hat am Mittwoch nachmittag in Gegenwart von Rechtsanwalt

Hans Käther und Waiſenhausinſpektor König
durch zwei Kinder des Chriſtianen-Waiſenhauſes ſtattgefunden.

Das Ergebnis wird nachſtehend veröffentlicht. Den Gewinnern gehen die Gutſcheine
durch die Poſt zu.

Die meiſten der 5211 Rater werden ihren Namen in der Liſte der Preisträger vergeblich
ſuchen. Jhnen wünſchen wir zum nächſten Male mehr Glück.

Verlag und Schriftleitung
des

„Merſeburger RKorreſpondent“

Gewinner: Hans Wolfgang Jahn
Merſeburg, Poſtſtraße 2, II.

Eine Schreibtiſchlampe, geſt. von Günther
iebmann.

Gewinner: Paul Schmeißer, Oberbeung,
Kolonie 3.

Ein Reiſekoffer, geſt. vom Sporthaus Käther.
Gewinner: K. Lorbeer, Rot Feldweg 5, II.

Ein Herren oder Damenſchirm, geſtiftet von
Witwe Marie Müller

Gewinner: Paul Merſeburg,
Roter Feldweg 8.

Körber,

geſtiftet vom „DTivoli“.
Gewinner: Fr. Wanda Seiffert, Zeitz,
V.-Jahnſtr. 48, I.

Ein hausſchlachtener Schinken, geſtiftet von der
Firma Kläppach.

Gewinner: Anna Lehmann, Merſeburg,
Gotthardtſtraße 46.

Ein Oberhemd und ein Selbſtbinder, geſtiftet
von Wäſſche-Käther.

Gewinner: Frau Elly Bielſtein, Merſe
burg, Lauchſtädter Straße 71.
Eine rn Sekt, geſtiftet vom Keglerheim
„Funkenburg“

Gewinner: Margarete Rühlemann, Merſe
burg, Unter Altenburg 20.

Ein viertel Dutzend Normalhemden, geſtiftet
vom Konfektionshaus Atlas.

Gewinner: Otto Förſter,
Roonſtraße 5, III.

Stof a ein Waſchkleid mit Kante, geſtiftet
von Freytag.Gewinner: Eharlotte Behling, Merſeburg,

Gutenbergſtraße 18.

Merſeburg,

Eine Geſchenkpackung, geſtiftet von Seifenfabrik
ranz Wirth.

Gewinner: Bernh. Engelberg, Merſeburg,
Schmale Straße 15.

Zwei Paar Damenſtrümpfe, geſtiftet von
Martha Schladitz.

Gewinner: Henriette Gebhardt, Merſe
burg, Roßmarkt 5.

Lebensmittel, geſtiftet von A. Speiſer.
Gewinner: Hugo Schulz, Merſeburg,
Elobicauer Straße 22.

Ein ff. Sonntags-Mittagsgedeck für zwei Per
ſonen, geſtiftet vom Hotel „Alter Deſſauer“.

Gewinner: Karl Hückſtedt, Merſeburg,
Haackeſtraße 18.

30 Flaſchen Rabenbräu, geſtiftet von derEngelhardt- Brauerei
Gewinner: Edwin Trojak, Merſeburg,
KönigHeinrich- Straße 29.

Zwei e Jubiläumsweinbrand, geſt.
el z ne r.

Gewinner: Otto Willnar,
Lauchſtädter Straße 38.

Eine Hoſe, geſtiftet von Franz Mettner.
Gewinner: Ernſt Langenberg, Röſſen,
Ebertſtraße 48.

Ein Marmorſchreibzeug, geſt. v. A. Hammer.
Gewinner: Guſtav Gerlach, Merſeburg,
Elobicauer Straße 12, T.

Merſeburg,

Eine Kiſte Zigarren, geſt. von O. Buſchen
dorf, Leung.

Gewinner: Hans Merſeburg,
Lindenſtraße 15.

Jünger,

und eine Flaſche Wein,

54.

56.

57.

63.

64.

68.

69.

46

e

Ein Kinder Dreirad, geſtiftet von M. Gö e. Eine Torte, geſtiftet von K. Roſenhauer
Leung.

Gewinner: Alfred Stoye,
Leunger Straße 24.

Ein Präſentkorb, geſt. von Walter Meyer,
Leung.

Gewinner: Kurt May, Merſeburg, Bis
marckſtraße 3.

Merſeburg,

Ein Friſier- Abonnement (12 Nummern), geſt.
von Friſeur Hugo Preſch.

Gewinner: Ernſt Hornbogen, Meuſchau,
Siedlung 5.

n S rthoſe geſtiftet vom Konfektionshaus
a 8.
Gewinner: Oskar Würtele, NeuRöſſen,
Bayernring 4.

6 Freikarten, geſtiftet von den „Kammerlicht
ſpielen“.

Gewinner: Johannes König, NeuRöſſen,
Friedensſtraße 53.

Freikarten, geſtiftet von den „Kammerlicht
ſpielen

Gewinner: Max Horn, Clobicauer Str. 11.
Eine Torte, geſtiftet von R. Krauße.

Gewinner: lſe Merſeburg,Krahmer,
Gotthardtſtraße 18.

5 Karton Toilettenſeife, geſtiftet von Wilh.
Fuhrmann.,

Gewinner: Frieda
Obere Burgſtraße 8.

Henkel, Merſeburg,

Eine Bonbonniere, geſt. von Adolf Böhme.
Gewinner: Wilhelm Meyer, Naumburger
Straße 205.

2. Eine Torte, geſtiftet von A. Freiberger.
Gewinner: R. Stroiſch, Merſeburg, Roß
markt 2.

Eine Torte, geſtiftet von Walter Lange.
Gewinner: Urſula Heyne, Merſeburg,
Lauchſtädter Straße 14.

a Paar Herrenſocken, geſt. von Martha
ch ad i tz.

Gewinner: Luiſe Müller,i Merſeburg,Halliſche Straße 117.

Eine Schloſſerjacke, geſt. von Renner C Co.
Gewinner: t Helene Knopf,
Torplatz 8.

NeuRöſſen,

Ein Sparkaſſenbuch mit 5 Mark Einlage, ge
ſtiftet von der Kreisſparkaſſe Merſeburg.

Gewinner: Robert Hoffmann, Merſeburg,
Kleiſtſtraße 1, I r.

Ein Sparkaſſenbuch mit 5 Mark Einlage, ge
ſtiftet von der Kreisſparkaſſe Merſeburg.

Gewinner: Helene Fiſcher, Neu-Röſſen,
Bayernſtraße 10.

Ein Sparkaſſenbuch mit 5 Mark Einlage, ge
ſtiftet von der Kreisſparkaſſe Merſeburg.

Gewinner: Oswald Köke, Merſeburg,
Kötzſchen, Dorfſtr. 4.

Ein Sparkaſſenbuch mit 5 Mark Einlage, ge
ſtiftet von der Kreisſparkaſſe Merſeburg.

Gewinner: Johannes Bielig, Merſeburg,
Weiße Mauer 88. t

Ein Sparkaſſenbuch mit 5 Mark Einlage, ge
ſtiftet von der Kreisſparkaſſe Merſeburg.

Gewinner: Friedrich Wädlich, Merſeburg,
Obere Breite Straße 5.

71. Ein Sparkaſſenbuch mit 5 Mark Einlage, ge
ſtiftet von der Kreisſparkaſſe Merſeburg.

Gewinner: Fritz Winkler, Merſeburg,
Gartenſtraße 10, pt.

72. Ein Sparkaſſenbuch mit 5 Mark Einlage, ge
ſtiftet von der Kreisſparkaſſe Merſeburg.

Gewinner: Frau Jng. C. Sebaſtian, Neu
Röſſen, Bahnhofſtr. 2.

783. Ein Sparkaſſenbuch mit 5 Mark Einlage, ge
ſtiftet von der Kreisſparkaſſe Merſeburg.

Gewinner: Walter Lipus, Merſeburg,
Kloſter 7, II.

74. Ein Sparkaſſenbuch mit 5 Mark Einlage, ge
ſtiftet von der Kreisſparkaſſe Merſeburg.

Gewinner: Hermann Kühne jun., Merſe
burg, Blumenthalſtraße 71I.

75. Ein Sparkaſſenbuch mit 5 Mark Einlage, ge
ſtiftet von der Kreisſparkaſſe Merſeburg.

Gewinner: Martha Becker, Merſeburg,
Obere Breite Straße 3.

76. Ein Sparkaſſenbuch mit 5 Mark Einlage, ge
ſtiftet von der Stadtſparkaſſe Merſeburg

Gewinner: Giſelg Adams, Merſeburg,
Poſtſtraße 2.

77. Ein Sparkaſſenbuch mit 5 Mark Einlage, ge
ſtiftet von der Stadtſparkaſſe Merſeburg

Gewinner: Paul Recht, Merſeburg,
Friedrichſtraße 30.

78. Ein Sparkaſſenbuch mit 5 Mark Einlage, ge
ſtiftet von der Stadtſparkaſſe Merſeburg.

Gewinner; Eliſabeth Boden, Merſeburg,
Weißenfelſer Straße 37.

79. Ein Sparkaſſenbuch mit 5 Mark Einlage, ge
ſtiftet von der Stadtſparkaſſe Merſeburg.

Gewinner: Martha Hempel, Merſeburg,
Domſtraße 15.

80. Ein Sparkaſſenbuch mit 5 Mark Einlage, ge
ſtiftet von der Stadtſparkaſſe Merſeburg.

Gewinner: Otto Herrich, Merſeburg,
Halliſche Straße 72.

81. Ein Sparkaſſenbuch mit 5 Mark Einlage, ge
ſtiftet von der Stadtſparkaſſe Merſeburg.

Gewinner: Walter Kühne, Merſeburg,
Blumenthalſtraße 7.

82. en Jahres Eintrittskarte für den VfL.
atz.

Gewinner: Martel Weber, Merſeburg,
Rheinſtraße 21.

883. Eine Jahres Eintrittskarte für den VfL.
Platz.

Gewinner Otto Maaß, Merſeburg, König
Heinvich- Straße 7.

84. Eine Jahres Eintrittskarte für den VſV.-
Platz.

Gewinner: Johannes Polomſky, Merſe
burg, Blumenthaälſtraße 2.

85. Eine Flaſche Curacao Tripple Sec., geſtiftet
von Karl Sehnert, Leung.

Gewinner: Karl Adrian, Merſeburg, Kl.
Sixtiſtraße 16.

86. Eine Flaſche Kloſterlikör, geſtiftet von Karl
Sehnert, Leung.

Gewinner: Martha Walther, Merſeburg,
Neumarkt 15.

87. Eine Flaſche Schwedenpunſch, geſtiftet von Karl
Sehnert, Leung.

Gewinner: Richard Brandin, Merſeburg,
Obere Breite Straße 15.

88. Ein Fünf Liter Siphon Kulmbacher Sandler,.
geſtiftet vom „Saalekurg“, Leung.

Gewinner: Otto Heſſelbarth, Merſeburg,
Hüterſtraße

89. Parfümerien, geſtiftet von Friſeur Hugo Preſch.
Gewinner: Ernſt Schumann, Bündorf A.

90. Ein Roßhaarbeſen, geſtiftet von Otto Renner.
Gewinner: Charlotte Rubuſch, Merſeburg,
Gotthardtſtraße 51I.

91. Ein Paar „Hermeta“ Strümpfe, geſtiftet von
Wäſche Käther.

Gewinner:. Otto Löther,
RektorBlock- Straße 5.

92. Fünf Kilogramm- Doſen JapanolFußboden
ack, geſtiftet von Rich. Ortmann Nachf.

Gewinner: Franz John, Merſeburg, U.
Altenburg 51c.

93. bis 100. Acht Bücher, geſtiftet vom „Merſe
burger Korreſpondent“.

Gewinner: Auguſt Dertel, Merſeburg,
Luiſenſtraße 2; Friedrich Schärf, Merſe
burg, Roſental 6, Frau Martha Liebſch,
Merſeburg, Weißenfelſer Str. 80; JuliusPietzner, Merſeburg, Siegweg 2 Alfred
Roſch, Niederbenna; Max Thierbach,
Merſeburg, Ottoweg Frau Friedel
Otto, Merſeburg, Clobicauer Straße 48;
Auguſt Schliephak, Merſeburg, Teichſtr. 37.

„Sieben Tage freier Aufenthalt im ſchönen
Wien mit freier De Zugfahrt Merſe
burg Wien und zurück.“

Gewinner: Fräulein Minna Foth,
Merſeburg, Burgſtraße 9.

Drei Troſtpreiſe (Bücher) für beſonders ſchön aus
ſtattete Löſungen erhielten Hugo Hecht, Merſeburg,

Annenſtraße 24, und e Wiederichſen, Merſe
burg, Ober- Altenburg 36, und Fritz Andreas, Neu
Röſſen.

Merſeburg,

101.

r v nvis Montag
den 23. April 1928pülige Wingjacken- Tage

Konfektionshaus
Ernst Rauh

Das größte Spezialhaus mit der größten
Auswahl.

Gera Luna industrletor 6.
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Vom elektriſchen Fernſehen

Wie es vor ſich geht.
wir Notizen leſen, die von

Neuarbeiten auf dem Gebiet des elektriſchen
Fernſehens berichten. Das eigentliche Fern
ſehen, das ſofortige bildliche Miterleben eines Vor
ganges, der ſich in größeren Entfernungen abwickelt,
iſt heute noch nicht möglich. Nach dem bisher Er
reichten ſind wir in der Lage, ein vorhandenes Bild
oder ein Schriftſtück zu telegraphieren. Ein der
aärtiger Bildtelegraphiedienſt iſt vor kurzem auf der
Strecke Wien Berlin mit gutem Erfolg eingerichtet
worden. Die Übertragung auf dieſer Strecke geſchieht
vorläufig noch auf einer Drahtleitung. Wir ſind
heute bereits ſchon ſo weit, daß dieſe Übertragung
auch ohne weiteres drahtlos, wie beim Radio, vor
genommen werden kann. Die Apparaturen, die not
wendig ſind, entſprechen ganz denen, die bei der
Telephonie in Anwendung kommen. An die Stelle
des zu beſprechenden Mikrophons beim Sender muß
ein Organ treten, das in der Lage iſt, verſchieden
ſtarke Helligkeitswerte in entſprechend ſtarke elek
triſche Ströme umzuſetzen. Angenommen, wir wollen
ein Zeitungsbild übertragen:

Dieſes Bild beſteht aus lauter einzelnen dunklen
und hellen Pünktchen, die, zuſammengeſetzt, das
ganze Bild ergeben. Dieſe Abbildung wird auf eine
Trommel geſpannt und dann Punkt für Punkt ab
getaſtet. Um eine möglichſt ſchnelle Ubertragung zu
ermögleichen, war ein Organ notwendig, das träg
heitslos auf die einzelnen Helligkeitswerte reagiert.

Faſt täglich können

Das anfangs verwendete Selen hat man aus dieſem
Grunde durch die bedeutend vorteilhaftere Kalium
zelle (Photozelle) erſetzt. Von einer ſtarken konſtanten
Lichtquelle geht ein Strahl durch eine Blende und
wird von einer Sammellinſe zu einem Lichtpunkt ge
macht, der durch die Kaliumzelle hindurch auf das
zu übertragende Bild auf der Trommel trifft. Kommt
dieſer Lichtſtrahl auf eine helle Stelle des Bildes,
dann wird viel, und auf eine dunkle Stelle, dann
wird weniger Licht reflektiert, und auf dieſe Schwan
kungen reagiert entſprechend die Kaliumzelle, die
daraus elektriſche Energie macht und an den ange
bauten Verſtärker abgibt. Aus dem Verſtärker geht
die Energie entweder in die Drahtleitung oder bei
einer drahtloſen Übertragung in die Antenne.
Um ein Bild von 10 mal 10 Zentimeter zu über
tragen, muß man auf dieſe Weiſe etwa 250 000 Licht
punkte übertragen, wozu heute eine Zeit von zirka
20 Sekunden benötigt wird. Auf der Empfangs-
ſeite kommt auch wieder ein ganz ähnlicher Apparat
wie bei der Telephonie in Anwendung. Hier tritt
an die Stelle des konerzeugenden Lautſprechers eine
Zelle, die imſtande iſt, einen Lichtſtrahl, je nach der
ankommenden elektriſchen Energie, mehr oder
weniger ſtark durchzulaſſen. Die Kerrzelle iſt ſo ent
wickelt worden, daß ſie in Verbindung mit zwei
Nikol-Prismen dieſe Aufgabe erfüllt.

Wir haben alſo beim Empfänger folgenden Vor
ang: Ein Aufnahmeapparat, der die ſchwach an
vommende Energie verſtärkt und auf die Kerrzelle

leitet. Vor dieſer Kerrzelle iſt eine konſtante Licht
guelle. Der hiervon ausgehende Lichtſtrahl geht
durch eine Blende, durch eine Sammellinſe; der ent
e n Lichtpunkt wird von der Kerrzelle, je nach

an kommenden elektriſchen Energie, durchgelaſſen.
Hinter der Kerrzelle iſt eine Bildtrommel, auf der

ein lichtempfindliches Papier aufgeſpannt iſt, auf das
wieder Punkt für Punkt das Bild übertragen wird.

Kein Empfang.
Für den Augenblick, da an einem ſchönen Abend

plötzlich gar nichts aus dem Rundfunkgerät heraus
zuholen iſt, möchten wir dem Laien immer wieder
raten, ehe er den Fachmann holt, folgenden Rat zu
befolgen. Zunächſt prüfe man mit einem Voltmeter,
ob die Heizbatterie und die Anodenbatterie auch
de Nu Strom liefern. Dann ſehe man nach, ob
die Anlage auch nicht noch geerdet iſt und ſchließlich
unterſuche man alle Zuleitungen zum Apparat. Man
e ob die Antennenleitung vom Erdſchalter weg

is zum Apparat keine Unterbrechung aufweiſt; das
gleiche geſchehe auch bei der Exdleitung. Vor allem
prüfe man auch ob die beiden Zuleitungen am Gerät
auch wirklich Kontakt haben, nicht etwa im verbin
denden Bananenſtecker abgeriſſen ſind, und ſehe mal
zu, ob die Verbindungen zur Heiz- und Anoden
batterie, vor allem wieder an den Steckvorrichtungen,
noch gut ſind. Letzeeres prüfe man beſonders ſorg
fältig. Und dann vderſuche man nochmals, das Gerät
in Gang zu bringen. Hat man dann noch die Röhren
auf ihre Brauchbarkeit geprüft und ſie als gut be
funden, und wieder ohne Erfolg, ſo ſchicke man zum
Arzt, das heißt in dieſem Falle, zum Radiotechniker.

Keine Wahlreden im Nundfunk.
Das Reichskabinett hat beſchloſſen, daß keinerlei

Wahlreden durch Rundfunk verbreitet werden dürfen
Funk-Rundſchau.

Neue Sender. Der neue finniſche Groß- Rund
funkſender in Lathi hat mit ſeinen Verſuchsſendun
gen begonnen. Er ſendet jede Nacht probeweiſe auf
Welle 1525 Meter. Der ungariſche Großſender in
Eſepel wird vorausſichtlich Ende dieſes Monats in
Betrieb genommen.

Wellenänderungen. Trotz aller Konferenzen in
d ſtimmen die Wellen leider immer noch nicht.
Deshalb de für Deutſchland eine ganze Anzahl von
Wellenänderungen nötig. Gleiwitz wird nunmehr
auf der früheren Welle von Königsberg nämlich mit
239,7 Meter ſenden, Königsberg auf der von Nürn
berg, 303 Meter. Dagegen übernimmt Nürnberg
die Welle von Münſter 241,9 Meter. Münſter über
nimmt die bisherige Welle von Gleiwitz und ſendet
mit 250 Meter.

Hrogrammvorſchau für die Woche
vom 22. bis 28. April 1928
Literatur, bunte Unterhaltung.

Sonntag 18.45. Uhr: Elſäſſiſches Jntermezzo: Stuttgart;
20.00 Uhr Der Marquis von Keith, Schauſpiel von Wedekind:
Wien; 20.00 Uhr e Hans Reimann: Frankfurk;20.00 Uhr: Afrika, O. L.t randt-Abend: Stuggart; 20.10 Uhr.Armut, Trauerſpiel von Wildgans: 21.30 Uhr:Funkbrettl: Stuttgart

e 20.00 Ahr: Sechſeläuten: Zürich; 20.80 Uhr: Deut
ſches Gedicht und Proſa bis 1870: Stuttgart; 22.90 Uhr: König
Heinrich Drama von Shakeſpeare: London Daventry.

Dienstag: 20.05 Uhr: Mann kontra Weib!, Bunter Abend:
Graz; 20.10 Uhr: Süddeutſcher Abend Rheinkand; 20.10 Uhr
Empedokles, Schauſpiel von Karſtadt: Hamburg; 20.15 Uhr:
Bauernſchnurren: Leipzig; 21.20 Uhr: Aus der öoſtfüdiſchen
Literatur
WMittwoch; 30.00 Uhr: Rundfunk, Hörſpiel von Peiſer: Frank
trt Berlin; 20.05 Uhr. Des Meeres und der Liebe ellen,
vauerſpiel von Grillparzer: Königsberg; 20.15 Uhr Die leßte

Reiſe und das Lächeln, Bunker Abend. Rheinland 20.15 Uhr

Königsberg;

ig; 20.30 UhrDie Kameliendame, Drama von Dumas: Lei-i ä r. Das RufenDie Hyſteriſche, Sketch von Beda: Wien; 21.30
im Schacht, Gedichte und Geſchichten: Breslau.

Donnerstag: 20.00 Uhr: enrſeee zum 65. Geburtstag
Sie 5 Uhr: Uhland-Gedenkfeier: Stuttgart; 20.30 Uhr

d ge Nachtigall, Spiel von H. Bahr: Berlin; 21.15 Uhr:
Dyckerpotts Erben, Komödie von Grötzſch Stuttgart.

Freitag: 20.00 Uhr: Franz-Werfel-Abend: Zürich; 20.15 Uhr:
Baumeiſter Solneß, Schauſpiel von Jbſen- Brünn; 2015 Uhr
Kriminalerzählungen: Uhr: Lommel-Abend:

Muſikdarbietungen.
Montag 20.00 Uhr: Der Iante Walzer: Hamburg;

20.00 Uhr: Die böhmi Oper: Prag Brünn; 20.00 Uhr: Sin
foniekonzert: Stockholm Motala; 20.00 Uhr: Abenbkonzert:

S funk, die Funkzeitſchrift im roten

Umſchlag, ausverkauft und
was wollen Sie dann mit Ihrem
Empfanger machen. wenn Sie die

ausführiſchen Programme aller
Sender nicht haben? Doas halb.

Geſtellen Sie den Seutſchen Rundfunk del Ihrem Buchhaändier, Driefträger
oder Poſtamt. Bezugspreis monatl. RM 2. Elnzelheft 30 Pf. Wer den Deutſchen
Rundfunk noch nicht kennt, fordere koſtenlos Probedeft vom Vertag, Berlin Na

München 20.10 Uhr Heitere Quartette: Breslau
Orcheſter et Berlin; 20.45 Uhr: Großes Orcheſterkonzert:

22.00 Uhr: adenkonzert:. Daventry 5 G. B.;e hr: Schubert-Abend: Mancheſter
Montag: 19.30 Uhr: Sinfoniekonzert: Frankfurt; 20.15 Uhr:

helm Wien; 20.15 Uhr: Collegium muſicum:Rheinland; 20.80 Uhr. Brahms-Abend: Warſchau; 2030 UhrSinfoniekonzert, Dirigent Dr. R. Strauß rin Stuttgart
München, Königsberg Hamburg, Leipzig; 20.90 Uhr: Volkstüm-
liches Konzert: Breslau.

Dienstäg: 20.15 Uhr: Guarneri-Quartett: Stuttgart Frank
furt; 20.25 Uhr. Abendkonzert: München; 20.45 Uhr Kammermuſik. London Daventry; 21.00 Uhr: Militarkonzert. Daventry

20.30 Uhr

muſik: Breslau 21.00
Donnerstag:

Freitag: 19.30 Uhr: Mozart-Abend: Wien; 20.15 Uhr: Verdi
Abend: ünchen; 20.15 Uhr: Abendkonzert: Rheinland;
21.00 Uhr Romantiſches Konzert: Stuttgart

Samstag: 20.00 Uhr: Operettenabend: München; 22.00 Uhr:
Sinfoniekonzert: Daventry 5 G. B.; 22.95 Uhr: Militärkonzert:
London Daventry.

Opern, Operetten.
Sonntag: 19.80 Uhr: Paganini, Operette von Léhar: Leip

z 19.45 Uhr: Hoheit tanzt Walzer, Operette von Aſcher;Aheinlagd 00 Ahr: Hpernübertragung: Kopenhagen galund
borg; 21.00 Uhr: Ein Mäskenball, Oper von Verdi. Mailand.

Montag: 21.00 Uhr: Operettenübertragung: Mailand.
Dienstag: 19.00 Uhr: Tannhäuſer, e von Wagner:

Kattowitz; .00 Uhr. Ein Maskenball Oper von Verdi:
Se hege 20.10 Uhr: Frasquita, Operette von Léhar: Berlin.

Mittwoch: 19 hr: OHpernübertragung: Budapeſt;
20.00 Uhr: Don Jugn Der betrogene Kadi, Opern von Gluck:
Stuttgart; 20.00 Uhr: Der heilige Morgen, Oper von Platen:

mbürg; 20.30 Uhr: Coſt fan tutte, Oper von Mozart:
ventry 5 G. B.
ren 18.55 Uhr: Undine, J

Brünn; 19.30 Ahr: Othello, Oper von Verdi: Wien 19.85
Hoffmanns Erzählungen, Oper von Offenbach München;
20.45 Uhr: Don gil dalle Calze Verdi, Oper von Caratelli:

er von Lortzing: Prag/
Uhr:

Rom; 21.00 Uhr: Ein Maskenball, Oper von Verdi. Matland;
2100 Uhr Belſagar, Oper von Händel, London Daventry 22.30 Uhr Mandolinenkonzert.

Frankfurt
London Däventry.

Uhr: Tannhäuſer, Oper von Wagner
Zauberflöke, Oper von Mozart. Berlin

Breslau; 20. r Die luſtige Wikwe, Operette von Lehar
an etgerh 20.30 Uhr Die Meiſterſinger von Nürnerg, Oper von Wagner: Stockholm Motala; 20.30 Uhr. a
dire aur jeunes filles, Operette von Jacoby: Warſchauz

.45 Uhr Carmen, Oper von Bizet: Rom.
t

Programme
Freitag, 20. April.

Mitteldentſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr: Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen
10.95 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt.
10.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Preſſedienſt.
11.45 Uhr: Wetter und Waſſerſtandsdienſt

Eſperanto).
12.00 Ahr: Schallplattenkongzert.
12.50 Uhr Funkwerbenachrichten.12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten.
14.30 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen.15.00--15.80 Uhr: Proben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Muſikalienmarkt.

15.80 Uhr Baumwolle, DelNotig,

(Deutſch und

Landwirtſchaft, Berliner

Lelstungetählee Ructo-Gerüte
und erstklassige Ersatzteile

Kaufen Sie nur preiswert im ältesten Fachgeschäft

Racdiio- Keller eOb. Breite Str. 13.

Butter, Berliner Deviſen und Produktenbörſe.
15.45 Uhr: Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten

börſe, Magdeburger Zucker, Berliner Metalle und Schrott
und Meßamtnachrichten.

16.80 Uhr: Ubertragung von Dresden: Konzert.
16.50 Uhr Funkwerbenachrichten.
17.55 Uhr: Letzte Notierungen.
18.05- 18.30 Uhr. Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf

dem Büchermarkt.
18.30 Uhr: Uberkragung von en e19.00 Uhr: Gartenbauinſpektor Hans midt, Deſſau:

Säen und Pflanzen.“
19.30 Uhr: Dr. Alfred Heuß: „Die hiſtoriſche Bachſtätte.
20.00 r Wetterdienſt

„Vom

22.00 Uhr:
22.15—24.00

Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.

en Prof. nche Zat n S ohte eeographiſche Zwiegeſpräche, Dialog r er).ehe x e e Kinderlieder. (Leitüng: Ger
krud van Eyſeren.)

15.00—15.30 Uhr Welſe Dr. Lennhoff: „Arzt und Patient.“15.35-15. 40 Uhr: Wetter und Börſendienſt.

Dr. -Jng. „Derinengewerbe.“
Touſſaint:

ärten: „Film und Rundfunk.“17.00—17. 55 Uhr: Ubertragung von Dresden: Konzert.
18.00—-18.30 Uhr Prof. Dr. Goldſchmidt: „Geſchlechtsbe

ſtimmungen bei Pflanzen und Tieren
18.30 18.55 Uhr: Denn für Fortgeſchrittene (Stud. Rat

riebel, Lektor Mann).
18.55--19.20 Ahr: Dr. Hans Schneider: „Augenblicksprobleme des

Kapitalmarktes.“
19.20—19.45 Uhr: „Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte.“
20.10--28.80 Uhr net von Berlin.n Komiſche Oper in drei20.10 Uhr „Des e teil.

DAF. E. Text von Eugène Seribe.Teilen von Auber. tLeitung: Cornelis Bronsgeeſt. Dirigent: Bruno Seidler
Winkler.

Anſchließend Wetter, Tages und Sportdienſt.
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Emil Schut 2e
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Fiinle Nerzebury: Cottharcſgirabe 5 1.21
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S 78 Sh Sis S Jahre GaranfieNehmoschinen. Sprechoppaorate
Waschmoschinen, Wöschemangeln

2. Gleich günst. Beding. Kotaloo grotis

Ulge

bäder, echt aus Moorerde
bereitet, keine Moorextrakt

n m bäder, ausgezeichnete Heil
kraft bei Rheuma, Gicht,

en SJschias u. beſ. Frauenleiden
Johannishad Mersehur
Johannisſtraße 10 (1 Minute vom Markd)
Ruf 576 Illuſtr. Hruckſchrift Nr. 1 gratis

Segen rote Hände
und unſchöne Hautfarbe verwendet man am beſten die
ſchneeigweiße, fettfreie Crerme Leodow, welche
den Händen und dem Geſicht jene matte Weiße
verleiht, die der vornehmen Dame erwünſcht iſt.
Ein beſonderer Vorteil liegt auch darin, daß dieſe
unſichtbare Mattcreme wundervoll kühlend bei
Juckreig der Haut wirkt und gleichzeitig eine
Vorzügliche Anterlage für Puder iſt. Der nachhaltige
Duſt dieſer Ereme gleicht einem taufriſch gepflückten
Frühlingsſtrauß von Veilchen, Maiglöckchen und
Flieder, ohne jenen berüchtigten Moſchusgeruch,
den die vornehme Welt veräbſcheut. Preis der
Tube 60 Pf. und 1 Mk. Jn allen Chlorodont
Verkaufsſtellen zu haben. Bei direkter Einſendung
dieſes Jnſerates als Druckſache mit genauer und
deutlich geſchriebener Abſenderadreſſe auf dem Am
ſchlag erhalten Sie eine kleine Probeſendung koſten
los überſandt durch Leo Werke A. G., DresdenN. 6

weiße

portofrei.

zurück.

gratis.

Cänretedern
direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſ. in ſaub.
gewaſchen. u. ſtaubfr.
Ware: Geriſſene graue
p. Pſd. 2.50 M ger
weiße p. Pfd. 3.20 u.
4.20. M., geriſſ. Halb
daunen p. Pfd. 6 M.,

Schleißdaunen
p. Pfd. 7.50 M. und
9100 M., weiße Voll
daunen P. Pfd. 10 M.,
Rupffedern, Ja weißer
Gänſerupf, per
4 M., Ia weiße Halb
daunen p. Pfd. 6 M.,
allerbeſte ſchneeweiße
dreiviertel Daune, per
Pfd. 8 M., verſende p.
Nachnahme ab 5 Pfd.

ſteppdecken v. 36 M.
an p. Stück. Nichtge
fallende Ware nehme
ich auf meine Koſten

Muſter und
ausführliche Preisliſte

Pommerſche
Bettfedernfabrik

Okto Lubs,
StettinGrabow 172.

Pfd.

Daunen

z
n her

Loden- Mäntel

Schwelzerküse
delikate fette Ware

mit kleinen Schönheitsfehlern

Pfund 140 Pf.

DAS Man Enad AB FABRIK

Der Weg zur Arbeit
bisher eine schwere Plage für Unge-
zäftlte. Vnnützes Warten, unbequemes
Gedränge in öffentlichen Verkehrs
mitteln oder ein zeitraubender Weg
zu Fuss. Sie Können Ihr Geld besser
anlegen. Kanfensteein ifa- Marken
ad und Ihr Weg zur Arbeit ist

jetzt eine Freude
Sie zahlen wöchentlich Raten
2,50Man, alsosicher-
lich weniger als bis-
her für Ihre Fahrten,
und sind in kurzem Be-
gitzer eines anerkannt
hochwertigen Rades.

105 M e. re
FABRIK--WEBREKCAVFS TE L E

von

Auf raunt Obersdhlesfen 1s. 28
Bei schwerstemlUnwetter Dre Zweiter auf Mife

Merseburg, Oelgrube 7
Leiter: Paul Klapprocdhkt.

ancbehänge c. en
P. Havrmnisch, Olgrube

mit
Poldck-

Beretfung

BürobedartHerren Damen, Papier warenn en 8 wenn22.50 15.- eS Wagenplanen, Pferde-Oechen potneken Sagakkarkoffeln Iltol wadsoblarton
Vindegarue, Strohſacke es Wehen n een Getreideſäche n Zahlungs- Kaiſerkrone, Odenwälder blauee Getreideſüche aller Art schwlerlgkelt Induſtrie preußen, Zenttſoia Vpjggtelle Leuna udutretor

Alleinverkauf: empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen durch Aufn. v. Kapital r enn ren ne af gespreiſenſihern, Hir. R oft l Prola, Heodara, Parnaſſia des Merseburger Korrespondentrin Hldehranat G ä c Berlin W., 57 Ende der Woche treffen nochmals Pepo ein
r

Anſahrt Friedrichſtraße oder Ottoweg
zum Tee Kl. Ritterſtr. 13e

Fernruf 696. Merſeburg, Meuſchauer Straße 19 Bülowſtr 25 Speiſe und Fuütterkartoſſeln immer vorrätig
Auf Beſtellung wird frei Haus geliefert.

Ernſt Warſinsky, Jrankleben, Tel. 18

Buch- und Zeitschriften Abteilung
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Aus Mitteldeutſchland
Die Elbſchiffahrt infolge Hochwaſſers

eingeſtellt.
Dresden. Die Sächſiſch-Bö i fſchifffahrtsgeſellſchaft hat W 35 t en e

Hochwaſſers auf der geſamten Strecke Leikmerih
Dresden ühlberg einſtellen müſſen. Es ſind
150 Zentimeter über Null als Waſſerſkand der Elbe in
Dresden vorausgeſagt.

Auch Werra und Fulda führen Hvoch
waſſer.

F. Heringen. Fulda und Werra ſind durch die
lehzten ſtarken Niederſchläge und andauern-
den Schneefälle wieder ſehr geſtiegen.
Beide führen bereits e und haben ſchon
die tiefer gelegenen Stellen er Afer weit über
ſchwemmt.

Hin und Her um ein Waiſenkind
Halle. Vor dem halliſchen Schöffengericht

wurde dieſer Tage in einer nicht alltäglichen Straf-
ſache verhandelt. Vor mehreren Jahren wurde die
ſchülpflichtige Tochter der geſchiedenen Frau R. in

örbig auf Anordnung des Landeshauptmanns der
estehungsanſtalt Kalbe überwieſen Das Mädchen

kam aber noch vor ihrer Konfirmation zu einem
kleinen Landwirt nach Jerchau in der Altmark, wo
ſie ſchweren Miß handlungen ausgeſetzt
wurde. Es ſchrieb darauf an die Großeltern und
bat ſie, ſie wieder abzuholen, andernfalls ſie ſich das
Leben nehmen wolle. Die ſchlechte Behandlung des
inzwiſchen ſiebzehn Jahre alt gewordenen Mädchens
war bis zu dieſem Zeitpunkt den Eltern verborgen
geblieben, da die Frau des Landwirts die
Briefe des Mädchens vor der Abſendung

ie Großeltern nahmen dasMädchen, an den Hals des Großvaters
kürzerhand mit nach Hauſe, ſchrieben jedoch

ſofort dem Landeshauptmann, daß ſie die Enkelin
worauf dieſer antwortete, ſie

des Regierungspräſidenten
Magdeburg abwarken. Vierzehn Tage ſpäter

Zörbiger Polizeibeamte, um unangenehmen
den Angehörigen des

Wege zu gehen, dasſelbe audas Rathaus und erklärte es für verhaftet. Na
einer erregten Szene kam es nun ſchließlich zu einem

E ngehörigen. Als amnächſten Morgen der Abtransport der Verhafteten in
Erziehungsanſtalt erfolgen ſollke und das

Mädchen ſchon im Auto ſaß, drangen Mutter
Tante an den Kraftwagen riſſen den

Wagen auf, wobei der Beamte aus dem Auto fiel
und von dem jün eren Onkel des Mädchens zwei
Hiebe mit einem Peitſchenſtiele über den Kopf er
t Dieſe eben bildeten die Anklage gegen
ünf Angehörige des ädchens, wegen Fürſorgeent

ziehung, Beleidigung, Hausfriedensbruchs, verſüchter
Gefan enenbefreiung. Das Gericht urteilte milde:
et ro e e e t zwanzig Marxk, die
Ubrigen Angeklagten Geldſtrafen von ſe ig, achtziund hundert Mert e e
Die lieben Brüder von der Landſtraße.

Be Ein übler Scherz.
„Burg. Friedrich Emnecker ſtammt aus dem

Badiſchen. Er iſt von Beruf Weber, und weil er
3 Hauſe nicht genügend verdiente, zog er als
Wanderburſche durch die Lande. War einmal Not
am Mann und eine Wanderarbelsſtatte fern, ſo
verdiente ſich E. ſeinen Lebensunterhalt mit
linkenputzen J Er iſt der Typ des Bruders
Straubinger. Jm Februar d. J. kam nun Emnecker
mit zwei anderen Wanderburſchen von Berlin aus in
die Jerichower Lande. Sie vaſſierten am Mittag
des 15. Februar die Straße von Groß Wudicke nach
Schmeßdorf. Vor inem Landjäger hatte man ſich

rade noch retten können. Da nahten von Groß
Wudicke her zwei Radfahrerinnen, die nach Zollchow
wollten. Es war die Lehrersfrau Schuls und ihre
Tochter Den beiden Frauen war nicht recht wohl
Zumute, als ſie die drei Burſchen erblickten. Kaum
waren ſie heran, da ſprang einer, es war Emnecker,
vor die Räder. Er hielt etwas in der ausgeſtreckten
Rechten und „rief, den Frauen entgegen „Geld
oder Blut.“ Aus Leibeskräften traten Mutter
und Tochter in die Pedale. Zum Glück hatte von
weitem ein Soldat den Vorfall beobachtet, der den
Frauen entgegeneilte. Die Wanderburſchen aber
waren bereits über alle Berge. Von Zoll
hen aus ſetzte die Verfolgung der Burſchen ein.
Es konnte aber nur Emnecker gefaßt werden.
Wegen verſuchten ſchweren Raubes, Bettelns und
Landſtreichens ſtand der Burſche jetzt vor dem Er

Roman von Käte Lubowſki.
Copyright by Greiner Comp., Berlin W 30.
18 Nachdruck verboten.Agathe nahm hoch, bleich und ſtolz, die Beileids
bezeugungen entgegen. Der Pfarrer rundlich,
weißhaarig, milde und nervenſtark erledigte ſeine
Aufgabe mit viel Takt und einer Wärme, die von
innen heraus kam. Tränen floſſen nicht. Auch die
eigene Tochter konnte ſie unterdrücken.

Nur zuletzt weinte eine kleine, goldblonde Dame,
nach neueſter Mode gekleidet. Sie erinnerte troß
eines erheblichen Altersunterſchiedes, lebhaft an
Lieſelotte Jauſchkal. Der Zufall ſchob Marianne
vorübergehend an die Seite dieſer goldblonden Dame.

Es geſchah in dem Augenblick, als die Kränze und
loſen Blumen zuſammengerafft wurden. Jeder
neigte ſich, um zu helfen, ſoviel es in ſeiner Kraft
ſtand. Weil die goldblonde, ſtreng modern gekleidete
Dame ein noch uneingetragenes Korſett angelegt
hatte, unterließ ſie es für ihre Perſon. Aber ſie
flüſterte Marianne Tribelius ein paar Worte zu.
„Wenn Sie hier jetzt weggehen ſollten, Fräulein
meine Tochter Lieſelotte heiratet im Winter nach
Berlin und braucht eine gut ausſehende Perſon für
ihre perſönliche Bedienung. Hätten Sie Luſt dazu
Es wäre in eine große Villa, wo nicht geſpart zu
werden braucht. Mein Schwiegerſohn hat s nämlich
dazu.“eigene ſog den Laut der Stimme ein. Nach
her“ flüſterte ſie zurück, „ſprechen wir weiter.

Die menſchliche Stimme än ſie gerichtet tat
ſo gut. Schon auf dem Friedhof drängte ſich die
Daine abermals an Marianne heran. Die ſah nach
den Gräbern ihrer Eltern hin, die ſie nach dieſer
Feier beſuchen wollte. Die Stimme riß ſie in die
Wirklichkeit zurück. e„Nun, Fräulein Wie wär's?

„Jch habe mehr Jntereſſe an Sprachen“, erwiderte
Märianne diplomatiſch, denn es lag ihr daran, von
dieſer geſprächigen Frau ſo mancherlei zu erfahren.

„Schade wirklich ſchade! Sie wiſſen natür
lich, wer ich hin Frau Jauſchkal vom Amt.

Weshalb mag wohl heute der Kammerherr hier
fehlen fragte Marianne haſtig. „Das wiſſen Sie

ſtücken.

noch hre

Die Anterſchlagungen
bei ber Gerger Handverfskaemnener

Gerga. Da der Kammervorſitzende Siegel
auf Grund der gegen den Vorſtand ausgeſprochenen
Mißtrauenskundgebung ſein Amt nieder
glegt hatte, mußte der Skell vertreter

erkel den Vorſitz in der letzten Vollſitzung
führen. a wurde der Vorſtandsbeſchluß da
ingehend verkündet, daß der Kammerſyndikus
ölker ohne Gehalt von ſeinem Amte ent
oben wird. Dem i wurde zugeſtimmt.
8 iſt inzwiſchen feſtgeſtellt worden, daß Völker

mehrfach größere Geldbeträge aus der Hauptkaſſe
Kammer entnommen und die Beträge ſpäter

dann zurückgegeben hat. Reviſor Schacht hat zahl
reiche Unterſchlagungen des Kammerbeamten
Trommer von rund 3000 M. feſtgeſtellt. Dieſer hat
zwar etwa 2000 M. wieder erſtattet, erklärt aber,als man ihn zur Anzeige bringen wollte, dann werde
er mehr verraten. Er hat auch den Syndikus
angezeigt, der dann Wer zuſammengebrochen
iſt und nach einer ervenheilanſtalt über
geführt wurde. Das Straſverſahren gegen ihn iſt
inzwiſchen anhängig geworden. Der Syndikus
Völker hat ſich auch noch entgegen den Vorſchriften
in eine höhere Gehaltsſtufe verſeßt. Weiter
iſt ihm ſchon nachgewieſen, daß er ſich von einem
Bekannten 5000 M. lieh und als Gegenleiſtung des
Geldgebers Tochter in der Kammer als Beamte
anſtellte.

Reviſor Schacht entwarf von den Verwaltungs
einvrichtungen ein übles Bild. Das Haupt
buch war ſeit e nicht nennet. Es wurde eſchloſſen, einen fünfgliedrigen
Ausſchuß aus Kammermitgliedern und Handwerkern
unter Führung eines Rechtsanwaltes einzuſetzen,
der die re weiter klären ſoll. Dem Vor
tand wurde das Vertrauen nicht ausge

rochen. Er erklärte ſich aber bereit, bis zur
nächſten Vollverſammlung die Geſchäfte fortzuführen.
Erbringt die Unterſuchung kein belaſtendes Material

weiterten Schöffengericht in Burg. E. gab alles zu,
die Abſicht einer Beraubung wolle er jedoch nicht ge
habt haben. Es ſei alles nur ein Scherz ge
weſen. Jn der Hand habe er keinen Revolver,
ſondern nur ſeine Tabakspfeife gehabt. Tat
ſächlich will auch die Lehrerstochter nur eine Tabaks
pfeife geſehen haben. Da die anderen Wander
burſchen nicht aufzufinden waren, konnte man

mnecker ein ſo ſchweres Verbrechen nicht vollends
beweiſen. So beantragte der Erſte Staatsanwalt
nur wegen e und Bettelns eine Gefängnis
ſtrafe von zwei Konaten und zwei Wochen.
Emnecker kam ſchließlich mit zwei ochen Ge
fängnis davon

Ein teures Picknick im Walde.
Frhierke. Wie nachträglich bekannt wird, hatte

eine Berliner Familie zu Oſtern eine Autofahrt
durch den Harz unternommen und 3 bei dem herr
lichen Wetter im Freien niedergelaſſen, um zu früh

Als man dann ſpäter ſchon eine ganzeStrecke weitergefahren war, entdeckte man mit
Schrecken, daß man einen neuen, braunen Leder
koffer, der außer dem Frühſtück auch noch Juwelen
und Schmüuckſachen enthalten hatte vergeſſen
hatte, mikzunehmen. Trotz ſchleunigſter Umkehr war
an Ort und Stelle der wertvolle Koffer bereits ver
ſchwunden Eine Spur des Diebes konnte bisher
nöch nicht gefunden werden.

Ein falſcher Viehhändler.
9 Monate Gefängnis für einen Betrüger.
Bernburg. Der Handelsmann Kurt H. in

Freckleben iſt auf ein Jnſerat zu den Landwirten St.
und B. nach Leau gekommen, um dort ühe, an
geblich als e n der Firma Mahrenholz, auf
Zzukaufen. Er wurde mit den Landwirten handels
eins, zahlte mit einem Scheck, der von „Erich
Mahrenhols in Güſten“ ausgeſtellt und zahlbar bei
der Diskontogeſellſchaft, Zweigſtelle Aſchersleben,
war. Als die Landwirte den Scheck vorzeigten,
ſtellte ſich heraus, daß M. mit der Sache nichts
u tun habe. Das Gericht erkannte auf neun

on atte Gefängnis unter Anrechnung von ſechs
Wochen Unterſuchungshaft.

Schüſſe auf den Schwiegerſohn.
Die Verletzungen nicht lebensgefährlich.
Staßfurt. Jn der Familie des Eiſenbahn

enſivnärs Julius J. war es zu e eng mit

e erlauf derm Schwiegerſohn e in deren V
Schwiegervater auf den Schwiegerſohn zwei

Jch denke, Jhre Gräfinnen ſind auf du
und du mit dem kleinen Schäker. Der iſt mit
dem n geſtürzt und hat den rechten Fuß und
ginen Arm gebrochen. Warum reitet er ſolche
Bieſter Meine Tochter wollte eigentlich auch reiten
lernen. e Schwiegerſohn iſt mehr für

auAuto Jch
arianne atmete hoch auf. Alſo deshalb.Natürlich wußte Agathe längſt darum Nur, um ſie

zu quälen, wurde es ihr verſchwiegen.
Laſſen Sie ſich nicht mit dem Kammerherrn ein,

räulein!“ warnte Frau Jauſchkal gutmütig. „Bloß
nicht. Natürlich gefallen Sie ihm. Spaß! Hier
bleibt nun mal nichts geheim
es hier auch e über.
wer weiß, ob

Meiner Tochter iſt
ären wir nicht hergezogen,

ie dann den Strobitſki das ſt unſerSchwiegerſohn überhaupt erhört hätte. Kein un
ebener Menſch. Durchaus nicht. Aber na, ſo junge,
hübſche Dinger haben ihren Geſchmack für ſich.
Adieu, Fräulein, ich will hier gleich ab. Wenn das
mit den Sprachen nichts wird, dann wenden Sie
ſich ruhig an mich.“

arianne blieb noch ſehr lange auf dem Gottes
acker. Die Gräber ihrer Eltern, die Hügel der alten
Fredericke, alle waren herrlich gepflegt. Rote Roſen
von tiefer, leuchtender Pracht blüten ringsumher.
Erſt der Wärter trieb Marianne fort, weil er ab
ſchließen wollte. Eine der glutvollſten Blüten brach
ſie und ſchmückte ſich damit

Es war ſchon dunkel, als Marianne in den
Junkernkrug zurückkehrte. Die bleiche Frau ſtand
jetzt vor der Tür. Sie kaute emſig. Jhr heſtig
gehender Atem roch nach gutem Kognak. Sprechen
mochte Sie auch jeht nicht. Marianne empfand ein
ſtarkes Hungergefühl. Aber ſie mochte nicht ins Eß
zimmer gehen. Müde erſtieg ſie Stufe um Stufe
der Treppe, die zu d Schlafraum führte. Von
dem kleinen Rundtiſch, an dem ſie auch zu ſchreiben
pflegte, leuchtete ihr ein Brief entgegen. Er trug
nen breiten Trauerrand und eine ihr unbekannte
Handſchriſt. Sie fürchtete ſich, ihn zu öffnen. End-
lich entzündete ſie doch die Kerze und überwand ſich.

Sehr geehrtes Fräulein Tribeliuns.
Sie haben ein Recht zu zürnen, weil Antwort

auf Jhre Bitte erſt heute kommt. Es war nicht
böſer Wille Jm Gegenteil, ich habe meiner Tante
ſofort Jhre Zeilen vorgeleſen. Sie freute ſich
ſehr auf Jhr Herkommen. Man wußte damals

egen den Vorſtand, ſo wird ihm d
s nachträglich das Vertrauen a

s ſei nſnäe eitind bei Reich, Staat, Gemeinde,

bemerkt, daß ſolche F
Menſchengedenken

Handel, Jnduſtrie,

ie Vollverſamm
usſprechen.
älle von Unter

vorgekommen

Gewerbe und überall, wo Kaſſen geführt werden, ſie
werden weiter vorkommen bis zum Weltende. Sie
u verhüten und zu erſchweren, iſt die Aufgabe jederWereheng und Geſchäſtsleitung. Dazu gehört eine

geregelte Buchführung und vor allem eine gute Kon
trolle, zu beiden aber die Grunderkenntnis des Rech
nungsweſens.

uch das Rechnungsweſen iſt eine Kunſt, die er
lernt ſein will
aber ſehr lei
Geraer Unterſchleife haben eine Err
Präſidium und vor

wie jedes andere e diet iſt, wenn man ſie beherrſcht. Die
egung gegen das

allem gegen den Syndikus ge
zeitigt, weil man dieſe für das Vorkommnis verant-
wortlich macht. Bei
teiligt. Die Verantwortung aber
e in erſter Linie der Syndik

ie

hat ſifehlte auch

der Tat ſelbſt ſind ſie unbe
aben ſie zun J ſtand

Beaufſichtigung des ganzen Perſonals er Er
dabei zu vertrauensſelig gezeigt, aber ihm

die Grunderkenntnis des Rechnungs
weſens, wodurch die vorgekommenen Unterſchlägungen
ſoſehr erleichtert wurden.

ſchießt an
wohl die Vollverſammlung mit

e ing

Verfolgung für die Kammer nJntereſſe an ſtra

ine ſtrafrichterliche Entſcheidun herbeizuführen,n eise über das et inaus. Ob
ehrheit beſchloß,e eicht gegebenſe i der Beſchluß war aus Mitleid mit dem un

treuen Angeſtellten zuſtande gekommen hat der
taatsanwalt die Sache bereits in der

wird ſie ganz e durchführen,
ich perſönlich einer BeſtrafungStaatsanwalt würde

and und
enn der

bis zu 5 Jahren Zuchthaus ausſetzen, wenn er die
Sache nis m
Revolverſchäüſſe abfeukrte.
wurde der Schwiegerſohn unerheblich verletzt.

Haft genommen, ſpäter jedoch wiederDäter wurde in
e da ſich die Verlehungen
erwieſen haben.

Vielleicht war ihm das Rad z

Durch eine Kugel

durchführte, da der Tater geſtändig iſt,
nicht Um eine unbedeutende e

ache handelt.

Der

als ungefährlich

u ſchlecht.
F Gommern. Vom Hofe des „Reichsadler“ wurde

in der Dunkelheit einem Elektromeiſter das Fahrrad
geſtohlen. Den Dieb muß nach der Tat die Reue

e Abe g. Bl
epackt haben, denn
tohlene das Rad in ſeinem Garte
unſerem kleinen Städtchen alſo au
Diebe.

Es hat nicht ſollen
O, dieſe Frauen,

Gommern.
ſatt.
ſcheiden
die Donnerbüchſe und drückte
zuſammen; erfreulicherweiſe

Auf der Dannigkower r
ab.

nicht
ſondern nur vor Schreck über den lauten Knall,
Kugel war allein

am anderen Tage fand der Be
n. Es gibt inch noch ehrliche

ſein?

tmern. Eine Ehefrau hatte das Leben
Freiwillig wollte ſie aus dieſem Jammertal

auſſee nahm ſie
Dann ſank ſie
blutüberſtrömt,

Die
ſo vernünftig geweſen, die Lebens

n e zu durchbohren, ſondern ſeitwärts
üdurch die Büſche zu ziſchen, allwo ſie

richten konnte.
Da die Frau nur eine Kugel beſa

mit der Fortſetzung der gefährlichen
ſie aber keinen Waffenſchein beſitzt,
am Ende nun wohl noch den
befugten Waffenbeſihes machen.
ſo, wenn man mit der Waffe in der
flikte dieſes erbärmlichen Lebens lö
Schluß

kein Unheil an

ß, war es nichts
Prozedur. Da
wird man ihr

rozeß wegen un
Das iſt nun mal

Hand die Kon
ſen will. Zum

triumphiert doch grinſend der Alltag.

Stimmen aus dem Zuhörerraum.
Niederlungwitz.

noch nicht, we

werde. Der Arzt gab die Hoffnu
noch mal rappeln Wwerde, nicht aJhnen i ſelbſt antworten,
tiger wäre. arum haben Sie
müſſen. Der Tod kam dagwiſchen
ihr unmöglich.
weren Grippe und ſtarb an Herz
Mutter muß ſie ſehr gut geweſen ſein.

rig und benutze dazun ich Jhnen ausfü rie erſte ruhige Stunde nach ih
Leider können Sie nun keine

finden. Als einzig lebende
Häuslichkeit auflöſen und mir nach
Untexſchlupf ſuchen, ſtehe alſo ſelbſt
lich unſicheren Zunft
e eigenen Wünſchen geſtalten
ehr

welche Wendung es mit ihr ne

Jn einer Gemeindepverord
netenſitzung hatten bei der Erledigung der Anfrage

während des Baltikumaufſtandes Off
und ſoll zwei Soldaten, die beim Plü

Stagatsanwalt
ſenat des Reichsgerichts

über eine Dienſtreiſe des Bürgermeiſters einige
Zuhörer geäußert, „man ſolle die Strohpuppen zum
Teufel jagen“. Einer habe ſogar „R aus mit d en
acht Lum pen“ gerufen. Jn der Gerichtsverhand
lung in Zwickau wurde auf Freiſprechung er
kannt, während die erſte Jnſtänz wegen Beleidigung
30 Mark Geldſtrafe verhängt hatte.

Ein Poſtkurioſum.
Kalbe. Eine an die Frau des Landrats von

Kalbe gerichtete Anſichtspoſtkarte von Bartolomä
Königſee in Oberbayern mit einem Poſtſtempel vom
6. Oktober 1900 konnte jeht endlich an die
Adreſſatin ausgehändigt werden. Welche Jrrfahrten
dieſe Poſtkarte während dieſer 272 Jahre gemacht
hat, oder wo ſie während dieſer Zeit gelagert hat,
war nicht feſtzuſtellen. Da ſie auf der Vorderſeite
ziemlich ramponiert war, auch bläuliche Farbabdrucke
zeigte, kann wohl angenommen werden, daß ſie
irgendwo eingeklemmt war oder zwiſchen Schrift
ſtücken 272 Jahre friedlich ſchlummerte Straf-
porto war von der Poſtberwaltung trotz der ver
änderten Frankierungsvorſchriſten nicht erhoben.
Jmmerhin eine Tatſache, die anerkannt werden muß.

Tödlicher Ausgang einer Meſſerſtecheri
Heldrungen. Auf der Dorfſtraße in Hauteroda

geriet der 21fährige Landwirt Willy Hafer
burg mit dem I9fährigen Erich Geyer in Skreit.
Haferburg, der als Rohling bekannt iſt, ſtach im
Laufe der heftigen Auseinanderſetzung mit ſeinem
n den Grich Geyer in die Bruſt.Geyer lief noch etwa zwanzig Schritte nach dem
Brünnen zu und brach mit den Worten: „Er hat
mich ins J geſtochen, ich muß ſterben!“ kot zu
ſammen. er Landjägermeiſter brachte den Mörder
noch in der Nacht in das Gefängnis nach Hel
drungen.

Die edlen Polen unter ſich.
Rathmannsdorf. Hier gerieken die in der

Polenkaſerne einquartierten Sachſengänger infolge
übermäßigen Alkoholgenuſſes derartig aneinander,
daß es den Gutsbeamken nur ſchwer gelang, die er
hitzten Gemüter zu beruhigen und den Hauptbeteilig
ken in polizeiliches Gewahrſam abführen zu laſſen.
Von der Polizei ſind Waffen beſchlagnahmt worden,
die bei der Schlägerei verwendet wurden.

Der Alkvhol, der Alkvhol?
F Zieckan. Der ſiebenjährige Sohn eines

hieſigen Häuslers ſtarb im Kreiskrankenhauſe an Alko
holvergiftung. Der Kleine hatte in einem unbewachten
Augenblick ſich die Sch mapsflaſche zu verſchaffen
gewußt, aus der ihm ſchon öfter ein Koſt
ſchlückchen gewährt worden war, und hatte
etwa Liter getrunken. Trotz der Bemühungen meh
rerer Arzte war ſein Leben nicht zu retten.

Seine Kameraden betrogen.
Vatterode. Gegen den Knappſchaftsälteſten N.

wurde ein Verfahren eingeleitet, da er im Verdacht ſteht,
Unterſchlagungen und Urkundenfäk-[chungen begangen zu haben. Er ſoll in mehreren
Fällen Krankenunterſtützungen nur z u
einem Teil an die Gmpfangs berechtigten
ausgezahlt, den anderen Teil für ſich kaſſiert und
den Geſamtbetrag dann ſelbſt quittiert haben.

Vater uns Kind überfahren.
Kemberg. Mit ſeiner Frau und ſeinem vier

jährigen Töchterchen hatte ſich der Arbeiter B. Senner
aus Rotta nach Bergwitz begeben, um bei einem Auto
mobilrennen züzuſehen. Als dabei ein Auto ganz am
Rande der Chauſſee ausbog, überfuhr es Senner und
ſein kleines Töchterchen, das er auf dent Arm hatte.
Die Verletzungen des Mannes ſind ſo ſchwer, daß an
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Das
Kind hat neben anderen Verletzungen einen Beinbruch
erlitten, während die Frau ganz vhne Ver
letzun gen davonkam. Der Führer des Autos fuhr
ſchnell davon Er hätte keine Zeit.

Beim Baumſällen ſchwer verunglückt.
Wittenberg. Beim Baumfällen in der Nähe

der Wittenberger Steingutfabrik Kleinwittenberg
wurde der Arbeiter Gottfried Lehmann von hier
von einem fallenden Ba un ſchwer an den
n getroffen. Mit einer ſchweren Schädelverletzung
wurde er ins PaulGerhardlStift übergeführt

Eine Reichsgerichtsentſcheidung.
Leipzig. Vom Landgericht Halle war der prak

tiſche Arzt Dr. med. Ludwig Eis e r von der An
e der fahrläſſigen Tötung zweier Menſchen am
7. De zember 1927 Er warzier im Heere

dern ergriffenwurden, ne haben. Gegen das Urteil hat der
Reviſion eingelegt, die vom T. Straf

verworfen wurde. Der

freigeſprochen worden.

Senat legte die Koſten der preußiſchen Staatskaſſe auf.

ng, daß ſie ſich
uf. Sie wollte
ſobald ſie krväf
ſolange warten
und machte es

Sie litt lange an den Folgen einer
ſchwäche. Jhrer

Deswegen

rem Heimgang.
Aufnahme hier

Verwandte muß ich die
her einen neuen
vor einer ziem

Daß ſich die Jhre nach
möge, hoffe ich

Und dann ein Name, ein Klang, ein Nichts.Marianne lag auf den Knien. Die letzte Mögliche Rettung war ihr zerſchlagen.
as ſollte nun mit ihr geſchehen Was nun

X

Marianne Tribelius wartete
beſuchten Vorraum bei dem in dem ſchwach

Sanitätsrat Luft, bisdie Reihe an ſie kam Perſönlich kannte ſie den alten
Herrn nicht. Jhr Vater war, ſolange ſie denkenkönnte, ohne ärztlichen Rat ausgekommen, wie ſie
ſelbſt bis zum heutigen Tage. DieMutter hgenau kennend
nungen einer Berliner Autorität, di
jedem Jahre aufgeſucht hatte. Daß u
ſtänden der Sanitätsrat
geizig und in jeder Beziehung ſtreb

ſtets kränkliche
aber ihr Leiden und ſeine Behandlung

hielt ſich einzig an die Verord-
e ſie einmal in
nter dieſen Um-

ohnehin als ſehr ehr
ſam bekanntnicht ſonderlich erfreut über den Beſuch der Tochter

dieſer Leute ſchien, war gang natürlie
Außerdem hatte er am Stamm

Vaters jähem Tod mancherlei über
er ſchon um der eigenen, nvch ledigen
auf das ſchärfſte verurteilen mußte.

Nun ſie aber in ihrer jungen,
Schönheit vor ihm ſtand, brach das
ihm dürch. Er erinnerte ſich nicht, d
zimmer jemals zuvor auch
herbergt hatte. Auch verriet ihm
bleiches Geſicht, daß ſie ſchwer leide.

h.

iſch nach ihres
ſie gehört, was
Tochter willen,

überraſchenden
Menſchliche bei
aß ſein Sprech

nur ähnlichen Liebreiz be
ihr auffallend

hmen
e

53

flehte ſie.

der Sonnenſtrahl blendete wirklich.
die

üb

die Ileinſte Aufregung, muß
bleiben.

heute, daß er ſie kaum noch dort halten könne.

ehe eLeiſe hatte ſie ihren Namen genannt. Kurz, aber
nicht unfreundlich, fragte er nach ihren Schmexzen.

„Nicht um meinetwillen bin ich hier, Herr
Sanitätsrat.
ſagen, wie es in Kleebingen eht

Er muſterte ſie ſcharf. Jhr Geſicht war roſig er
glüht. Vergeblich unterdrückte Bangigkeit zitterte
um ihren Mund. Das grauſame Brandunglück mit
einen Folgen war ihm voll gegenwärtig, obſchon
damals nicht er, ſondern der K reisarzt zur Leichen
ſchau herqügezogen werden mußte.

Trotz lebhaften Mitleids trug er Bedenken, ihre
Frage zu be antworten „Vielleicht haben Sie ſchon
einmal etwas von der Schweigepflicht des Arztes
gehört, Fräulein Tribelius

„Es iſt nicht Neugier!“ beſchwor ſie ihn.
„Das habe ich nicht zu unterſuchen.“
„Es iſt nur die Dankbarkeit und die Angſt

um ihn, Herr Sanitätsrat.
Der Widerſchein angſtvoller Beſorgnis brach in

der Tat aus ihren beſcheidenen Augen und ergriff
ihn wider Willen.

Vielleicht war es mal wieder
Klatſch, der wiſſen wollte,

Jch wollte Sie innig bitten, mir zu

boshafter, elender
daß die ſchöne Marianne

Tribelius ziemlich häufig im Grünen mit dem kleinen
Don Juan, dem Kammerherrn, luſtwandelte.

Freilich durfte ihn dieſe Erwägung ebenſowenig
beeinfluſſen, wie ſie, die Bitt

„Es tut mir tlein Tribelius“,
nme. Sein Blick
die Ausgangstür.

er Hände bemächtigt. Jhr
nmerte wie ein blendender

Sonnenſtrahl in die dicken Gläſer ſeiner Brille
hinein

„Laſſen nicht hoffnungslos gehen!“Sie mich
Ich weiß nicht mehr ein noch aus

Haſtig löſte er ſeine Hände aus den ihren, denn
l Sein Blick gaTun Feel, S Blick gab

„Jch hoffe ſtark, wir bringen den Baron durch.
ber den Berg iſt er freilich noch nicht. Jede, auch

ihm noch lange erſpart
Jn ungefähr acht Tagen wenn nichts Un

günſtiges eintrikt, kehrt vorau chtlich Frau von
Bitta nach Kleebingen zurück. Der leitende Arzt des
Kösliner Krankenhauſes lelephonierte mir gerade

S S
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Bluttat eines Entlaſſenen
Vier Meiſter durch Revolverſchüſſe

verletzt.
Wie gemeldet wird, hat ſich in einer Meiſterbude

der Farbeninduſtrie in Ludwigshafen
(altes Werk) eine ſchwere Blukkak zugekragen.
Der 26 Jahre alte Elektrotechniker Franz Gi o h von
Ludwigshafen war vor einigen Tagen wegen ſchwerer
Mißhandlung eines Meiſters entlaſſen worden. Aus
Rache drang er nun mit zwei Revolvern bewaffnek in
die Bude der Meiſter ein und gab eine Anzahl
von Schüſſen auf die Meiſter ab. Drei
wurden ſchwer und einer leicht verletzk.
Der Täter ſtellte ſich dann freiwillig auf einer benach
barten Polizeiſtation und lieferke die Revolver ab.
Die Verletzten wurden ſofort einem Krankenhauſe zu
geführt.

Eiſenbahnunglück in Weſtfalen
Ein Toker, mehrere Verletzke.

Aus Olpe (Weſtfalen) wird berichtet Am Diens
kag abend, kurz vor 8 Ahr, enkgleiſten von dem
in den Bahnhof Eichen bei Olpe einfahrenden Perſonen
zug 1193 drei Wagen. Ein Wagen vierker Klaſſe ſtürzte
um. Hierbei wurde eine Lehrerin aus Olye ge
kötet und ein Arbelker ſchwer verletzk.
Fünf weitere Reiſende erlitten weniger
ſchwere Verlehzungen und wurden nach Anlegung
von Nolverbänden in das Krankenhaus nach Olpe über
geführt. Arzkliche Hilfe ſowie der Hilfszug der Reichs
bahndirektion waren in kürzeſter Zeit zur Stelle. Der
ne wurde durch Umſteigen aufrecht
erhalten.

Wieder ein Rieſenbrand in Japan.
Ein Rieſenfeuer vernichtete in Hürogki in Nord

japan mehr als 1000 Häuſer darunker Schulen,
Krankenhäuſer, Kirchen und Banken. Der Brand wüteke
ſieben Stunden und vernichteke Werke von über einer

Million Yen. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht
zu beklagen.

Ein deutſcher Dampfer geſunken.
Wie aus Nyköbing gemeldet wird, iſt der Schlepp

dampfer „Gladigtor“ aus Hamburg etwa 10 See
meilen von Gjedſer von dem däniſchen Motorſchiff
„Lalandig“ gerammt worden und in wenigen
Minuten geſunken. Der Zuſammenſtoß war ſo
heftig, daß der deutſche Dampfer faſt in zwei Teile
geſpalten wurde. Die „Lalandia“ ſetzte ſofort
Rettungsboote aus. Es gelang acht Mann der
deutſchen Beſatzung zu retten, während der zweite
Maſchinenmeiſter Müller den Tod fand.

Veuer ſtarker Erdſtoß in Soſia
Am Mittwoch um 21.25 Uhr wurde in Sofia

ein neuer ſtarker Erdſtoß von zehn Sekunden
Dauer verſpürt. Das Beben war ſtärker als das
vom 14. d. M. Die Bevölkerung der Stadt hat in
großer Aufregung die Häuſer verlaſſen. Nähere
Einzelheiten fehlen noch. e e

Aprilſchnee und ſturm.
Nach einer Meldung hat im oberheſſiſchen Vogel

gebirge in den letzten Tagen heftiges Schnee-
kreiben eingeſetzt. Stellenweiſe liegt der Schnee
etwa 10 Zentimeter hoch. Die Kälte hält an. Bei
ſinkender Temperatur hat der Schneefall auf den
Höhen des ſüdlichen Schwarzwaldes in der vor
vergangenen Nacht weiter angehalten

Schneeſtürme in Polen.
Am Dienstag nachmittag wurden Warſchau wie

auch andere polniſche Städte von großen Schnee
ſtürmen heimgeſucht. Das Schneegeſtöber verurſachte
im Poſt, Telephon und Telegraphenverkehr umfang
reiche Schäden und empfindliche Störungen. Jn den
Gärten und öffentlichen Anlagen Warſchaus wurden
viele Bäume umgebköchen. An vielen Stellen ſind die
Bahnverbindungen unterbrochen oder die
Züge erleiden erhebliche Verſpätungen. Der Autobus-
verkehr zwiſchen Warſchau und den Vorſtädten ſowie
der Straßenbahnverkehr mußten eingeſtellt werden.
Das Elektrizitätswerk einer Warſchauer Vor
ſtadt mußte ſeinen Betrieb einſtellen. Die
radiotelegraphiſchen Verbindungen ſind unterbrochen.

„Wie lange kann es wohl noch bis zu ſeiner voll
ſtändigen Geneſung währen, Herr Sanitätsrat

„Tja wer das beſtimmen könnte! Mir leider
nicht möglich. Fragen Sie in einem Monat mal
wieder nach.“

Der Nachmittag, an dem Maxianne nach dieſer
Auskunft dem Junkernkrug zuſchritt, hatte endlich
das ſtarre blaue Kleid abgelegt. Aſchgrau wuchtete
der Himmel. Kein Windhauch verſpürbar. Alles
war in dem Warten auf das Kommende verſteint.

Jn einem Monat, dachte Marianne dumpf.
Dreißig Tage alſo weiter ausharren. Dreißig Tage
wiederum der wortloſen, eiſigen Verachtung preis
gegeben ſein. Oder war ſie feige, wenn ſie auf
dem Junkernkrug blieb Stand es ihr nicht frei, an
irgendeine Tür zu pochen und nachzufragen, ob ihre
Dienſte gebraucht würden Was jedes andere weib
ſiche Weſen an Hausarbeit leiſtete, würde auch ſie
fertigbringen.

Aber das durfte ſie dem Geliebten nicht antun.
Denn ſie war doch ſeine Braut! Ja war ſie das
wirklich noch Hatte er nicht an ihrer Treue ge
zweifell, war er in der letzten Zeit nicht anders,
kühler geworden

Es mochten die Vorboten der Krankheit geweſen
ſein, die ihn ungerecht und mißtrauiſch werden
heßen. Gewiß, ſo wars! Er mußte und würde
wiſſen, daß ſie nur ihn liebte. Jmmer. Ohne auch
nur mit einem Gedanken untren ſein zu können.

S der Kammerherr? Ohne

dem andern Sünde oder Untreue?
Seltſam war s. ißte ſie zugeben, ohne ihr
Zutun gekommen. Von Anbeginn ihrer Bekannt-
ſchaft vorhanden. Ohne den Geliebten und ohne
den anderen war ſie jetzt ganz einſam Zum erſten
Male tauchte Verwundern in ihr auf, daß ſie
niemals eine Freundin beſeſſen. Näturgemäß hielt
ſie der Einzelunterricht von den Altersgenoſſen fern
Weshalb ſie wohl im Haus unterrichtet worden war
Die Neuſteiner Töchterſchule erfreute ſich der größten
Beliebtheit und Zuſprache. Wäre es nicht wenig
ſtens ratſam geweſen, wenn die Eltern ſie ſchön aus
einem ihr verborgenen Grunde nicht in der Gemein
ſchaft von vielen ausbilden ließen, daß ſie ihr dann

Mittel nur einen geringen Wert beſitzen.

ler Welt
Der Mann, der eine tote Frau

heiratete
Der auf einem münſter ländiſchen Hofe be
ſchäftigte Ackerknecht Stanislaus W. hatte eine hef
kige Zuneigung zu einer ländlich Schönen gefaßt, die
ſich in dem Vorſchlag, ſie gleich heiraten zu wollen
äußerte. Die Erkorene war damit einverſtanden, daß
er am nächſten Tage ſchon das Aufgebot beſtellte.
Der dörfliche Standesbegmte machte auf
Grund der Ausweispapiere, die W. mitgebracht hatte,
die Eintragungen. Leider hatte der Ackerknecht aber
pergeſſen, die ſeiner Braut mitzubringen, und da der
Weg zurück zum Hof weit war, der Standesbeamte
auch meinte, die Braut nicht allein dem Namen, ſon
dern auch der Perſon nach zu kennen, wie das auf

ſie in die Urkunde ein, unter Benutzung der un
ſicheren Angaben des Bräutigams über Alter und
Vornamen ſeiner Braut. Nach Wochen erſchien dann
das Paar mit den Trauzeugen zur endgültigen Drau
ung, nachdem das Aufgebot pflichtgemäß drei Wochen
im Kaſten gehängt hatte und eine Erinnerung gegen
das Vorhaben der Liebesleute von keiner Seite ein
gegangen war. Der Standesbeamte ſchritt daher zur
Trauung, formlos, wie das ſo auf dem Lande Mode
iſt. Die Braut war ſchon beim Unterſchreiben des
Trauſcheines ſtutzig geworden, denn ihr Alter war
um zwei Jahre zu niedrig angegeben, auch der Vor
name ſtimmte nicht. Aber ſie ſchwieg und machte
ihre Beobachtungen erſt draußen ihrem ſoeben an
getraukten Manne und den Trauzeugen bekannt.
Man trug die Sache dem Standesbeamten vor, um
eine Richtigſtellung in den Papieren zu erreichen.
Da ſtellte ſich denn zum Exſtaunen und Schreck des
neugebackenen Ehemannes heraus, daß er eine Tote
geheiratet hatte, denn der Vorname der Braut und
das Geburtsjahr, das er ſ. dem Beamten ange
geben hatte, waren Daten, die zufälligerweiſe genau
auf die vor zwei Jahren verſtorbene Schwe
ſter der jungen Frau paßten. Und nun kam das,
woran das junge Ehepaar am allerwenigſten gedacht
haben mochte. St. Bürokratismus bemächtigte ſich
der Angelegenheit und ſo mußte eine regelrechte
Scheidungstlage gegen die Tote eingereicht
werden, und erſt nach der friſt- und formgerechten
Durchführung dieſer Scheidungsklage kann das junge
Ehepaar erneut Anſtalten zu einer endgültigen Heirat
treffen.

Der Stkraßenbahnführer ſchuldlos.
Die Ermittelungen zur Aufklärung der furchtbaren

Straßenbahnkataſtrophe an der Heerſtraße in Berlin
haben die Kriminalpolizei davon überzeugt, daß der
Straßenbahnführer Redlich an dem Unglücksfall
keine Schuld trägt.

Ein Titel-Schwindler.
Emanuel de Goſſſon entſtammt einer alten nor

manniſchen Adelsfämilie aus Le Havre Er ſtellte
zur Zeit ſeiner Verſtandesreiſe feſt, daß Titel ohne

i Seinen„ſtandesgemäßen Unterhalt beſtritt er lange Jahre
durch mannigfache Betrügereien, bis er den glänzen
den Gedanken erfaßte, einen Teil ſeiner engeren
Landsleute höchſt eigenmächtig mit Ehren und Wür-
den zu beglücken. Es gibt in Frankreich reiche Leute
genug, die noch Wert auf einen klingenden Namen
legen, und ſei es nur als Baron von p.äpſt lichen
Gnaden, dar die demokratiſche Republik nicht gut der
artige Auszeichnungen verleihen kann. De Goſſon
ward bald en in der Ausſtellung päpſtlicher
Dokumente, verlieh Orden das Stück zu 15000
Frank, den Titel Baron für 40 000 Frank und
den erblichen Herzogstitel für 75 000 Frank. Jg,
er verſtand ſeine Sache ſo meiſterlich, daß er ſich
ſelbſt den Titel eines Vicomte de Varennes und des
weiteren eines Barons de Barlin zulegen und das
Amtsgericht von Bethune dazu verführen konnte,
einen entſprechenden ſtandesamtlichen Zuſatz zu
ſeinem richtigen Adelsnamen zu verfügen.

Angeſichts ſo großer Geſchicklichkeit ſtände ſein
Gewerbe noch in voller Blüte, wenn de Goſſon ſeinem
Unternehmen nicht außerdem eine Abteilung fürHeiratsdispenſe aängegliedert hätte. Die Ehe
ſcheidungen nehmen in Frankreich von Jahr zu Jahr
zu, aber die katholiſche Kirche erkennt ſie nicht an
und geſtattet deshalb den Geſchiedenen im Falle der
Wiederberheiratung nicht, ſich kirchlich trauen zu
laſſen. Dazu bedarf es eines beſonderen päpſtlichen
Dispenſes. Herr de Goſſon verſchaffte dieſe Erlaub
nis wie aus ſeiner gedruckten Preisliſte hervorgeht,
für 25 000 Frank. Daß es ſich um Fälſchungen
handelte, kam erſt vor einigen Tagen heraus Drei
Jahre hindurch verkaufte er ſolche Heiratsdispenſe,
ſeit vielleicht zwanzig Jahren falſche Orden und

wenigſtens etwas kindlichen Verkehr verſchafften
Vielleicht wurde das der zarten Mutter wegen unter
laſſen, von der ſie nur eine unſicher verſchwimmende
Erinnerung in ſich trug Des Vaters und der alten
guten Fredericke entſann ſie ſich genau aus der frühe
ſten Kindheit. Später kam noch die ſtrenge aber ge
rechte Erzieherin ins Haus, mit der ſie auch ſpielen
und ſpagzierengehen mußte. Auch dieſe lebte nicht
mehr. Nichts war ihr von der Kindheit und erſten
Jungmädchenzeit übriggeblieben, als Gräber. Jn
der Zukunft aber blühte die Myrthe! Oder doch
nicht z

Das Gemäuer des Junkernkruges wüchs ihr durch
den Efen entgegen. Obſchon es kaum ſechs Uhr war,
ſpann eine künſtliche Dunkelheit ihr Tuch. Es war
ganz ſtill. Keins der blanken Blätter rührte ſich.
Die Haustür war abgeſchloſſen. Der Schlüſſel lag
auf dem Geſims eines der Fenſter, verſteckt im Efen.
Das war ſogleich bei ihrex UÜberſiedlung für be
ſondere unvorhergeſehne Fälle verabredet worden
kroßdem es damals als eigentlich überflüſſig erklärt
wurde. Agathe war alſo gusgegangen. Das ge
währte ihr eine große Erleichterung, obwohl ſie ſich
ſagen mußte, daß es nur für kurze Zeit ſei. Morgen
beſtimmt, wahrſcheinlich aber heute noch, würden ſie
einander doch wieder begegnen. Stumm nebenein
ander lebend, ſich haſſend!

Es war aber im Augenblick nichts zu ändern.
Wohin ſollte ſich Marianne wenden Sie ſtieg in
ihr Stübchen hinauf. Die Dunkelheit war ſo groß
geworden, daß die einzelnen Gegenſtände ver
ſchwammen. Marianne liebte von jeher das Stille
und Sanſte. Aber ſie hatte die furchtbare Bde des
Verlaſſenſeins bisher auch noch nicht gekoſtet.

Die fiel ſie in dieſer Finſternis wie eine Hhäne
an. Kein Geräuſch erlöſte ihre Not. Die Luft war
nun ſo ſchwarz, daß ſie die eigenen Hände im Schoß
nicht mehr zu erkennen vermochte. Nichts war bei

ihr um ſie zu tröſten. Kein Bild des Geliebten,
keine Hoffnung. Da zerſchnitt das düſtere Tuch der
erſte Blitz. Andere brannten auf. Der Wald trank
Feuer. Die Efeublätter wurden für die ſpringenden
Funken Spiegel. Donnerſchläge zerbrachen Menſch
liches

Marianne hatte ſich frei von aller Furcht gewähnt.

Entwicklung des Gewitters zu. Staunen berſpürend,
aber doch nicht dieſe unausſprechliche Angſt. Sie er

kleinen Dörfern meiſtens der Fall iſt, trug er auch

einem gewiſſen Wohlſtand gebracht.

An ihres Vaters Hand ſah ſie oftmals als Kind der

Titel. Er beſitzt eine elegante Villa in Airles-
Bains, ein ſtattliches Bankkonto, und nun iſt ihm
zum UÜberfluß und koſtenlos noch eine Allein wohnung
angewieſen worden im Geſängnis. Seine Opfer
können ſich jedoch kaum über ihn beſchweren. Sie
ſind kirchlich wieder getraut worden vder führen ſeit
Jahren ihren pompöſen Titel, mit dem ſie auch
ſfürderhin ihre Umgebung anreden wird. Ver
wunderlich iſt nur, daß anſcheinend kein frommer
Katholik Anſtoß daran genommen hat, daß die päpſt
liche Hanzlei ihre Gnadenbeweiſe angeblich nur gegen
Bargeld verlieh.

Das Geſuch eines ſeit 29 Jahren
toten Mannes.

Die Pariſer Behörden haben ſich mit einem
ſeltenen Falle zu befaſſen. Ein dreißigjähriger Kauf
mann wandte ſich mit dem Erſu an den Ma
giſtrat, ihn gnädigſt vom Tode zu erwecken und es
amtlich zu beſtätigen, daß er lebe, denn in den Ma
trikeln des Magiſtrats ſei er ſeit 29 Jahren tot.
Dieſe ſeltſame Tatſache, daß er wohl in Wirklichkeit
lebe, offiziell jedoch langſt unter der Erde ruhe, mache
alle ſeine Projekte unmöglich. Er bekomme keinen
Gewerbeſchein, auch ſeine Heiratspläne
ſeien undurchführbar, denn kein Standes-
amt wolle einen offiziell Toten trauen Dieſer
nicht alltägliche Vorfall hat eine ſeltſame, romanhaft
anmutende Vorgeſchichte Vor 81 Jahren hatten zwei
junge Damen, Geſchwiſter und Töchter einer gut
bürgerlichen Familie, zu gleicher Zeit Lie n
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teuer. Zwei elegante Lebemänner, beides Freunde
lernten ſie dei einer Tanzunterhaltung kennen. Aus
der flüchtigen Bekanntſchaft wurde eine leidenſchaft-
liche Liebe, die nicht ohne Folgen blieb. Um den
Skandal zu vermeiden, hat die Familte die beiden
Mädchen nach Won geſchickt. Als die Lebemänner,
die ſich übrigens unter falſchem Namen den Mädchen
vorgeſtellt hatten, erfuhren, daß ſie Väter geworden
waren, ſuchten ſie ſchleunigſt das Weite
und verließen Paris.
in Lyon das Licht der Welt erblickten, blieb nur
eines Camill, an Leben. Das zweite, Emile, ſtarb
wenige Tage ſpäter. Seither ſind drei Jahrzehnte
vergangen Camill hatte nach einer entbehrungs
reichen Kindheit und Jugend er war zunächſt
Lehrling bei einem Schuhmachermeiſter trat dann
als Gehilfe bei einem Buchhändler ein, wurde Kauf
mann und bewährte ſich in dieſem Berufe es zu

Juſtav“ kein Aprilſcherz war.

Von den zwei Kindern, die

Erſt vor kurzem

un er dem Waiſenhaus in Lypn, wo er als
indling ſeine erſten Lebensjahre verbracht hatte,

e end Frank. Der Name ſeiner Mutter und
eines Vaters blieben ihm bis auf die letzte Zeit un
bekannt. Vor einigen Monaten fand ſich nun im
Geſchaſtslokal Camills eine etwas ältliche Dame
ein, ſuchte den Chef und nachdem ſie einige Minuten
n Camill geſprochen hatte, brach ſie in Tränen aus
un

gab ſich ihm als ſeine Mutter zu erkennen.
Die alte Dame exzählte, ſie habe volle fünf Jahre
ſang nach dem Aufenthalt ihres Sohnes geforſcht und
ihn nunmehr durch einen günſtigen Zufall aufgefun
den. Camill erfuhr dann, ſeine Mutter vor
zwei Jahrzehnten einen Fabrikanten geheiratet, der
im letzten Kriegsjahre dte Er hatte ſeiner Frau
ein großes Vermögen hinterlaſſen. Die alte Dame
äußerte. nunmehr den Wunſch Camill nach
Paris überſiedle, ſein Geſchäft verkaufe und in der
Hauptſtadt ein Unternehmen gründe. Es galt nun
zunächſt, ſeine Perſonaldokumente in Ordnung Zu
bringen. Beim Magiſtrat harrte ſeiner eine Über
raſchung. Der Beamte ſchlug in den Büchern nach,
ar ungläubig den Kopf, muſterte den jungen

dann, der vor ihm ſtand, mit kritiſchem Blick und
ſprach dann folgendermaßen

„Jch kann Jhnen unmöglich Jhren Geburts
ſchein ansfolgen, Sie ſind doch im Dezember

1898 geſtorben.
Damals waren Sie bloß wenige Tage alt.“ Als nun
ECamill aus Leibeskräften proteſtierte und verſicherte
daß er nicht geſtorben ſei, wies ihm der erboſte Be
amte, im Glauben, er habe es mit einem Schwindler
zu kun, die Tür. Als Camill noch immer nicht
locker laſſen wollte, drohte der brave Funktivnär ihm
mit der Polizei. „Camill N. iſt tot, das nutzt gar
nichts, ich kann Jhnen keinen Geburtsſchein aus
tellen.“ Der „Tote“ wandte ſich an einen Advokaten,
aitre Hamelin. Dieſer ließ n e e

pflegen. Nach mühepollen rer ſtellte ſich
ſchließlich der wahre Sachverhalt heraus. Die
Krankenwärterin, die vor 80 Jahren die beiden
jungen Mütter gepflegt hatte, war nach dem Tode
des kleinen Emile, der, wie bereits et e e
Tage nach ſeiner Geburt geſtorben war, im Ma
en erſchienen und meldete regelrecht den

odesfall an. Nur hatte ſich die brave Frau ge
irrt Sie meinte, Camill und nicht ile ſei tot,
und ſo wurde es ins große Buch eingetragen, daß
Eamill geſtorben ſei. Dieſer Umſtand hinderte ihn
nicht, dreißig Jahre quietſchpergnügt zu leben und
nun ſucht ein lebendiger Leichnam einen Geburts
ſchein. Die Angelegenheit wird die Behörden und
Juriſten beſchäftigen.

Der „eiſerne Juſtav“ rollt.
Es hat ſchwer gehalten, die Zweifler davon zu

überzeugen, daß die Geſchichte mit dem „eiſernen
Der „eiſerne Juſtav“

iſt bekanntlich der Beſitzer und Führer der
Pferdedroſchke Nr. 198 in Berlin Wann-
ſee und wie einer der letzten, ſo auch einer der
beſten ſeines Zeichens. Daher der Beiname der
„eiſerne den beſagter Guſtav Hartmann mit Stolz
führt und den er nun unterwegs iſt nach Paris zu
kragen, um ſeinen dortigen Kollegen vom Hafez-
motor ſofern er noch welche findet zu zeigen,
wes Geiſtes Kinder an der Spree das ehrbare Hand
werk treiben. Von der Fahrt zwiſchen Braunſchweig
und Hannvver, wohin er im Verlauf der letzten acht.
Tage bereits gelangt iſt, ſendet er allen Jntereſſenten
an ſeinem originellen Unternehmen beſte Grüße und
perſichert, daß es ihm ausgezeichnet gehe. Der Hafer-
ſack, den er mit ſich führt, wird immer voller, glück
licher weiſe nicht wegen Appetitsmangel ſeiner ge
freuen Liſe, ſondern dank dem tätigen Jntereſſe,
das die ländlichen Bewunderer des unverwüſtlichen
alten Berliner Droſchkengauls dem Unternehmen des
eiſernen Juſtav“ ſpenden. Von der Droſchke flattern
die Fähnlein aller bisher paſſterten Städte luſtig in
den endlich etwas milder gewordenen Wind, und eine
Eskorte von Automobilen und Motorrädern begleitet
das unzeitgemäße Gefährt von Stadt zu Stadt und
erweckt ſo allenthalben gebührende Aufmerkſamkeit
für den „eiſernen Juſtav“ und ſeine Liſe, was auch
dem Abſatz der Anſichtspoſtkarten zugute kommt,
mit deren Verkauf Hartmann ſeine Reiſe finanziert.
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kannte, daß Agathe vor dem drohenden Unwetter ge
flohen war und ſehr wohl erſt morgen, wenn alles
vorüber war, oder übermorgen oder gax noch ſpäter
Zurückkehren könne. Erkannte wieder das unerbitt
lich innegehaltene Syſtem das ſie den Eindring
ling zu vertreiben beſtrebt blieb. Dieſe erneute
Erkenntnis half Marianne über allen Schrecken fort.
Trotz regte ſich. Junge Kraft erwachte und ver
langte ſich zu wehren, bis zum äußerſten

Am nächſten Morgen hantierte Agathe in der
Küche.

Marianne hatte in dieſer Zeit den Entſchluß ge
faßt, im Junkernkrug auszuharren, bis die Ent
ſcheidung des Geliebten fiel. Dies Opfer war ſie ihm
ſchuldig. Die Stunden der nächſten Tage krochen
nicht einmal mehr weiter, ſie ſchienen eingeſchlafen
zu ſein. Agathe, in dem enganliegenden Trauerkleid
überlebensgroß erſcheinend, gönnte neuerdings
Marianne hin und wieder ein paar Worte. Jmmer
hin blieben die Sätze, die ſie täglich hörte, leicht zähl
bar. Nichts Perſönliches wurde berührt, nicht die
geringſte Betätigung geſtattet. Die kleine Bibliothek,
e auch einige wenige engliſche und franzöſiſche

Unterhaltungsbücher verwahrte, blieb neuerdings ver
ſchloſſen. Die zweite Filetiernadel war verſchwunden.
Die Tageszeitung war mit dem erſten des neuen
Monats abbeſtellt. Der alte Poſtbote kam ſeit Tagen
nicht mehr. Der Pulsſchlag des Lebens ſetzte auf
der ganzen Linie für Marianne Tribelius aus.

Aber gerade dieſer jäh und hinterliſtig geführte
Kampf gegen ihre Nervenkraft hielt ſie aufrecht, riß
ſie aus der drohenden Erſtarrung und befahl ihr
dauernd auf der Hut zu ſein, damit ſie ſchließlich
nicht doch noch unterläge.

Kammerherr Bernhard von Fieſt beſchäftigte ſich
ſeit Wochen ſehr eingehend mit dem Problem, wes
halb er gerade in einer Zeit, die er für die denk
bar ungünſtigſte hierfür anſah auf dieſe energiſche
Weiſe ausgeſchaltet ſein mußte. Hatte ex nicht ſchon
wildere Gäule als den bockigen Schimmel zugeritten,
ohne Gefahr zu nehmen

Nun hockte er, lahmgelegt, hier, und das nimmer-
müde Rad des Lebens überfuhr beſtimmt manches,
was er bequem aus dem Wege und in Sicherheit ge
bracht hätte. Der alte Diener Kornelius Rand, ſchon
der Hüter ſeiner wilden Knabenzeit, trug, währendder Kammerherr dies feſtſtellte, den Moll auf und
reichte die übliche Mittagszigarre hin.

„So und jetzt tränke das Baby!“ forderte
Bernhard von Fieſt mit grimmigem Humor, denn
auch der zweite Arm hakte bei dem Sturz eine
Kleinigkeit abbekommen. Erſt in zwei bis drei
Tagen würde die ausgerenkte Sehne wieder zur Ord
nung gebracht und damit der leichte Verband über
flüſſig ſein. Der gebrochene Arm bedurfte aller
dings noch für längere Zeit der e Die ge
ſchickte Hand des Alten brachte das Géforderte mühe
los zuſtande. Seine in Farbe und Ausdruck merk
würdig kindlich gebliebenen Augen blickten in dieſer
Stunde faſt ſchalkhaft drein, als exgötzten ſie ſich
ſchon im voraus an der nun einſetzenden vertrau
lichen Zwieſprache.

„Nun wird wenigſtens der Schimmel abgeſchafft!“
leitete er ſie mit inniger Befriedigung ein. Erſtaunt
ſah ihn der Kammerherr an.

„Wer ſagt dir das, mein Alter
Mein bißchen Menſchenverſtand, Herr Kammer

herr“, entgegnete er prompt.
„GEr ſagt dir aber etwas gänzlich Verkehrtes,guter an Nun gradel Bis er kirre wird und

ſich wie ein Lamm benimmt.“
„Da iſt unſer Männerſtaat bloß Schuld daran!“

klagte der Alte wehleidig.
Was Du willſt dich gegen unſere Hausordnüng

auflehnen e„Wenn eine Frauensperſon da wäre, käm's ganz
anders, Herr Kammerherr!“

„Wie ſtellſt du es dir alsdann vor?“
„Mit einer gnädigen Frau? Dann würd HerrKammerherr ein b chen mehr um ſein Leben geben.

„Um dieſes armſelige Daſein, Rand?
Es war auch mal ſchon, Herr Kammerherr.
Ein Schatten flog über die hohe, kluge Stirn.

„Hätte man ſich nur länger daran wärmen können,
Alter.“An dem Grab vom gnädigen Frauchen hat Herr
Kammerherr wohl geſtanden Das ſtimmt alles
Aber Erſchrocken hielt er inne. Bernhard von
Fieſt nickte ihm aufmunkernd zu.

„Rede ruhig weiter, alte, treue Seele! Du haſt
dantals alles mit mir durchgemacht. Du als ein
ziger Dir geſtehe ich hiermit das Recht ausdrücklich
zu. Es iſt rührend, daß du auch heute wieder an den

er T dacht haſt.großen Tag gedacht ha (Fortſetzung folgt.)
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e deutſche 4 mal 100 Meter
Länderſtaffel in Merſeburg?

Zum Nationalen des Sportvereins
von 1899.

Eine große Senſation ſteht Merſeburg be
vor. An äßlich der nationalen Wettkämpfedes Sportvereins von 1899 Merſeburg wird die
deutſche Länderſtaffel über 48100
Meter an den Start gehen!

Die 99er Laufbahn wird zur Zeit nen hergerichtet.
Man hofft ſie beſtens herzurichten, ſo daß ſie für die

orbereitung unſerer Amſterdamer Vertretung für die 48100 Meter benntzt werden ſoll.
Die endgültige Beſehung dieſer Sprinterſtaſſel ſteht
n nicht feſt. Die Verhandlungen ſchweben noch,
doch erwartet man den beſtimmten Start. Wir
hoffen, bald etwas Beſtimmtes über den Start ſagen
zu können.

Großſtaffellauf Merſeburg Halle

am 17. Mai
Der Großſtaffellanf des Saaleganes

wird vorausſichtlich am Himmelfahrtstage
(17. Mai) ſtattfinden. Damit wird der von halliſcher
Seite eingereichte Antrag auf Verlegung des Staffel-
laufs bis zum Herbſt hinfällig. Halle hat beantragt,
den Lauf zu verlegen, weil zwei Olympiakandidaten
eines großen halliſchen Vereins dann nicht an dem
Lanf teilnehmen könnten bzw. die Freigabe der Leute
hen wenn der Lauf doch Himmelfahrt ſtattfinden
ollte.

Nachdem der gleiche Antrag auf Feſtſetzung auf
Himmelfahrt ſeitens des Gaues Nordweſtſachſen ge
e worden iſt, beſteht begründete Ausſicht, daß
unſer Stafſellauf ebenfalls am 17. Mai ſteigen wird.

Eeanabau Dr.

M V hofft wieder!
Dem am Mittwoch zur Verhandlung gekommenen

t des MTVBV. Merſeburg gegen die
Berkung des rei in Halle ausgetragenen und

2 3 verlorenen eiſterſchaftskampfes gegen T V.
Giebichenſtein iſt ſtalkgegeben worden.

Das Spiel um die Bezirksmeiſterſchaft der
erſten Klaſſe wird daher wiederholt und iſt bereits für
Sonnkag, 22. April, 15 Uhr, auf den AT V. Platz

in Merſeburg neu angeſetzt worden.
MTvV. hofft wieder

(Geutseherarnereen

Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft
48 Einzelläufer, 9 Mannſchaftsmeldungen.

Zum elften Male ruft die DSBfL. die Beſten
der Landesverbände zur Austragung der Deutſchen
Slat ſuree auf, den Plan. Sie iſt der
Auftakt für das neue Jahr der Leichtathleten.

Die Waldlaufmeiſterſchaft wird am Sonntag auf
einer zweimal zu durchlaufenden Rundſtrecke von
etwa 5 Kilometer Länge bei Weimar be dann
Neun Mannſchaften und 48 Einzelläufer haben dazu

re Meldungen abgegeben. Jm. Wettbewerb der
inzelläufer überwiegt naturgemäß das mittel

alle anderen Landes
verbände ſchicken ihre Beſten nach Weimar.

eiſel, Schwarzberg),e aul, Reihmann S Sellges (Bochum),
Becker (Kaſſel), Bertſch, Frauſer, Helber J, Helber II

n Bräutigam, Kirchner, Zimmermann
Leipzig), Goebel, Krüger, Kundt, Siebold (Erfurt),

Prinzler, Zipfel, Heinemann (Jena) Aſſert, Röder
(Chemnit), Aſchmann (Altenburg), Philipp, Stangen
berg (Magdeburg), Remus (Weißenfels), Prager
(Merſeburg), Hartmann (Zwickau), Korm (Lich-
tenſtein i. Sa.), Michel (Cröllwitz).

um Mannſchaftslauf haben gemeldet: PolizeiVernn Polizei Hamburg (je zwei Mannſchaften

Marathon Erfurt, PSV. 21 Leipzig, Viktoria 96
er BfB. Stuttgart und Sportfreunde
Siegen.

Wassersport

Waſſerball und Schwimmlehrgang
(DT.) in Zeitz.

Jn Zeitz wurde ein Waſſerball- und Schwimm
lehrgang des 13. Kreiſes (Thüringen) abgehalten.

Schubert, Berlin (ochſchule für Leibes
übüngen), eröffnete den Lehrgang mit gymnaſtiſchen
und Trockenübungen der einzelnen Schwimmarten.
Zweckmäßig und anregend ließ er ein großes Arbeits
penſum in der Turnſtunde erledigen. Anſchließend
wurden die Trockenübungen im Waſſer verwertet. Als
beſonders wichtig war hervorzuheben die gründliche
Arbeit auf dem Gebiete „Waſſerball“. Scharfe
Ubungsſpiele in Gemeinſchaft mit Ergänzungsübungen
im Waſſer voten den Teilnehmern genügend Ab-
wechſlung, und das war für fünf Stunden Lehrtätigkeit
ein genügendes Penſum Arbeit.

Der zweite Tag des Lehrganges wurde mit einemUonngeſet eingeleitet. An Hand desſelhen wurden
die ganzen techniſchen Feinheiten des Waſſerballes er
klärt und durchgeführt. Anſchließend nahm das Bruſt
ſchwimmen, Start und Wende längere Zeit in Anſpruch.
Die Turnſtunde des zweiten Tages war mit Medizin-
ballübungen und Spielen ausgefüllt.

Am dritten Tage des Lehrganges unterzog der
Lehrer die Teilnehmer nochmals einer ſcharfen Prüfung
in Gymnaſtik und Trockenſchwimmen. Die letzten
Stunden im Bade eröffnete ein Geſellſchaftsſpiel
zweier kombinierter Mannſchaften. Eingehend wurde
noch das Rücken und Seiteſchwimmen behandelt.

Ausſcheidungkämpfe im Turmſpringen in Zeitza das n n endlge neue Freibad in
Zeth bis Juni fertiggeſtellt iſt, wird am 1. Juni
dort das Ausſcheidungsſpringen der DSV.-Turm
ſpringer ſtattfinden. Wie wir ſeinerzeit bereits
mitkteilten, hat der SV. Zeitz für den 2. Und 3. Juni

atz notwendig war.
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Die Kunſt des
Am 18. März 1928 hielt anläßlich

einer Spielertagung in Merſeburg Bezirksſpielwart Richard Voigt San
einen intereſſanten Vortrag über die
Entwicklung des Fauſtballſpiels, deſſen
wichtigſten Jnhalt wir nachſtehend
wiedergeben. D. Red.Mit der fortſchreitenden Entwicklung aller Ball

ſpielarten, wie Fußball, Handball uſw. haben ſich
überall verſchiedene Syſteme und Taktiken auch bei
unſerem e t mee e herausgebildet. Die
ältere Spielart iſt wohl die auch heute noch allge
mein bekannte annſchaftsaufſtellung und Spiel
verlauf iſt folgender:

Jn der Mitte vorn ſteht der beſte Leinenſpieler,
die Bälle werden meiſt nach hinten geſpielt, ſie
werden von einem der Hinterſpieler nach vorn ge
geben, der Mittelſpieler nimmt den Ball in Empfang
und herwertet ihn, ſo gut er kann. Bei dieſem
Spielſhſtem wurde von den Hinterſpielern verlangt,
daß ſie den Ball möglichſt dicht an die Leine ſpielten.
Die Seitenſpieler waren eigentlich nur dazu da,
regung Bälle zu bearbeiten. So wurden
alſo nur s Mann der Mannſchaft richtig ausgenutzt,
die beiden Hinterſpieler und der Mittelſpieler. Dieſe
untergeordnete Rolle der Seitenſpieler wurde auch
von allen Mannſchaftsführern erkannt, Erſatzleute
z. B. wurden nämlich ſtets an die Seite geſtellt,
dort konnten ſie den wenigſten Schaden anrichten.
Lieber ging ein zur Mannſchaft gehörender Seiten
ſpieler auf einen Hinterſpielerpoſten, wenn dort Er

Auch bei dieſem e gab es noch Unter
ter So verfolgte eine Mannſchaft den Grundſaß,
ie Rückſchläge möglichſt raffiniert und flach zu ge

ſtalten, e daß es dem Gegner Schwierigkeiten
machte, ie Bälle aufzunehmen. Mancher Punkt
ward dabei gewonnen, mitunter aber auch verloren,
wenn z. B. der Leinenſpieler die Bälle nicht gut ge
nug auf die Leine bekam und trotzdem ſeine Ex
perimente, d. h. raffinierte Rückſchläge, verſuchte, die
dann mißglückken. Gerade hiermit rechneten wieder
andere Mannſchaften und machten ſich zum Grund
ſatz: Hauptaugenmerk darauf richten, daß alle Bälle
aufgenommen werden, Rückſchläge lieber hoch, aber
ſicher, nur keine Fehler durch Berühren der Leine
beim Rückſchlag!

Jch neige dazu, der erſteren Taktik den Vorzug
u geben, denn eine ſolche Mannſchaft, die ein ſolches
ngriffsſpiel pflegt, iſt, ſollte man annehmen, auch

ſo weit ausgebildet, daß ſie ebenfalls wenig Fehler
beim Aufnehmen der Bälle macht. Außerdem iſt die
Schlagtechnit vieler Leinenſpieler heute ſo hoch ent
wickelt, daß für die Aufnahme jeden Balles nicht
garantiert werden kann. Wie ich ſchon ſagte, hat
die erſtere Spielweiſe, raäffinierte, placierte Rück
ſchläge Ausnuhung von Schwächen in der
r Mannſchaft ganz den Charakter eines

ngriffsſpiels, ährend die andere Spielweiſe,
ſichere ufnahme der Bälle, hohe ſichere Rückſchläge,
einem Verteidigungsſpiel ähnelt. ie beſte Ver
teidigung iſt aber bekanntlich immerder Angriff.

Dies war die ällbekannte Spielweiſe auch unſerer
halliſchen Mannſchaften Vor 8 Jahren bei den
Spielmeiſterſchaften der DT. in Halle überraſchte
auf einmal der Hamburg-Rothen-bürgsort mit einer ganz neuen Spielweiſe. Die
Hamburger haben ſich die Sache ſehr durch den Kopf
gehen laſſen und ſich heim Aufbau ihres Spielſhſtems
geſagt Die beiden Seitenſpieler müſſen eben
falls wie die anderen Spieler in das Spiel mit ein
bezogen werden, 5 Mann ſchaffen mehr als 5; dann
die zur Verfügung ſtehenden 3 Schläge müſſen reſt-
los et werden, bei einem ausgeſprochenen
Angriffs piel muß Wert darauf gelegt werden, den
Ball möglichſt gut auf die Leine zu bekommen, die
Gewähr dafür iſt aber beim zweiten Schlag mehr
gegeben als beim erſten, der dritte Schlag iſt dann
der Rückſchlag. Alſo bauten ſie um. Hinten blieben
die Hinterſpieler, in die Mitte vorn kam nicht der
beſte Leinenſpieler und Rückſchläger wie bei uns,
ſondern der beſte und ſicherſte Zuſpieler, die beſten
Leinenſpieler ſtehen an den Seiten. Aus dieſen

Turnen- Sport Spiel
Fauſkballſpiels

Aſchenbrödelpoſten an den Seiten ſind auf einmal
die wichtigſten geworden.

Jetzt iſt der Spielverlauf folgender: Der Ballkommk, und zwar in den meiſten Fällen, an die
e dieſe ſpielen ihn vorn zur Mitte, der

ittelſpieler verteilt jeßt den Ball je nach ſeinem
Stand, dem Flug des Balles, der Stärke ſeiner
Leinenſpieler nach rechts oder nach links, hier wird
der Ball verwandelt. Hamburg hat nun ſeinen
Leinenſpieler Lück wohl den beſten Deutſchlands
güf der linken Seite ſtehen, und zwar iſt dieſer
et Seine Stellung zur Leine iſt nunſo daß er mit der linken Schulter quer zur Leine
ſteht, Geſicht zum Spielfeld, rechter Arm frei zumSchlag. Der rechte Schlagmann müßte demnach,
ſoll die Mannſchaft auf allen Poſten gleich ſtark
beſetzt ſein, ein vollkommener Linksſchläger ſein, wie
wir ihn in Steinkopf, KTV., haben, der dann, rechte
Schulter zur Leine, linker Arm frei zum n
ſteht. Der Vorteil iſt nun der: Bei der alten Auf
ſtellung ſtand dem Schlagmann nur ein Schlagfeld
zur Verfügung, und zwar das e in
25 Meter Länge, denn mit den beiden Seiten wußte
er nichts Rechtes anzufangen, da ſie für ſcharfe Bälle
zu kurz waren, die Bälle gingen zu leicht „aus“.
Nur Baälle, die beſonders gut auf die Leine kamen,
konnten mal zu Seitenbällen verwandelt werden.
Jetzt ſtehen den 3 Schlagleuten der Mittelſpieler
iſt unter Umſtänden auch Rückſchläger auf einmal
2 lange e zur Verfügung, einmal nach
hinten in 25 Meter Länge, dann aber auch das
ſchräg gegenüberliegende. Dadurch erwächſt den
Gegenſpielern eine bedeutend größere Aufgabe: der
Hinterſpieler muß nicht nur ſeine Front von
10 Meter Breite, ſondern auch im Verein mit
Berer Seitenſpieler die Seitenfront von 12 bis 18

eter Länge verteidigen
Mit dieſem neuen Spielſyſtem gelang es Ham

burg zum erſten Male 1925, dem langfährigen
Meiſter, Licht und Luftbad Frankfurt a. M.,
re Titel abzuknöpfen. Jm Jahre 1926 wurde

rankfurt im Endſpiel ſogar hoch geſchlagen. Frank
fürt hält aber troßdem an ſeinem alten Syſtem feſt
und ſetzte in dieſem Jahre Hamburg ſogar recht
energiſchen Widerſtand entgegen. Der Grund war
der: Auch Frankfurt hat es ſich jetzt zum Grund
ſatz gemacht Unbedingte Ausnutzung der drei
Schläge! Hier iſt nun der Gang des Spieles ſo,
daß nicht der Mittelſpieler den zweiten Schlag macht,
ſondern einer der beiden Seitenſpieler.

Aber nicht die Kenntnis dieſer Spielmethoden
ſchafft die Erfolge, es ſpielen hier noch andere Um
ſtände mit. Da iſt vor allem das Verhalten der
Spieler erwähnenswert:
Wer die Spiele um die i e mit

a ein Ball verhauen wurde, keine Einſprüche,
eine

ſcheidungen der Schiedsrichter; auch ſonſt ſchien dasDre ereens e

Sie laſſen ſich während des an Spiels auch

nicht nur im eigenen Feld, ſondern auch beim
Gegner, beobachten jeden Schlag, berechnen, wie der
Gegner vorausſichtlich den Ball verwerten wird
und ſtehen immer, wenn beim Gegner der dritte
Schlag erfolgt, bereit, blitzſchnell nach jeder Rich
tung zu ſtarten. Schon hieraus können e
Spieler lernen. Ein vorbildliches Stellungsſpie in
allen Mannſchaftsteilen konnte man übrigens im
vorigen Herbſt auch bei der jungen Stabile- Mann
ſchaft in Merſeburg beobachten

(Schluß folgt.)

e Sgroße berbandsoffene Schwimmwettkämpfe angeſagt,
wo die beſte deutſche Klaſſe vertreten ſein wird.

Leiehtathleuk

Hirſchfeld ſtößt 15,39 Meter!
Die Olympigakandidaten im Kugelſtoßen, Diskus

werfen, Hochſprung und Marathonlaufen waren in
Eß lin gen bei Karlsruhe verſammelt. Der letzte
Schliff hinſichtlich Stil und Technik, ſoweit er noch
nötig erſcheint, vor allem aber die Anpaſſung an die
Amſterdamer Wettkampfverhältniſſe bilden den Kern
der vorgeſehenen Wurfarbeit, die unter Leitung des
Reichstrainers Waiter, des Verbandslehrers
o ke und des Turnwartes der D. Schmidt,
Stuttgart, ihren Anfang genommen hat. Nux wenige
der Eingeladenen haben dem Ruf zur Teilnahme am
Dympigkandidatenkurſus nicht folgen können, ſo die
Diskuswerfer Seraidaris, Dresden, Lichtenau, Dort
mund, und Uebler, Fürth, die Hochſpringer Skor-
e Bexlin, Haag, Göppingen, ſowie die Mara
thonläufer Tieß, Berlin, und Schumann, Friedrichs
berg. Während e e n ter noch etwasunſicher iſt, legten Paulus, Wetzkar, und Hirſch
feld Allenſtein, ſchon eine ganz erhebliche Form
u n an den Tag. Der Oſtpreuße ſtieß die
Kugel im Traitning 15,89 Meter, überbot alſo
Brechenmachers Beſtleiſtung von 14,72 Meter ganz
beträchtlich.

18 Fußballnativnen in Amſterdam.
Für das in der Zeit vom 27. Mai bis 15. Juni in

Amſterdam ſtattfindende Olhmpiſche Fuß
ballturnier lagen beim offiziellen Meldeſchluß
die Anmeldungen von 18 Nationen, darunter auch
von Deutſchland, beim Niederländiſchen Olympiſchen
Kopmitee vor. Die namentliche Meldeliſte wird in
Kürze bekannkgegeben. Braſilien hat mitgeteilt, daß
es in Amſterdam nicht vertreten ſein wird.

99 Reſerve NenuRöſſen ausgefallen.
Das Rückſpiel von Marathon NeuRöſſen gegen

99 Reſerve wurde wegen der ſchlechten Bodenverhalt-
niſſe am vergangenen Sonntag nicht ausgetragen

Jſt Kleinkaliberſchießen Sport?
Unter den verſchiedenen Sportzweigen iſt der
älteſte fraglos der Schießſport, denn ſchon der Ur
r e t zu ſeiner Ernährung und Bekleidung
er Waffe

Die Völker aller Zeiten hatten und Haben Freude
am Schießen. Gefeierte Jdeale ſind Odyſſeus, der
Bogenſchütze, David, der Schleuderer, Wilhelm Tell,
der Meiſter der Armbruſt.

Man hat verſucht, dem Schießen den Charakter
des ſportlichen Kampfes abzuſprechen, weil ein
Kampf Mann Higen Mann dabei nicht ſtattfindet.
Dieſer Kampf, Mann gegen Mann, iſt kein abſolutes
Kennszeichen des Sportes, denn bei Wurſſpielen,
Laufen, Springen uſw. findet niemals ein direktes
Bekämpfen des Gegners ſtatt, und doch wird niemand
dieſen Sportzweigen den Charakter des ſportlichen
Kampfes abſprechen.

Der Schießſport iſt eine ſehr wichtige Leibes
übung und hat ſeine beſonderen Vorzüge für die
Ausbildung der Sehkraft, der Schärfung der Augen,
ganz beſonders aber in der Stählung der Nerven,
der Willenskraft und der Selbſtbeherrſchung. Hier
zu gehört ein vollſtändig durchtrainierter Körper.

Das Deutſche Kartell für Jagd undSportſchießen, als die älteſte und bedeutendſte
Organiſation. auf dem Gebiete des Kleinkaliber
ſportes, hat dieſen Sport in Deutſchland eingeführt.
Sein Programm iſt rein ſportlich. Es will alle
deutſchen Männer in ſeinen Reihen vereinigen. Seine
Mitglieder ſind gegen Haſitpflicht verſichert. Es
ünterſtützt ſeine Vereine durch Rat und Tat. Daher
empfiehlt ſich der e an das Deutſche Kartell
für Jagd und Sportſchießen, Berlin-Halenfee,
Schießplatz, welches unentgeltlich Auskunft erteilt

e h

SportAllerlei
Der Sparringpartner kämpft

um den Weltmeiſtertitel.
Tom Heeney wird alſo wirklich der nächſte Gegner

Gene Tunneys im Kampfe um die Weltmeiſterſchaft
im Schwergewichtsboxen ſein. Amerika hat keine
Schwergewichtler. die an Tunneys Klaſſe heran
reichen. Ein ſchlechter Ausländer iſt noch immer das
kleinere Kaſſenübel. Tom Heeney, der als Neuſee
länder doch immer ein bißchen als Brite gilt, iſt
ein braver Boxer, er hielt ſich gegen Paolino,
Sharkey, Riſco, Maloney uſw. ſehr gut, wenn er
auch gewiß nicht beſſer iſt als die erſtgenannten.
Tex Rickard wird allerdings gegen dieſen Mann
Tunney nicht die er den Titelkampf kontraktlich
vereinbarten 750 000 Dollar bezahlen können, ſon
dern höchſtens die Hälfte, und Heeney wird ſich mit
100 000 llar begnügen müſſen. Aber vor zwei
Jahren noch diente er in London, als ſich y
Perſſon für Match gehen Phil Soeott vor
bereitete, dem ſchwediſchen Champion als Sparring
partner. Perſſon ſchlug Seott und fuhr nach Amerika.
Schlecht geführt, müßte er unverrichteter Dinge wie
der heimkehren. Sein einſtiger „Punching-Ball“
Heeney hatte mehr Glück und gelangte an das u
das Perſſon, Diener, Paolino und andere vergebli
angeſtrebt hatten.

Optiſch und akuſtiſch.
Die Reſultatverkündung im Amſterdamer

Stadion wird während der Olympiſchen Spiele in
der Weiſe erfolgen, daß auf einer großen Ankündi-
gungstafel, die auf der nördlichen Kurve des Stadions
aufgeſtellt wird, die Nummer und die Zeit der
einzelnen Kampfteilnehmer bzw. die Nummer und
die n tung in großen deutlichen Ziffern angegeben
werden. ußerdem wird eine größere Zahl von
Lautſprechern über alle Zuſchauertribünen verteilt
werden, durch die auch die Ergebniſſe der nicht im
e der e ſich abſpielenden Kämpfe bekannt
gegeben werden.

Die größte Garage Europas.
Das Londoner Theaterviertel um den

PieadillyZirkus wird eine neue Rieſengavrage er
halten. Sie wird an der Ecke der Lexington Street
und der Little Pulteney Street mit einem Koſten
gufwand von 180 000 Pfund Sterling (über 2 600 000
Mark errichtet und die größte und modernſte Garage
in ganz Europa ſein. Sie ſoll ein Gebiet von
25.9000 Quadratfuß bedecken und 1000 Wagen
nehmen können. Sie wird keine Fahrſtühle auf
weiſen, ſondern die Autos werden auf Rampen hin
guffahren. Wie die Baumeiſter der Garage be
haupten, wird eine völlige Leerung auch des ganzn Gebäudes in nur 20 Minuten bglich in
Das Garagenhaus wird Bade- und Ankleideräume
und eine Kantine für die Fahrer enthalten.

Die böſe „Dreizehn“.
Bei internationalen Automobilwettbewerben

kann man in den Programmheften ſehr häufig die
Beobachtung machen, daß die Startnummer „I8“,
„17“ und „7 einfach fehlen. Das nicht etwa ein
Druckfehler, ſondern darauf zurückzu ühren, daß zahl
reiche Konkurrenten dieſe e als unglückbringend
betrachten und der Veranſtalter e Aberglauben
Rechnung n Die „13“ z. B. erfreut ſich faſt inder ganzen elt veſtloſer Unbeliebtheit Aus
nahmen, die gerade in dieſer Zahl ein Glücksmoment

verſchwinden gegen die erdrückende Ubermacht
erex, denen die „18“ ein ſicherer Vorbote kommen

den Unglücks iſt und dem trägt man bei den
meiſten internationalen Automobilrennen dur
Fortlaſſung dieſer Zahl Rechnung. Von der „17wieder ch in Jtalien die Meinung um, daß ſie
nichts Gutes verheißt, während die „7“ bei dem Eng
länder unangenehme Gefühle auslöſt. Aus dieſem
Grunde gibt man einem konkurrierenden Engländer,
der das Pech hat, eine „7“ auszuloſen, eine andere
Zahl und erſetzt die etwa von einem Jtaliener ge
zogene Ziffer „17“ durch eine ſeiner Anſicht nach
weniger unheilvolle. Die 18“ aber fällt von vorn
herein unter den Tiſch. Aberglaube? Sicher. Und
bei Männern, deren Nerven aus Stahl ſein müſſen,
um den Aufregungen und Anforderungen eines Auto
mobilrennens gewachſen zu ſein, doppelt verwunder
lich. Aber nicht zu ändern. Die Erbteile aus alters-
grauer Vorzeit ſind zähe. Haben mehr Lebensdauer
als die her e Motoren, hinter denenſich kühne Männer eines „aufgeklärten“ Zeitalters
zu Tode fahren.

Vereinsnachrich ten

Allgemeiner Turnverein. Trommler und Pfeifer Freitag
s Uhr, Ubungsſtunde, Turnplatz.Sportnerein von 1899. Das leichtathle tiſche
Training findet auf dem Sportplatze ſtatt. Dienstag und
Donnerstag, 6 Uhr, Jugend, 7 Uhr Herren, Mittwoch und
Freitag Damen.

Humoriſtiſche Ecke
Schlichtheit. „Wenn du deinen Mann gern haſt,

warum betrügſt du ihn?“ „Jch möchte nicht auf
fällen.“

Zeitungsphraſe. ebenſo leicht, wie der Süd
länder aufbrauſte, ebenſo leicht iſt er wieder verſöhn
lich geſtimmt. Eben noch zieht er ſeinen Dolch, ſticht
den Gegner nieder und iſt dann wieder ſein beſter
Freund

Poeſie Jm Rathausſagale las ein junger
Dichter ſein Erſtlingswerk, eine Tragödie in Jamben,
vor. An einen der Zuhörer, der mit gequältem
Ausdrück dem Vortrag lauſcht, wendet ſich ein
anderer: „Sie ſind gewiß auch ein begeiſterter
Freund der Poeſtel“ „Gewiß.“ „Jch nämlich
auch, und da wollte ich Jhnen den Vorſchlag machen,
daß wir inzwiſchen in das Lokal nebenan gehen und
Sechsundſechzig ſpielen.“

t

Mein Weg führt mich täglich früh am Morgen an
einer ſtädtiſchen Bedürfnisanſtalt vorbei, an deren Tür
zur Zeit die Mitteilung hängt „Geſchloſſen bis
15. April.“ Heute nun las ich darunter auf die Tür
init Kreide geſchrieben die Worte: „Soh lang kann
ich nich mer warden!“
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Toni Wiesner
Otto Georgi

danken herzlichst für die zur Ver-
lobung erwiesenen Rufmerksam-
keiten

Merseburg, April 1928.

Eine durch drei Generationen
bestehende treue Kundschaft

kauft ihre Waren im ältesten
Kaufhaus Merseburgs bei

en
Heute nachmittag 4 Ubr

verschied nach Kurzem Kranken-
lager meine liebe Mutter und
Schwiegermutter, unsere liebe
Grobmutter, Schwester, Schwä-
gerin und Tante

fwuven HLlene Herrmann

geb. Schmelzer.
im 62. Lebensjahre.

Einen neuen Beweis unserer
Ceistungsfähigkeit zeigt Ihnen

folgendes Angebot:

Damen-Sommer- Mäntel
ohne Kücksicht auf den regulären
Wert, neueste Formen, gute Stoffe

Serie I Mark 8.75
Serie Il Mark 9.75
Serie III Mark 12.75.

Merſeburg

trinken Blütarme
und Geneſende
Es Unterſtütst

geſunde Blutbildung
Es ſorgt für Kräftigung.Im Namen aller Hinterbiebenen

Ewwöt Adelberg ind Frau

geb. Herrmann
7 àC

Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich durch
Bernhard Oeltzſchner, Biergroßhandlung, Obere Burgſtraße 9, Fern
precher 374, Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter Altenburg 10,
Fernſprecher 369, und in allen durch Schilder und Plakate kenntlichen

Geſchäften. Man verlange ausdrücklich das echte Köſtritzer
Schwarzbier mit dem geſetzlich geſchützten WappenEtikett, um

vor Nachahmungen geſchützt zu ſein

Merseburg, d. 18. 4. 1928.

Die Beerdigung findet Sonnabend
den 21. April 1928, nachmittag 4 Ubr,
von der Kapelle des Stadtfriedhofes
aus statt.

Am Mittwoch, nachmittag 2 Uhr,
verſchied nach kurzem, ſchwerem
Leiden, nach vollendetem 69. Lebens-
jahr meine liebe Frau, unſere gute,
treuſorgende Mutter, Großmutter, Ur-
großmütter, Schwester u. Schwägerin Aus s igenper ausschlaebtunsg Tate ff. Rot- und Leherwursgt 2Emiülle Kuckenvure feinsteraſekerkener dec J. Gotthardtſtr. 37/39 Neumarkt 48

geb Schwar e e e Das “äl teſte Kaufha uns ſet 1884
Dies zeigt tiefbetrübt mit der Bitte

um stilles Beileid an S
Wilhelm Kuckenburg

und Kinder l
Merſeburg, den 18. 4. 1928.
Unter-Altenburg 2

Die Beerdigung findet Sonnabend
nachmittag 3 Uhr von der Kapelle
des Altenburger Friedhofs aus statt. ſFunſtemburg

Jeden Freitag und Sonntagroßer Soll Schlachtefeſt
StimmungsvolleHauskapelle Tanz frei

e Gust. MüllerOelgrube 3.

ch truang? Schlafſtelle
S Stoffe mitbringen n le

Maßnehmen laſſen Schlafſtelle frei
Schneidermeiſter Schreiberſtr. 61

r n Schlafſtelle frei
iſt am Sonnabend, dem Neumarkt 23.
21. April, von 14 20 ühr

in Merſeburg IHotel goldene Sonne

Anzug d. Paletr mit je L und 2 Betten Jnach genommenen zu ne Zu erfr.
0e er in der Geſch. d. Bl.

Tadelloſer Sitz!Raneſte Miodelet 2 Zimmer
z. verm. Bevorzugtwird,
wer mir 2— 3000 M.
nachw. Daſ. Bauplatz zu

Für Leuna verk. Ang. u. 638 anNeu-Rössen u. Umg. die e

e z leere Ammerd mit Küchenbenutzung.I Drucksachen Ang. m. Preis u. 636

5

nNach einem arbeitsreichen Leben
entſchlief ſanft und unerwartet nach

kurzem Leiden mein lieber, guter
Mann, unſer guter Vater, Schwieger
Groß, Urgroßvater und Bruder

der Landwirt

Louis Heinrich
Veteran von 187071

n ihn IIJ

nun
e iablvenent carno

Sonntag, den 22. April 1928, 8 Uhr

Großer Gastspiel hen
d. meiſtberühmten Experimentalkünſtl.

im Alter von 83 Jahren. Dies zeigt B Il hiſchmerzerfüllt an im Namen der S h e 4 II

Hinterbliebenen Neue ſenſationelle Vorſführungen derwunderbarſten Ausſtattungskünſte, ſo
Frau Klarg Heinrich geb. Bubam. wie überſinnlicher Phänomene. Wiſſen

CGreypau, den 18. April 1928.
iſt Macht. Konzentration bedeutet

Die Beerdigung findet Sonntag,

Glück und Zukunft.
die unerreichteden 22, April, nachmittags 3 Uhr, vom Carma Hellſeherin.

Trauerhauſe aus ſtatt.

Schlachteſeſt

Franz RaspeNeumarkt Nr. 42.

e Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Bahnhoſſtraße 10.

Roland
Morgen

a Freitag
Schlachtefeſt

Artur Schröter

Abonnements a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.
in unserer

Zwelgstelle Leuna
ndustrietor Fernruf 1088
Täglich geöffnet von 7.30 18. 80

Noch nie zuvor geſehene Darbietungen
Fragen können an d. Dame geſtellt werd.

Außerdem der große bunte Teil
Dakntrücken all Augen. man lacht Iränen

Karten num. Sperrſitz 1.25 Mk.,
2. Platz 0.75 Mk. Jm Vorverkauf:
Zigarrenhaus Brendel. An der Abend-

kaſſe 0.25 Mk. Aufſchlag

Beschlaynahmekr.

Wohnung
beſtehend a. 3-4 Zimm.
nebſt Zubehör ſof! od. z.

1.5.28. geſ. Ang. u. 632

a. d. Geſch. d. Bl. Le ſ err,
WMohvwungstausch kauft bei unſeren Inſerenten

100 Mark zahlt Herſteller, wenr
„Riefſolda“ nicht ſofort bei

Menſch und Tier Kopf, Filz-, Kleider
2 Slöhe(Brut) vertilgt. Beſtes Il Radikalmittel gegen ahnen

Verkauf nur Friſeur Wenzel,

rer Obere Burgſtraße 6. Gashaus IF r a ff t 5 Biete ſchöne 423immer Ein in Müchelnne n nen Die gute el hnlerwaren e einenülttttumm für Menseburg und Um Hnnnrnn e Küchen, Sofas, Chaiſelongue Morgen Weite ß Mi Anane zit Prentenring 13. Ang u. 628 a. Erp de Bl Scheunen-

Zur Metallbettſtellen Federbetten, Schlachtefeſt Sie ſo e Crundgtück Hebattenkurſus
iſt wieder zu haben. m. Pferdehandlungi. d. iſt umſtändehalber beginnt wieder 26. April

Stallung d. verſt. HerrnHugo Thomas Souis Reimann Halle(s) Wohnungs-
Zigarrenfabrik Landsbergerſtr. 65 u. w.

Helgrube Nr. 5 ch das Geſch. in derſelb. J
Weiſe rweiterführ. Gleichz.ſt. ibelten, Matratzen nen eng Transport Sauſche in. ſchöne 323.

Auflegenattatren Fcmädlet Wehr An I e See ber elh heute

T
e u 657 ad Geſch. d. Bl.

m Gehen ekaufen Sie billig und e nd Russen hier fremd, ſucht Damen Bismarckſtraße
vorteilhaft bei günſtig. günſt. Beding. preisw. be anntſchaft zw. GeZahlungsbedingungen! z Verkauf od. Lauſch. Ahnung e e

Neumann e geſunde re gen d. Geſchäfts S Flüchtige Frau
Max Brillig, Halle a. S. Jnnenkl. z. t. geſ. Ang. 6 ma er zum Brötchentragen geLandsberger Str. 65 u. 633 a. d. Geſch. d. Bl. u ſucht. Zu erfragen in

Ein neues der Geſchäftsſt. d. Bl.Herrenſahrrad (pfr Pandonion Werten Lehrling h ann Mann
zu verkaufen od. gegen c r ſten üchtAn Sanagine u ſehheig u ver t Wehnnng ſten Se a ſee,
vertauſchen. Angebote kaufen. Lange, o. pacht. geſ. Am liebſt. Kurt Sghmnielt Karlſte 7 im Saden e
unter 3240 an die Ge Weißenfels auf d. Lande. Ang. u. Am Reumarßtstor 2. Srau Quags
ſchäſtsſtelle d. Bl. Tagewerbener Str. 15. 635 a. d. Geſch. d. Bl.

L Saub. Frauo. Müdchen a. Suche zu ſof. ehrl. fletß.Sinderwagen Auto GWinſcier edlen Auſwartung Hansmä ddchenKinderwagen Auto Winvler aufgegriffen. e geſ. wo vorm. 5 nicht unter 17 Jahren

zu verkaufen. Kühne, Anruf 855 b. Hausmſtr Burgſtr. Katlein, ReklorBlock Frau Lohſe
Roter Brückenrain 201 e V iegſe8. 9. Magiſtrat. ſtraße 9 (Neubau) Rieda bei Stumsdorf.

Herren u. Hamengarderobe Von 9 Uhr an Well
Vetiwüſche, Korbſeſſel n n

l vom iachſen S zum eleganteſten Hoſſiſcherei
mr Forliugn Wret bee ſchaft Shlacheefeſt

Helgegebe 7 9
Anzahlung Reſt in 10 Monatsraten
Beamten und alte Kunden ohne Anzahlung

Oxdltl, Hauptwersammlune
auf Freitag, den 20. April, Abends 8 Uhr
im Ratskéller zu Merseburg laden wir

unsere Mitglieder hiermit ein.

ſof. z. verk. Dasſ.liegt an ein. proj- Bergſchlößchen.

Str. und iſt zum
Ausbau a. Wohn

Wogen
Da gesordnung:

1. Geschäftsbericht und Genehmigung
der Jabresrechnung

2. Dntlastung des Vorstandes
3. Vortrag des Syndikus des Binzel-

handels Herrn Hr. Driver, Halle a. S.
über „Pinwirkung der S-stündigen
Arbeitsgeit auf die Wirtschaft

4 Vortrag des Herrn Dr. Hage, Halleas.
ber „Zusammenschluß des Binzel-
handels im MHandelskammerbezirk
Halle a. S.

5. Aussprache über Marktordnung und
baupolizeiliche Maßnahmen vom wirt-
sehaftlichen Stanclpunkte aus.

Güäste will kommen. Der Vorstand

kap woll. ſich meld.

Von 8 Ahr vorm. ab
Wellfleiſch u. Gehacktes

Ernſt Qugas.

e Morgen, FreitagDer Verkauf der Möbel erfolgt vonHelgeruabe D, Eingang Hausflur Schlachtefeſt
Streng diskret Ausweis mitbringen ich Tepper,
Tüchtig. Vertreter Obere Breite Str. 18.

ſucht S FreitagAvalun Zigarettenſabrik, Leipzig W 33. chla ch teſeſt

lungen lust len ar
kreſhanßahrisger Marke

Freitag u. Sonnabende Qual
Pläisehverbau

n Fprec e: in jeder Preis ſage

Kfäciycher Schlachthof

Verlobungsanzeigen
in Brief und Kartenform

in moderner
geschmackvoller Ausführung

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg, Kl. Ritterstraße 5

Leuna, Industrietor 1

G
kataſog umsonet und portofreſ ouch über 5
Solinger Sfaniworen, fahrradersaztfeſle, S

fohrrod-Gümmibereifung. Revolver Jeschings Uhren,
Gold i Siſberwaren Haushoſfartikel, Musik Lederworen.

e G ßh Gebrüder Rauhd 7 Stahlwarenfabrikan Afflige Prefse Sia Soſmgen

e e

n

S

e



Aktionären im Verhältnis von 2 1 angeboten Die

umgewandelt.
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Jn
Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

Die Abſchlüſſe im Salzdetfurthkonzern.
Die Dividendenvorſchläge im Salzdetfurthkonzern

betragen, wie bereits gemeldet, für die Kaliwerke
Salzdetfurth 15 Prozent (12 Prozent), für die
Kaliwerke Aſchersleben wieder 10 Prozent und
ür die konſolidierten Alkaliwerkeeſte regeln gleichfalls wieder 10 Prozent. Die

Gewinn und Verluſtrechnungen und Bilanzen zeigen
folgendes Bild (alles in Millionen Reichsmarkſ:

Bei Salzdetfurth: Rohgewinn 5,51 (4,96), Allge
meine Unkoſten 0,9 (0,10), Steuern und ſoziale
Laſten 0,82 (0,71), e e 0,54 (0,53), Abſchreibungen 081 (0,74); Reingewinn 2,58 Bann
Gläubiger 1,77 (1,09), Schuldner 11,22 (749), Bank
guthaben 7,44 (8,65), Darlehen und ſonſtige Schuld
ner 2,21 (bzw. 1,57), faſt unverändert. Beteili
n 15,99 (17,42), und Warenlager 9,69 (0,61).e den Konſolitierte Alkaliwerke Weſteregeln Be
triebsüberſchuß 5,38 (4,98), Handlungsunkoſten 254
(222), darunter Steuern und ſoziale Laſten 151
(1,03), Verwaltungskoſten 0,76 (0,87), Zinſen 026
0,31), Abſchreibungen 1,18 (1,11), Reingewinn 1,88
unverändert 1,83). Beteiligungen 12,54 (11,78),

Bankguthaben 2,82 (2,13), Forderungen 8,8 (6,64),
Warenbeſtände 0,94. (1,789), Kreditoren 262 04).
Bei den Kaliwerken Aſchersleben: Betriebsgewinn
6/15 (8,76), Unkoſten 0,89 [122), Steuern und ſogiale
Laſten 1,59 (10), Zinſen 0,78 (0,81), Abſchreibungen
133 (1,15); Reingewinn 1,78 (1,7). Debitoren 8,609
(7,12), Beteiligungen 12,42 (1196) und Kreditoren
3,63 (2,04).
Die Abſatzausſichten hängen davon ab, ob es ge

lingt, die Lage der deutſchen Landwirtſchaft wirkſam
zu beſſern und den intenſiven land wirtſchaftlichen
Betrieben weitere Ausdehnung zu geben.

Kyffhäuſerhütte A. G. Die Generalverſammlung
der Aktien Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte, die am
Dienstag in Halle ſtattfand, genehmigte einſtimmig
die Regülarien und die Verteilung einer Dividende
von 5 Prozent (i. V. 4 Prozent). Über das laufende
Geſchäftsjahr wurde mikgeteilt, daß die Geſellſchaft
in dem erſten Vierteljahr des neuen Jahres einen
rößeren Umſatz als im Vorjahre ergzielte. Bauliche
u e ſind vorgenommen worden, auch

ſollen die aſchinenanlagen zeitgemäß ausgeſtaltet
werden. Die Ausſichten für das neue Jahr werden
als günſtig bezeichnet.

Magdeburger Lebensverſicherungsgeſellſchaft. Aus
dem Jahresüberſchuß von 1 125 263,56 Reichsmark
ſollen die mit Gewinnanteil Verſicherten 858 310,80
Reichsmark und die Aktivnäre 200 000 Reichsmart
oder 10 Reichsmark auf die Aktie als Gewinnanteil
erhalten. Dieſe Vorſchläge werden der auf den
2 Mat anberaumten Generalverſammlung zur Geeſ
nehmigung unterbreitet werden

Stromverſorgung Altenburg, Aktiengeſellſchaft,
Altenburg (Thür.). Die Generalverſammlung der
zum Jntereſſenkreis der Thüringer Gasgeſellſchaft
gehörenden Geſellſchaft ſe te die Dividende auf
wieder 7 Prozent feſt. ie Verwaltung rechnet
mit einer „normalen Weiterentwicklung“. Auch
die Generalverſammlung der Altenburger
Landkraftwerke A. -G., Altenburg, genehmigte
die vorgeſchlagene Dividende von wieder 7 Prozent.

Die MoritzJahr A.G. Gerg, ſchlägt Kapital
erhöhung um 195 000 Reichsmark Vorzugsaktien
auf 585 000 Reichsmark vor. Sie werden den alten

beſtehenden 30 000 Reichsmark Vorzugsaklien werden
durch Umtauſch ebenfalls in Vorzugsaktien Tit. B.

Verſchlechterte ContiDividendenausſichten. Ent
z den an der Börſe umlaufenden Gerüchten, daß

Cavoutchuc und Gutta-
percha Co A.-G., Hannover, für das abge
laufene Geſchäftsjahr eine Dividende von mindeſtens
6 Prozent verteilen werde, erfährt der DHD. von
einer der Verwaltung naheſtehenden Seite, daß die
vorausſichtliche Dividende über den Satz von 1 bzw.
5 Prozent keineswegs hinausgehen wird.

Greppiner Werke A.-G., Greppin bei Bitterfeld.
ür 1927 wird nach Abſchreibungen von 271 866
222 884) Reichsmark einſchließlich Vortrag ein Rein

gewinn von 261 899 (270 344) Reichsmark ausge
wieſen, wovon wieder 10 Prozent Divi
den de verteilt werden. Die Kohlenförderung ſtieg

12. April bereits genehmigt hat, vor. Erſtmalig ver

ausgeführt, auch für die Geſellſchaft günſtig ausge

von 0,550 auf 0,565. Millionen Tonnen, die Brikett

erzeugung von 0,059 auf 0,073 Millionen Tonnen.
Das erworbene Tagebaufeld Döbern erſtreckt ſich auf
über 1900 Morgen mit einem Kohlengehalt von rund
320 Millionen Hektoliter und einer Lebensdauer
von zirk 40 Jahren. Die Hälfte des Kaufpreiſes
iſt bereits bezahlt worden. Das Tiefbaufeld Werbelin
wurde mit Nutzen gegen den Buchwert verkauft.

erbſter Räder und Wagenfabrik, Aktiengeſell
ſchaft in Zerbſt (Anhalt). Jn der ordentlichen Gene
ralverſammlung wurde den Aktionären der Abſchluß
für das letzte Geſchäftsjahr 1927 vorgelegt. Danach
betragen der Rohgewinn 174 034 Reichsmark, die all
gemeinen Unkoſten 148 664 Reichsmark. Nach Ab
ſchreibüngen in Höhe von 8728 Reichsmark ergibt
ſich ein Reingewinn von 16643 Reichsmark, der nach
Beſchluß der Generalverſammlung zur teilweiſen Ab
deckung des vorjährigen Verluſtes von 25 542 Reichs
mark Verwendung finden ſoll.

Sechs Prozent AGEG.Deutſche-Werke
Dividende.

S Der Abſchluß für 1927.
Die AEG. Deutſche Werke A. G., Berlin (mit

Fabrikationsſtätte in Erfurt), legt jetzt ihren Ab
ſchluß für 1927, den die Generalverſammlung am

teilt die Geſellſchaft aus 75 500 RM. Reingewinn
eine ſechsprozentige Dividende auf das Aktienkapital
von 1960 000 RM. Die Beſſerung der allgemeinen
Wirtſchaftslage habe ſich, ſo wird im Geſchäftsbericht

wirkt. Die Belebung der Nachfrage, unterſtützt durch
den Ausbau des Verkaufsapparats, ermöglicht es,
den Umſatz zu ſteigern allerdings ſeien auch in 1927
die zu erzielenden Verkaufspreiſe durch die ſcharfe
in Und ausländiſche Konkurrenz im Schreib
maſchinengeſchäft gedrückt geblieben. Durch Verbeſſe
rung der Fabrikake und techniſche Vervollkommnung
der Betriebseinrichtungen habe ſich die Leiſtungs
in erhöht; erweikerte Betätigung werde durch
ie Entwicklung von Neukonſtruktionen vorbereitet.

Jn der Gewinn und Verluſtrechnung iſt der
Bruttoüberſchuß entſprechend der Umſatzſteigerung
auf 1,55 (1,64) Mill. RM. e Andererſeits
erforderten aber auch die M lungsunkoſten mehr;
ſie ſtiegen auf 0,77 (0,70) Mill. Jm übrigen bean
ſpruchten Zinſen 0,33 (0 Mill. Steuern undſoziale Laſten 0,36 (0,86) Mill. Abſchreibungen 0,21
(0,17) Mill. Der Reingewinn beträgt, wie bereits
erwähnt, 75500 RM. (7730); die Dividende erfordert
60 000 RM. e ehe 13 000. RM. verbleiben zum
Vortrag auf neue Rechnung.

toren erſcheinen
Mark,

fügige Skeigerung erfahren (0,2 Millionen Markſ,
was dem erhöhten Bruttoüberſchuß von rund
3,9 (8,8) Millionen Mark entſpricht. Die Ab-
ſchreibungen halten ſich mit rund 1,1 Million Mark
annähernd auf der Höhe des Vorjahres. Der Rein
gewinn beträgt 1048000 M. gegen 1036 000 M.
1926. Es wird ein Betrag von 105 800 (92 500) M.
vorgetragen. Die Fabrik war im neuen Geſchäfts
jahr bisher durchaus zufriedenſtellend beſchäftigt.
Der Umſatz hat ſich ganz erheblich gehoben und iſt
in verſchiedenen Zweigen ſo geſtiegen, daß der
Maſchinenpark teilweiſe verſtärkt werden mußte.
Die dazu erforderlichen Mittel werden jedoch aus
dem laufenden Betriebe gedeckt.

HapagLloyd. Das Verhältnis zwiſchen der n
burgAmerikaLinie und dem Norddeutſchen Lloyd
iſt in der letzten Woche wiederholt erörtert worden.
Jn längeren Ausführungen weiſt das „Hamburger
a en darauf hin, daß bei beiden Geſell
chaften ſchon ſeit längerer Zeit der Wunſch nach Ver
e durchaus vorhanden ſei, nicht in dem
Sinne als bb Hapag und Lloyd nun über jede ein
zelne Frage reedereipolitiſcher Maßnahmen ſich auf
ein feſtes Programm einigten, ſondern daß man un
nötige Reibereien vermieden ſehen wolle. Die Kräfte
verhältniſſe zwiſchen den beiden Großreedereien wür
den auch für die ſt ſo ausgeglichen bleiben, daß
keiner der verankwortlichen Leiter glauben würde,
durch betonte Gegenſätzlichkeit auf die Dauer Er

ering

folge zu erzielen. Die Verhältniſſe müßten den

duſtrie Handel Wirtſchaft

beiden Reedereien die Verſtändigung nahelegen.
Man ſehe aber auch, wie ſchwierig die zu löſenden

ragen im allgemeinen ſeien. Das erkläre die weitere
nſicht, daß die ja ſchon beſtätigten Verhandlungen

neben dem Willen zur en re Zeit, viel
leicht ſehr viel Zeit erfordern würden.

12 en Dividende bei der Grün Bilfinger
A.-G. in Mannheim. Dieſe Baugeſellſchaft erzielte
bei 1,89 (0,95) Millionen Reichsmark Unkoſten und
Steuern nach 678 000 (688 000) RM. Abſchreibungen
einen Reingewinn von 1 267 310 (1 065 000) RM. und
ſchlägt der Generalverſammlung am 8. Mai 12 (10)
Prozent Dividende vor. Die nen war im
abgelaufenen Geſchäftsjahr hinreichend beſchäftigt ge
weſen. Der Auftragsbeſtand ſei ſo groß, daß auch
für das laufende Jahr mit einer e Aus
nen der Betriebseinrichtungen gerechnet werden
önne.

Börſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.
15. 4. 18. 4. 19. 4.18. 4

Buenos 1 Peſo 1.787] 1.787 Jugoſl, 100 D. 7.358 355
apan 1 Yen 1.992 1.994 Kopenh. 100 K. 112.08 112.11

Konſt. 1 t Pfd. 2.142 2. 140 Liſfab 100 Esc. 18.03 18.13Lond 1 Pfd St. 20.401 20.446 Hslo 100 Kr. |111.82 111. 82
Neuyork 1 Doll. 4.1780 4.1785 aris 100 Frk. 16.45 16.45
Rio 1 Milr 0.5035 0.5035 chweig 100 Frk. 60.56 80. 56
Amſterd. 100 G. 168.55 166.62 Sofia 100 Leval 1.017h 100 Drchm. 5.514 5.564 Span. 100 Peſ. 70. 16Brüiſſ. 100 Belg. 58.335 58.36 Stockh. 100 Kr. 112.19 112. 19
Dang. 100 Gül 81.54 91.656 y Budapeſt 100 P. 72.97 72.97See e Die o San es vietalien 100 Lire 20.055 22.07

Berliner Börſe vom 19. April.
Tendenz: Uneinheitlich.

Nach einem ſehr ruhigen Vormittagsverkehr
konnte ſich ziemlich unerwartet vorbörslich auf faſt
allen Märkten eine Erholung durchſetzen. Einer
ſeits beruhigte, daß trotz der geſtrigen Rückgänge
kein dringendes Angebot aus Privathand vorlag,
andererſeits wirkte der Reichsbankgusweis nach und
der optimiſtiſch gehaltene Monatsbericht der Dis
kontogeſellſchaft regte ebenfalls an. Die Kuliſſe
deckte, zumal auch für Spezialwerte wieder kleines
Auslandintereſſe beſtand. Die erſten Kurſe waren
nicht einheitlich und teilweiſe nicht ganz ſo feſt wie
die vorbörslichen Taxen. So eröffnete z. B. Poly
phon nur 428 Prozent höher mit 39728, nachdem ſie
vorbörslich bis 401 Geld gehandelt wurden, man ver
wies hier auf die baldige Einführung dieſes Papieres
in London. Auch Kunſtſeidenwerte waren im Zu
ſammenhang mit der Steigerung der ausländiſchen
Kunſtſeidenaktien 6 bis 10 Prozent höher Karſtadt
und Rheiniſche Braunkohlen konnten ca. 5 Prozent
gewinnen. Für Farben ſtimulierte die nahende
Generalverſammlung am 25. d. M., von
der man ſich beſonders günſtige Auslaſſungen über
den Geſchäftsgang verſpricht. Sonſt wären noch
Reichsbank, Transradio, Deutſche Kabel und Deutſch
Atlanten als feſter zu nennen, während Montan
papiere und der Elektromarkt überwiegend
ſchwächer lag.

Auch Kaliaktien verloren in Regaktion auf die
geſtrigen Steigerungen anfangs 224 bis 3 Prozent,
Chade- Aktien ſetzten 5 M. niedriger ein. Deutſche
Waggon, die noch ziemlich widerſtandsfähig er
öffneten, verloren über 5 Prozent. Sonſt entwickelte
ſich keine einheitliche Tendenz, Spezialwerte konnten
zumeiſt etwas anziehen, während das Gros der
Papiere zur Schwäche neigt. Reichsbank, Berger,
Deſſauer Gas, Glanzſtoff, Maximilianhütte, Schuckert
und Siemens waxen im Verlaufe bis zu 4 Prozent
erhöht. Anleihen behauptet, Ausländer ruhig,
Mexikaner und Bosnier eher ſchwächer, auch Serben
und Rumänen nicht ganz Kurs haltend. Pfand-
brieſe uneinheitlich, Roggenpfandbriefe feſt, Gold
pfandbriefe teilweiſe etwas angeboten, auch Liqui
dationspfandbriefe und Anteile überwiegend bis
28 Prozent ſchwächer, Deviſen eher angeboten,
Spanien und Yen ſchwächer. Der Geldmarkt zeigte
heute eine kleine Befeſtigung, da bei den Banken von
Jnduſtrieſeite etwas mehr Nachfrage beſtand, die
Sätze ſtellten ſich auf 5 bis 7 Prozent für Tagesgeld,
74 bis 82 Prozent für Monatsgeld und ca. 67
bis 634 Prozent für Warenwechſel.

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank,

Filiale Merſeburg.)

i. 4 17.
Bankaktien Halleſche Maſchinen 130. 130.

Adeca 136.50 138. 25) Halleſche Röhren w. 69.
Halleſcher Bankv. 140.50 141. Hildebrand Mühlen] 44. 44.
ew. u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr 13. 13.Landkredit-Bank 95. 95. Gebr. Jenßſch 57. 66.
örbiger Bankv. 92. 92. Kaiſerb. Schmiedeb. 103. 103.
ergw. Akt. u. Kuxe, Kyffhäuſerhütte 69. 73.50Kali Krügershalll 144.--145. Gottfried Lindner 40. 40.

Mansfeld. Bergbau 124. 128. Schraplauer Kalkl 68. 68.
Prehl. Braunk. 195. 200. Stadtm. Alsleben 80.50 92.
Riebeck Montan 159. 152. G. Veſter, Sped. 638.50 68.50
WerſchenWeißenf. 170.--170.--Wegelin S Hübner 106. 107.BruckdorfNietl. le en Maſchinenf. Dre r
IJnduſtrieaktien. ückerraff. Hälle o.

Ammend. Papier 214. 214 alle Settſt Bahn a. 2 73
Cröllwitzer Papier 144. 146.- Freiverkehr.
Cönnerner Malz 120. 120. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 87. 87. Bernb. Saalmühl.
Eiſen wer Brünner 20.75] 20.50Bühring Landsberg 18. 10.
Engelhardt Brauerei 210. 215. Cäſar Loretz 10. 10.
Zimmermann 23. 20. Czarnowanzer Glas 28. 27.Glauziger Zucker 105. Micifa
Halleſche Malzf. 140. 140. gementf. Saale 170.

Berliner Produktenbericht vom 18. April.

Nachdem der Markt ſchon in den letzten Tagen
der Weltmarkthauſſe nur ſehr zögernd gefolgt war
und immer wieder beachtliche Rückſchläge aufzuweiſen
hatte, trat heute auf die ſchwächeren Meldungen von
UÜberſee und die Ermäßigung der Cif- Offerten für
Weizen und Roggen eine Abſchwächung ein. Vom
Jnlande zeigte ſich für Weizen auch reichlicheres An
gebot zu nachgiebigeren Preiſen; es beſtand jedoch
kaum Kaufluſt, da das Weizenmehlgeſchäft wieder ins
Stocken geraten iſt. Roggen iſt zum Export nach
Polen weiter geſucht; die von dort vorliegenden Ge
bote lauten heute etwa 2 Mark niedriger als geſtern,
und auch die Jnlandmühlen wollen nur zu 2 bis
3 Mark niedrigeren Preiſen kaufen. Das Angebot
von Roggen iſt jedoch keineswegs ſtärker geworden
und die Abgeber ſind zu Konzeſſionen wenig geneigt.
Für Roggenmehl ſind bei ſehr geringem Angebot
geſtrige Preiſe nicht durchzuholen. Am Lieferungs
markte waren die Preiſe für beide Brotgetreidearten
rückgängig. Für Hafer beſteht bei den unnachgiebigen
Forderungen der Provinz wenig Unternehmungsluſt.
Von Gerſten ſind gute Futterqualitäten weiter ge
fragt.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 18. 4 (Für 1000 Kilo) 15. 4.
Weizen, märk. 2655 269 Futtererbſen 28.00-27.00
Roggen, märk. 267290 Peluſchken 24.00-24. 80
Sommergerſte 254—-280 Ackerböhnen 23.90024.
W. u Futterg a Dicken 24.00Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.00 14.75Hafer, märk 252—268 Gelbe Lupinen 16.00-15.80
Mais, lok. Berl. 239 242 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) Serrädella 24. 0028. 00Weizenmehl 33.50—37.00 Rapskuchen 19.40-19. 60
Roggenmehl 38.00--40. Leinkuchen 23.70 24.00Weigentleie 18.09-16.00 Trockenſchnitzel 15.50-16.60
Roggenkleie 18.00--18.00 J SofjaSchrot 21.80--22. 10
Raps, 1000 kg Torfmelaſſe SLeinſagat, 1000 kg Kartoffelflocken 27.20--27. 75
Viktorig Erbſen 59.00--s0. o Rüben
Kl. Speiſeerbſenl 36.00-—39. 00

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 17. 4. 16. 4.
Elektrolytkupfer (180 k8) 134.75 134.75
n s (fr. V.)RemeltedPlattenzin SSei ten 98997 210.00 210.90

do i. Walz u. Drahtbarr. 992 214.00 214.00
Reinnickel, 98-997 359.00 350. 00AntimonRegulus 85.00-91.00 83.00-80. 00
Silb. i. Barr. ca. 900 fein (f. I kg) l 76.50--73. 56 70.50--79.50

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 19. April.

reiſe: Ochſen nicht notiert; Bullen 1. Kl.2. v 8. d dühe 1. Kl. 48-—52, 2. 42--47,
3. 35-41, 4. 25—381; Färſen I. Kl. 2. 45--58;
Kälber I. Kl. 2. 72 3. 66- 60-65,
5. 40-—59; Schafe 1. Kl. 2. 65——67, 3. 62--64,

56 61; Schweine 1. Kl. 48--50, 2. 51, 3. 51, 4. 49
bis 51, 5. 47 6. 16. Auftrieb: 162 Rinder
(davon 8 Ochſen, 47 Bullen, 90 Kühe, 17 Färſen),
1082 Kälber, 143 Schafe, 1887 Schweine zuſammen
3274 Tiere Außerdem von den Fleiſchern ſelbſt
zugeführt: 3 Rinder, 65 Kälber, 5 Schafe, 166 Schweine.

Geſchäftsgang: Rinder langſam, Schafe gut, Kälber
und Schweine ſchlecht. UÜberſtand: 6 Rinder (da
von 3 Bullen, 3 Kühe), 47 Schweine.

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Kurs
18. 17.4 I. 17.4 en 13. 17.4 i. a r. 18. 4. 17. 4.75 4,5 Preuß. Zen Dresdener Bank 152.-151.50 Dtſch. Wolle 53.501 53 Leipzig Riebeck Bier 140.75 141.75 Stöwer Nähmaſch. 42. Freiverkehr.Berlsgrer Wörſe tral Bodenkredit Hall. Bankverein I41.-- 1409. Dürrkopp Werke 68. Loewe- Ludw. 2656.50 260. L. Tietz 237. 230.50 Adler Kali

Mitgeteilt von der Commerz Licht Holdpf. 77. 7725 Seips, Cred. Anſt. 138.75 187.50 Dyckerh. u. Widm. Zerens, C. A-G. Tos 105. Ver. Glangſt. Elb. 1409. 729. Halle Kali 181. 175d Privatbank Merſeburg. Dto. Anteilſcheine 66.50 Mitteld. Creditb. 213.50 215. Dynam. Nobel 124.60 125. Mannesmann Röhr. 152.75 1I52.25 Ver. Thür. Metall 80.25 609.50 Frügershall 144.- 143.
und Priva 8 Mein 5. B. Reichsbankant. 207. 20 s Eilenburg Kattun 67.94 66 s50 Mansfeld. Bergb. 12426 124.25 Wanderer W. 180. 180. GHinckauf t. a.

Hyp. E. 96.60 96.60 Sächſ. Bank 173. 179. Elektra Dresden 186. 192. Maſchinenf. Buckau 144.50 149.25 Wegelin Hübner 107. 10s. Fabel Rheydt 176. I.18. 4. 17.4. 6 2 D. Zuckerwerk Elektr. Lieferungsg. 170. 169. Mirx S Genneſt 155.50 154. WerſchenWeißenf. 166.- 166.50 Sochfrequeng 203. 200.anleihe 117.60 Induſtrie Aktien Engelhardtbrauerei 211. 213. WMotoren Deut 60.- 61. Weſteregeln Alkali 186.50 182.25 Rhein Metall 95. 94.50
Accumulatoren 163.75 165.-- Eſſen Steinkohlen 135. 135. Nationale Auto 89.751 98.- R. Wolff 55.--64.75 Ufa 90. 90.Deutſche Anleihen. Obligationskurſe. E. G. 162168 163.90 Erxcelſtor Fahrrad too n Vorddeutſch. Kabel 157.— 199. Wrede Malzerei 12 12

Deutſche Anl.Aus 4 Allg. Elektr Ammend. Papier 219.75 216.25 Fahlberg iſt 140.50 138.67 Vorddeutſche Wolle 212. 20 Zeiter Maſch. 157. 169.
loſ. Rechte einſchl. Geſ. 1800 S. 1 Anhalter Kohlen 34. 34. G. Farbenind, 263. 260.25 Oberſchlef. Eiſenb. 113.50 112. Zellſt. Waldhof 292.75 256.
i Ablsſ. Anleihe i 8 g. 50 Aſchaffenb. Zellſt. 191.50 1687.50 en Papier 204.-197. Oberſchleſ. Koksw. 103.12 100.25Kr. e0 000 52. 652. 4 DlSolway W. e ideg ürnb. Senent e e t erre S Koppel 131.75 Tee r öxtfes t S. aſchinen 109,50 106.25 elſenk. Bergw. ſtwerke 309.75 300.5 Sh e bie 55. 65. e e elektr. s so Bamag. Meguin. 25. 24.50 Genth. Zucker Phönix Bergbau 10x.a4 101.37 Deigegge

Diſch. Ablöſungs Untern. von 98, Barop. Walzwerk 100. 97. G. f. el. Untern. 273.50 232.75 hönir Braunk. 38. Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)ſchürd ohne Aus 1500, 11 i. Baſalt 89.50 89. Hlaugz. Zucker 103.75 103.50 Pinſch A.G. 175. 175.löſungsſchein 16.684 16.50 5 Klöckner- Werke J P. Bemberg 53 58516. Görl. Waggon 23.-23. Pittler A.G. 466. T T J 19. 16. 4Landſchaftl. gentral (Sammel Ablöſ. Berger 394. 377. Greppiner W. 146.75 145.75 B. Polack 104. 103.Pfandbriefe aus aktien) 85.751 Bergmann Elektr. 134.50 163.25 Gruſchwitz Textil 97.60 99.50 Pöge, Elektron 113. 112. J Dnvner Gottfried ueſtellt bis 81.12.17 16.101 18. 4,5 Niebeck-Mon- Berl. Holz Kontor 114. 113.97 ckethal 72. 31.50 Polvphon 578.25 Ade a 137. 137.50 Ma feldoſch ftt tanwerke v. 1912 Berl. Karlsr. J.-W. 380.50 179.75 Hall. Maſchinen 130. 128. Rhein Braunk. 267. 260. Commerz- u. Privb. 175. 1685. ein Bann 12Sächſ. ſeit Veton- u. Monierb. 139.50 135.50 Hammerfen S Co. 16 170.- Rhein Elektrigit. I69. 1657. Sachſiſche Bank d. 180. Nittweida
en en 17 16.90 16.85 R. Blumenfeld 465. 14. Harvp. Bergbau 165.75 163.50 Rhein Sprengſtoff 95. Sächſ. Bodenkredit 175. 175. h u 143. ue e et Verkehrswerte. Draunk. u. Brikett 176.50 177 Sartm. Maſch. 22.94 22170 Rhein Stahtw. 157 Alteg. Jandtreditſ s ſ res r dieedelten meeKedit Goldant 14 17.60 65.75 Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Kohlen Se S Frante 57.12 57.50 Rlehechſch. Montw. 151.50 180.25 Saſſeler Jute e e den ela Pres Sächſ. Kraftwagen 205. 209.50 Brown Boveri Akt. 152. 154 Hildebrand Mühl. Roſitzer Zucker 75 67. Chromo Najork 117. 117. Thee o 5 i 67. deStande g6.20 98.20 Elektr. Hochbahn 85.50 85.50 Buderus Eiſenw. 99.34 37.75 Hirſch- Kupfer 115.50 116. Rütgerswerke 102. 102.50 Conkord. Spinnerei 142. 140.s0 on 5 Werkz. 370.

5 ächſ. Id Halberſt.-Blankbg. 70.251 70.25 Buſch Waggon 73. Hveſch Stahlw. Ia. 50 143.25 Sachſenwerke 1249.50 123.50 Dermgtoid- Werke s5.25 66. oben 394.50ehe 8.40 Halle Hettſtedt 72126 172.28 Byt Guldenw. g. sa so Hohenlohe S Salgbetturth- galt Fentſh. Gſenhande Se reſte alt e
e dhnne Hamburg Amerika 155.25 154.75 Calmon Albeſt 46 45. Holzmann, Ph. 155.684 160. Sangerh. Maſch. 132. Gautſch Kammgarn 106. 119.50 e T er 124. 12 can y old 789. HamburgerHochbahn 86.50 37. Charl. Waſſer 137.60 133. Humboldt, Mühle 66.- Sarotti Schok. 180.50 180. Geraer Jute 260. 269 e 140.50 rh n Perre Hyp Hamburg Süd 219. Den Bückau Ilſe Bergbaun 260.50 269. Scheidemandel 39. 28.75 Glauziger Zucker 105. 105. Seht Zu t 68. DesS v S w. 103.50 103.10 Hanſa Dampfſch. 225.50 222.50 Chem. Heyden 125.50 126.50 Jlſe Genußſcheine 128. 130. Schering chem. 222. 224. Halle Zimmermann 22.s0 22. S wer Kalzer 125. 12358

8 die. S u. 6 98. Nordd. Lloyd 153. 152.82 Chem. Gelſenkirch. 83. 382.75 Kahla Porzell. s 116. Schleſ, Textil 69.75 70.59 Zu Zucker 650. S huber Sehien 349.50 349.
de g. 91. vVerein. Elbeſchiff. 72.251 72.25 Chemn. Spinnerei 86. 68. Kalt Aſchersleb. ſos I160.- Schneider Hugo 115.50 118.50 Harpener Bergbau 167. 167. r e Sti6 dto S. 10 a e. Chillingworth 107.50 107. Karſtadt A.G. 240. 249. Schubert S Salger 348.50 348.50 Kraftwerk t e 2 214. eS dte Sinn 5 Conti. Caontſch. 123.60 125.- Kirchner S Co. 117.50 116. 25 Schuckert Elek. 168.-185.- Sachſen- Thüringen g7.50 87.50 Shlringer Wolle 153. 143.5Soidofo Sert 76.50 77.- Pankartten Köllw. Papier a la Kldaner Werte c San Jahenhofer S e ne rerfr, dto. Anteilſcheine 19.60 18.80 Barmer Vanko 140. 140.50 Daimler Motoren 102.50 100.37 SölnNeueſſen 165.80 149. Schulz jun. 89 u8.50 Leipziger Baumwolle 222. 222. Trän Weg S 60. 6982 St. Hyp. D. Berl. Handelsgeſ. 257.25 289. Dtſch. Atl. Tel. 156.50 147.50 Gebr. Körting 79.251 80. Sieg. Solingen 43.12 45.50 Leirs. Bier Riebeck 143.— 143.50 gittauer Mech. Web.) 95.50 94.50

Gold 26 96. 46. Hraunſchw. Bank 110. 110. Dtſch. Erdöl 139.- 130. Kyffh. Hütte 75. Siemens Halske 296.50 292.50 Leipzig. Buchb. Fr. 51.50 61.50 o7 5 dto 30 9 91. Comm.- u. Priv. B. 155.-163.75 Dtſch. Kabel 82. 65.50 Lahmeyer Co. 160. 177. Staßfurter chem. 35.75 34.3 Leipziger Kammgarn] 169. 169. achmann Ladew g 250. 250.
8 2 Pre. Bod. Kr. Darmſt. u. Nat. 240.75 240. Deutſche Linoleum Laurahütte 85.-e82.50 Stett. Chammotte 89. S. 50 Leipz. Malzf. Schk. 170. 170. Poge Elektr. 113. 113.G. Pf. Em,. 8 g6.70 86.75 Deutſche Bank 159. 158. werke Bln. 256. 260. Leonhard Braunk. 142. 144. Stock Motor 70. 78. Leips. P. Zimmerm. 120. 120. Rieſger Bank 107.50 117.50dto. Em. 10 91.50 91.50 à Disconto- Bank 150.- 150. l DOt H. Maſch. 45.84 47.25 1 Leopold Grube 94.50 32.50 I Stöhr, Kammgarn 224.--220. l Leipz. Wollkämmereil 134. 124. Weida Jute 157. l 167.
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Teile ch eJan aus strapazierfähigem Wäschestotff,
mit Stickereiträ gern 1.75 1.25Ja ernue aus gutem Stoff, mit Sutpaesendem
Achselschluß und Stickerei 3.00 2.25
Auſtern aus keinem Wasehetueh, mit reicher

Stickerei gearbeitet 3.50en aus besten V äschestoff, reich J 65
mit Valenc.- Spitzen verarbeitet 6.50Srürnee re modernste Rormen, reicher Stickerei, 2 45

guter Stoff 350 2.95SrimeeGröre alle Weiten, reiz. Neuheiten prima 25
Stoff, reiche Valene.- Spitzen 6.50 495
e prima e Stickerei, 5modern genreitet e 300 2.35Arrane

DElsässer Ware, seideng lang

Be C enech eBettb mit 2 Kissen, weiß. glatt. Linon, kr. Ware S. 90
e ä gestickt, m. 2 Kissen, sehr gut. Qualität T. 50
FSunmssfannen feinen mit 2 Kissen, beste
De bunt, Pasoheent, geblumt u. Karr., 2 K. 11. 50 99
ehe Strapagierfabige Ware, abgepabt 5550 5

e geh n. Zehn 078en abgepabt, halbleinen 115 F. O
S e gem. 1.25 0.95TWiscfutticſaer ſchöne Auswahl, echttfarbig 0.68 0.43 29gi u. Karr., 6 Stück I. 15 G.

Erst füragsſcicecſfuerzn aus baumw. Garnen gestricktz. Peil r Perlgarn 00.65 0.45 0.36
C aus gutem Wäschestoff, reichlich ge-ne o 0.45TFWärnalelue aus porösem Mull, die Gesundheitswindel 0 95

für ſedes Kind 0.78raten ſegen aus diekem Molton 0 46e 968

ehe

SteanngGkitcſfaern weiche Ware,
Eümnscflenttfer in weiß mit bunt oder in dimkel- J. 30
grundisgem Molton 1.65
e zum Schlüpfen 1 10e 2 8Boe Pr. ne e in sehr großer Bormen- n Wenn e eAuswahl 1.35 0.90 n ren aus gestrickter Baumwolle O. 95e h San alfe eiten gggaäaneeeee a glatt und porös, sehr große Auswa ranven e weiß u. echtfarbig, reigende150 0 60 en 2 55S Hach sesrogfe Ccctecſnenn sehr große Auswahl 9.35

c 1.00 0.65 O.

Sanäste, leereAemdenbargemte, Be n Battist mit Stickere 1 75führe nur die besten Qualitätsmarken zu anerkannt biligst. Preisen e 1.95 AbsTwer en Balist mit Stiekere

s 2.95 2.25
Markt 1I9 Neu-Rössen, am SachsenplatzTelephon 461

Scun an er sehr große Farbenauswahl, glattes Gewebe

e e 285 1.95Seſu an er prima gestreikt mit verstärktem Zwiokel 3. 95
Zenbeltet alle Modefarben e 42
Nöce in glattem, festem Trikot, für alle Weiten 7 95

v orratie 3.65Srimeeröckee gestreikt, bestens bewährt im Pragen 5. 95

reich mit Spitze garnieftee 650
d m oderne Bormen, mit Spitze reich 3 35 W
garniert, schöhne Farbenauswahl e v

Sehr große Augchl in Röcken u. Schtüpfern
für Kinder, in allen Größen zusammenpassend

Fern m für Kinderwagen, ein. oder mit 2 95
e a Ferarheitet 40 Aue

wenn ganzer dahyanogettungen
vom einfacehsten bis zum elegantesten

munenu BRENNABOR
die an erster Klasse

genügt allen Ansprüchen selbst der ver-
Wöhntesten Radlerinnen und Radler.
VNERREICH T sind Qualität und
Präzision der Pabrikate dieses altrenom-
miierten Brandenburger Werkes, deren Dr-
zeugnisse on unbegrengter Haltbarkeit
sind. Hüten Sie sich daher vor dem An-
Kauf 2weitklassiger Räder unbekannter
Herkuntt, die Sie nur enttäuschen.

DAS BESTEIST IMMERNOoCH. DAS BILLIGSTE
Die glänzend bewährte Neubeit

re ar awird Ihnen unverbindlich vorgeführt
Friedrich En el vorm. Gustav Engel Söhne, Fahrradhandlung

Merseburg, Nulandtstraße 2. Telephon 2083.

Kaeererlichtſpiele
Wir verlängern die größte Senſation des 20. Jahrhunderts

ne

Warum in die Ferne schweifen?
Kaufen Sfeeinechtes
Ritter Plano
Seit 100 Jahren bewähbrt, als un-
verwüstlich, tonschöh und Sie
haben Billigkeit mit Qualität
vereint, bei sicherster Garantie
Kleinse Teilzahlungen

ITTEPiano- Fabrik Halle a. S.
Niederlage:

Merseburg, Obere Burgstrabe 11

Polſterwaren,
Stahlfederu. Auf

lagematratzen,
jedes Maaß.

Auf Teilzahlung

Von 10 M. Anzah
lung und wöchentlich
5 M. Abzahlung an
Bei Barzahlung
107 Rabatt

Um Jrrtümer zu ver
meiden:? Mein Ge
ſchäft befindet ſich nur
noch ClohicauerStr. 16

Ecke Annenſtraße
Fabrikniederlage

E. Graf

Aufyltrune tut not!

Gewiſſenloſe Händler und Reiſende, welchekeinerlei Erfahrungen und Fachkenntniſſe in der Fahr
radbranche beſitzen, nützen die Unkenntnis ihrer Käufer
dadürch aus, daß billige, geſchweißte, bunt bemalte
Fahrräder zu unerhört hohen Preiſen als prima ge
lötete anbieten und auch verkauſen. Jch habe dieſes
perſönlich in Merſeburg erlebt, daher

hie J e Vorſicht beim Kauf eines Fahrrades!heste Qualität Million 5 F hrrädSchunwaren 39,50 e u Schützen-Fahrri e
anttmen a. lebsten beim P en ca. 45 verſchiedene Modelle von der einfachſten Ge
deshalb empfehle ich mein brauchsmaſchine bis zum formvollendetſten Luxusmodellretehhaltiges Lager Wochenraten von nur RM. 2.50 anzu billigsten Preis en Der ſeit über 35 Jahren geübten ſtreng reellene Bedienung und meinem weitgehendſten Entgegenſſ Richard Schm t jr kommen verdanke ich, daß mir heute Zehntanſende von

Mersehburg a. S. treuen Kunden ungekeiltes Vertrauen entgegenbringen.

e z an der Geisel s Ich werbe auch um Ihr Vertrauen!
Laſſen Sie ſich vor Kauf eines Rades in meinem

Geſchäft beraten! Sie werdet mir das danken
Bitte beſuchen Sie mich!

km Schütze, Fahrrad
Filiale: Dierſeburg

e 4, 1 Treppe (kein

Fra Amtoderſchisrat Seellger, leip21g

ſpricht am

Das iſt der Jilm, über den ſich ganz Merſeburg freut. Wie ein
Lauffeuer verbreitete ſich die Kunde von dem Bombenerſolg des ver
blüffenden Großfilms Charlie re in Zirkus Vielehaben den Silm geſehen, viele wollen ihn noch ſehen, deshalb haben ta 3. April, nachmi 4 Uhr undwir R entſchloſſen, dieſes Meiſterwerk des Humors bis einſchließlich Mon s dem tags uSonntag zu erlngers Worte ſagen gar nichts man muß den abends 8 Uhr, im „Tivoli“, Bahnhofstraße 5,
Silm geſehen haben Um unſeren auswärtigen Kunden Gelegen überheit zu geben, dieſes Meiſterwerk Zu ſehen, fangen wir Sonnabend
hen 6 Uhr an, Kaſſenöffnung 5 Uhr. Sonnabend nachm. 3 Uhr:
Große K Kinder und Familienvorſtellung zu halben Preiſen. Sonntag

AUhr: Große Kindervorſtellung mit vollem Programm
Sonntag, Kaſſenöffnung 4 Uhr, Anfang e5, 7 und 29 Uhr.

Neue Ideen und praktische Vortührungen zur Entlastung
der Hausfrau. Die moderne Grudeküche. Ausübung
der Haushaltarbeiten nach neuen wirtschaftlichen Grund-
sätzen. Ersparnisse an Material, Verbesserung der Arbeits-
methode u. ihre Vorteile für rau, Familie u. Volkswirtschaft

r e fre

Ledertofer

mit und ohne
Einrichtung
Ruckfäcke

Kartentaſchen

empfiehlt

W Kön gen
Sattlermeiſter

i r ate re

Ihn suche zuverl. Herren, für deren
Wohnort m. weit. Umg.

ſofort eine gewinnbr. Platzvertretung eingerichtet 9
gjfe e ſoll Berufu. Wohnungslage gleichgült.,

Woßnarkt. Tel. 7 u

Piano k. Lad. Senſat. geſ. geſch. Neuh. a. d. Radiogeb.gebr., gut erh., herrl. III le Il fB III Der Monatsverd betr. b. 100 Bewerb erb.

Tonart, ſehr billig zu mild und gut ſchäumend, 3 Stck nur 50 Pf. Carl E. Henike, Berlin Steglitz, Kiſſingerſtr. 6
verk. Schr. Ang. u. 3221a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. rot Wörth

Il Seifenſabrik Parſümerie

johe Läufer-Divan-
s u. Steppdecken

ohne Anzahlung in 10 Monatsraten
liefern Agay C Glück, Frankfurt
a. M. A. 122. Größtes Teppichver

ſandhaus Deutſchlands.

e




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 92
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	[Seite 6]
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	[Colorchecker]






